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Die  Spaltung  zwischen  der  morgenländischen  und  der  abendländischen 
Kirche  hat  bekanntlich  ihren  Hauptgrund  darin,  dass  die  ausgedehnte 
Gewalt,  welche  die  Päpste  für  sich  beanspruchten  und  in  den  ersten 
Jahrhunderten  des  Mittelalters  im  Abendlande  auch  zur  Geltung  gebracht 
hatten,  im  Morgenlande  nicht  anerkannt  wurde.  Dass  diese  Spaltung 
im  Abendlande  als  „Schisma"  und  die  niorgenländische  Kirche,  wenigstens 
amtlich,  nicht  als  „häretisch"  bezeichnet  wurde,  zeigt,  dass  die  Sätze,  in 
welchen  man  die  päpstlichen  Ansprüche  formulirt  hatte,  damals  noch 
nicht  als  Dogmen  galten.  Gleichwohl  tritt  dieser  Streitpunkt  in  den 
beiderseitigen  Schriften  und  bei  den  Verhandlungen,  welche  zur  Wieder- 
herstellung der  kirchlichen  Einheit  mehrfach  angeknüpft  wurden,  so  sehr 
in  den  Vordergrund,  dass  alle  anderen  Differenzen  als  nebensächlich  er- 
scheinen. Selbst  der  Streitpunkt,  welcher  einen  specifisch  dogmatischen 
Charakter  hat.  nämlich  der  über  den  Zusatz  „Filioque"  im  Glaubens- 
bekenntniss.  galt  nicht  für  so  wichtig,  wie  jene  Differenz  bezüglich  der 
kirchlichen  Verfassung,  und  nicht  für  so  bedeutend,  dass  man  um  dieser 
Abweichung  willen  die  Morgenländer  als  Ketzer  angesehen  hätte.  Die 
Abendländer  konnten  nicht  bestreiten,  dass  die  Griechen  das  nach  den 
zwei  ersten  allgemeinen  Concilien  von  Nicäa  und  Constantinopel  benannte 
Glaubensbekenntniss  in  seiner  ursprünglichen  Form  festgehalten  hatten 
und  dass,  wenn  es  in  der  lateinischen  Form  von  dem  heiligen  Geiste 
heisst:  „qui  a  Patre  Filioque  procedit",  dieses  „Filioque"  erst  von  spa- 
nischen Particularsynoden  des  sechsten  Jahrhunderts  beigefügt,  sodann  der 
Gebrauch  des  Symbolums  mit  diesem  Zusätze  bei  der  Messe  erst  durch 
Karl  den  Grossen,  gegen  den  Wunsch  der  Päpste,  im  fränkischen  Reiche 
vorgeschrieben  worden  war,  während  er  in  Rom  erst  im  11.  Jahrhundert, 
nach  längerem  Widerstreben  der  Päpste,  eingeführt  wurde.  Den  Theo- 
logen der  nächstfolgenden  Jahrhunderte  gab  dann  freilich  die  Frage, 
ob  die  durch  den  Zusatz  zum  Ausdruck  gebrachte  Lehranschauung 
die    richtige    sei,    oder    die    von    den    Griechen    mit    der    ursprünglichen 
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Formel  verbundene  Auffas.su ng.  dass  der  heilige  Geist  vom  Vater  allein 
ausgehe,  Stoff  zu  weitläufigen  Erörterungen.  —  Eine  Verschiedenheit  der 
Auffassung  trat  bei  den  Theologen  der  beiden  Kirchen  auch  in  einigen 
anderen  Lehrpunkten  hervor,  namentlich  in  Bezug  auf  die  Frage,  ob  die 
im  Stande  der  Gnade  aus  diesem  Leben  scheidenden  Seelen  gleich  nach 
dem  Tode  oder  erst  nach  der  Auferstehung  der  vollen  Seligkeit  theil- 
haftig  werden;  ferner  bei  der  Frage  über  den  Mittelzustand,  das  von  den 
Lateinern  so  genannte  „Purgatorium".  Von  den  rituellen  Differenzen 
war  der  Gebrauch  des  ungesäuerten  Abendmahlsbrodes  in  der  abend- 
landischen, des  gesäuerten  in  der  morgenländischen  Kirche  die  bedeutendste. 

Unter  den  Schriften  der  Abendländer,  in  welchen  diese  Streitpunkte 
behandelt  werden,  bilden  die  Arbeiten  einiger  der  zahlreichen  Mönche, 
welche  seit  der  Errichtung  des  lateinischen  Kaiserthums  zu  Constantinopel 
im  Morgenlande  thätig  waren,  namentlich  der  Dominicaner,  eine  besondere 
Gruppe.  In  ihnen  wird  der  Versuch  gemacht,  durch  Zusammenstellung 
von  Zeugnissen  griechischer  Kirchenväter  und  Concilien  zu  erweisen,  dass 
die  Ansichten  der  Lateiner  mit  der  Lehre  der  alten  griechischen  Kirche 
in  besserem  Einklang  ständen,  als  die  Ansichten  der  „modernen"  Griechen. 

Weitaus  die  bemerkenswertheste  Schrift  dieser  Gruppe  ist  ein  Libellus, 
welcher  dem  in  den  J.  1261  bis  1264  regierenden  Papste  Urban  IV.,  der 
vorher  Patriarch  von  Jerusalem  und  päpstlicher  Legat  beim  Kreuzheere 
gewesen  war.  bald  nach  seiner  Thronbesteigung  überreicht  und  von  ihm 
dem  Thomas  von  Aquin  zur  Begutachtung  übergeben  wurde.  In  diesem 
Libellus  und  in  dem  von  Thomas  darüber  geschriebenen  „Opusculuui 
contra  errores  Graecorum"  ist  der  umfangreichste  Abschnitt  der  über  das 
„Filioque"  handelnde;  er  ist  umfangreicher  als  die  anderen  Abschnitte 
zusammen;  der  wichtigste  Abschnitt  aber  ist  der  über  den  Papst,  weil 
die  darin  zusammengestellten  angeblichen  Zeugnisse  der  griechischen 
Kirche,  in  der  Form,  wie  sie  Thomas  von  Aquin  in  sein  Opusculum  auf- 
genommen hat,  seitdem  in  der  theologischen  Literatur  des  Abendlandes 
eine  sehr  wichtige  Rolle  gespielt  haben.  —  Dieser  Abschnitt  ist  deshalb 
in  der  nachfolgenden   Untersuchung  ganz  besonders  berücksichtigt, 

Thomas  von  Aquin  beginnt  die  Vorrede  seines  „Opusculum  contra 
errores  Graecorum  ad   Urbanum  IV."  J)  mit  folgenden  Worten:   „Libelluni 


1|  Ich  citire  nach  der  1864  zu  l'.uma  cr-rh:  Werke  des h. Thomas,  T.  K> 
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ab  excellentia  vestra  mihi  exhibitum,  Sanctissime  Pater  (Jrbane  Papa,  dili- 
genter  perlegi.  In  quo  inveni  quamplurima  ad  nostrae  fidei  assertionem 
utilia  et  exprcssa.  Consideravi  autem,  quod  eius  fructus  pulset  apud 
plurimos  impediri  propter  quaedam  in  auctoritatibus   sanctorum    patruni 

contenta,  quae  dubia  esse  videntur  et  unde  possent  materiani  ministrare 
errorum  et  contentionis  dare  oecasionem  et  caluniniae.  Et  ideo,  ut 
remota  omni  ambiguitate  ex  auctoritatibus  in  praedicto  libello  contentis 
verae  fidei  fructus  purissimus  capiatur,  proposui  primo  ea,  quae  dubia  esse 
videntur  in  auctoritatibus  praedictis,  exponere  et  postmodum  ostendere, 
quomodo  ex  eis  veritas  catholicae  fidei  et  doceatur  et  defendatur." 

Im  ersten  Theile  seines  Opusculuni  versucht  Thomas  in  32  Capiteln  ] 
die  incorrecten  oder  missverständlichen  Sätze  des  Libellus  zu  berichtigen 
bezw.  orthodox  zu  deuten.  Der  zweite  Theil  (p.  248)  wird  mit  folgenden 
Worten  eingeleitet:  „ His  igitur  expositis  ostendendum  est,  quomodo  ex 
auctoritatibus  in  praedicto  libello  contentis  vera  fides  docetur  et  contra 
errores  defenditur."  Thomas  erwähnt  dann  vier  Irrthümer  der  Gegen- 
wart, ohne  sie  ausdrücklich  als  Irrthümer  der  Griechen  zu  bezeichnen: 
1.  Dicunt  Spiritum  Sanctum  a  Filio  non  procedere.  2.  Unum  Caput 
ecclesiae  esse  negant  sanctam  Romanam  ecclesiam.  3.  Sacramentum  altaris 
ex  azymis  posse  confici  negant.  4.  Purgatorium  negant.  Die  Einleitung 
schliesst  mit  den  Worten:  „Quomodo  igitur  ex  praemissis  auctoritatibus 
errores  hujusmodi  confutentur,  breviter  ostendam,  incipiens  prius  a  pro- 
cessione  Spiritus  Sancti."  Von  dem  Ausgange  des  h.  Geistes  handeln  31 
Capitel,  dann  5  vom  Papste;  noch  kürzer  werden  das  ungesäuerte  Brod 
und  das  Purgatorium  behandelt. 

Der  Schluss  des  Opusculum  beginnt  mit  dem  Satze:  „Haec  sunt, 
Pater  Sanctissime,  quae  ex  auctoritatibus  doctorum  graecorum  secundum 
vestram  jussionem  excepi  et  exponenda  et  ad  confirmationem  verae  fidei 
inducenda."  Es  folgen  noch  einige  Bemerkungen  über  die  „indecente" 
Uebersetzung  griechischer  Ausdrücke  in  dem  Libellus,  wie  „sermo  men- 
talis" für  logos,  „essentialis  persona"  für  hypostasis  u.  s.  w.  Der  Schluss- 
satz lautet:  „Sunt  autem  fortassis  et  alia  in  praedicto  libello,  quae  vel 
dubia  esse  possunt  et  [vel?]  expositione  indigent;  sed  quae  ad  fidei  asser- 


II  In  den  Ausgaben  hört  mit  Cap.  32  die  Capitelzählung  auf.    Ich  citire  die  über  den  Friiu.it 
handelnden  Stücke  (ed.  Parm.  p.  256.  257)  als  Cap.  64—68. 
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tionem  utilia  esse  possent,   ad  ea.  quae  praemissa   sunt,    ut  credo,    onmia 
]iossunt  reduci." 

Am  wichtigsten,  wie  bereits  angedeutet,  ist  der  von  dem  Primate 
handelnde  Abschnitt  des  Opusculum.  Thomas  benutzt  darin  Stellen  aus 
dem  Libellus  zur  Begründung  folgender  Sätze:  (64)  Quod  Pontifex  Ro- 
manus est  primus  et  maximus  inter  omnes  episcopos.  —  (65)  Quod  idem 
Pontifex  in  totam  ecclesiam  Christi  universalem  praelationem  habet.  — 
(66)  Quod  idem  habet  in  ecclesia  potestatis  plenitudinem.  —  (67)  Quod 
Petrus  sit  Christi  vicarius  et  Romanus  Pontifex  Petri  suceessor  in  eadem 
potestate  ei  a  Christo  collata.  —  (6b)  Quod  ad  eum  pertinet  determinare. 
quae  sunt  fidei.  —  Quod  ipse  patriarchis  praelatus  existat.  —  Quod 
subesse  Romano  Pontifici  sit  de  necessitate  salutis. 

Seit  Thomas  von  Aquin  sind  die  von  ihm  aus  dem  Libellus  mitge- 
theilten  Stellen  von  sehr  vielen  Schriftstellern  als  Beweisstellen  angeführt 
worden.  Es  sind  dies  drei  Stellen  aus  Concilienacten,  eine  von  Cyrillus 
von  Jerusalem,  zwei  von  Maximus.  mehrere  von  Chrysostomus  und  nament- 
lich mehrere  von  Cyrillus  von  Alexandria. 

Schon  Launoy  hat  gezeigt,  dass  diese  Stellen  grösstentheils  unecht 
sind.  Es  ist  aber  wiederholt  der  Versuch  gemacht  worden,  wenigstens 
von  den  meisten  von  ihnen  zu  erweisen,  dass  sie  im  wesentlichen  echt 
seien  oder  doch  echt  sein  könnten.  Bei  diesen  Erörterungen  hat  man 
sich  bis  in  die  neueste  Zeit  fast  ausschliesslich  an  den  von  Thomas  mit- 
getheilten  Text  der  Stellen  gehalten.  Eine  gründliche  Lösung  der  Frage 
war  nicht  möglich,  so  lange  man  die  Schrift  selbst  nicht  kannte,  aus 
welcher  Thomas  seine  Citate  geschöpft  hat. 

Man  hat  vermuthet.  jene  Schrift  sei  eine  Arbeit  des  Dominicaners 
Bonacursius,  „Thesaurus  veritatis  fidei",  von  welcher  ein  etwas  späterer 
Dominicaner  Doto  dem  Papste  Johannes  XXII.  (1316  —  34)  eine  Abschrift 
übersandte  und  welche  Echard  in  den  Scriptores  Ordinis  Praedicatorum 
I.  156  nach  zwei  Pariser  Handschriften  beschreibt,  welche  aber  nie 
gedruckt  worden  ist.  Diese  Vermuthung  ist  jedoch,  wir  wir  sehen  werden, 
unrichtig:  der  Thesaurus  des  Bonacursius  ist  jünger  als  das  Opusculum 
des  Thomas.  Der  Libellus.  welchen  dieser  wirklich  benutzt  hat.  ist  vielmehr 
erst  von  dem  vor  einigen  Jahren  verstorbenen  Abate  Pietro  Ant.  Uccelli 
in  einer  Vaticanischen  Handschrift  entdeckt   und  aus  ihr  der  den  Primat 
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In -treffende  Abschnitt  im  .1.  1870  veröffentlicht  worden.  Diese  wichtige 
Publication  ist  aber  wenig  beachtet  worden  und  so  gut  wie  unzugänglich. 

Uccelli  hat  nämlich  im  Mai  1871)  in  der  Neapolitanischen  Zeitschrift 
„La  Scienza  e  la  Fede" ')  einen  Aufsatz  veröffentlicht  unter  der  Ueberschrift: 
„De'  testi  esaminati  da  S.  Tommaso  d'  Aquino  nell'  opuscolo  contro  gli 
errori  de'  Greci  relativamente  all'  infallibilitä  pontificia."  Von  diesem 
Aufsätze  hat  er,  wie  er  in  der  Zeitschrift  (S.  295)  sagt,  einige  (alcune) 
Separatabdrücke  machen  lassen  und  diesen  einen  Abdruck  des  betreffenden 
Stückes  der  Vaticanischen  Handschrift  beigefügt.  F.  X.  Leitner  hat  diesen 
Abdruck  in  seiner  Schrift  „Der  h.  Thomas  von  Aquin  über  das  unfehl- 
bare Lehramt  des  Papstes",  Freiburg  1872,  benutzt;'-')  sonst  ist  mir  kein 
Schriftsteller  bekannt,  von  dem  derselbe  auch  nur  erwähnt  würde.  Trotz 
vielfacher  Bemühung  ist  es  mir  nicht  gelungen,  ein  Exemplar  aufzutreiben. 
Nach  einer  freundlichen  Mittheilung  des  Professor  Scaduto  zu  Neapel  ist 
auch  bei  dem  Verleger  der  Zeitschrift  keines  mehr  zu  haben  und  besitzen 
sogar  die  bedeutendsten  öffentlichen  Bibliotheken  Italiens  keines.  Ich  lasse 
daher  im  folgenden  das  betreffende  Stück  nach  einer  Abschrift  der  Vati- 
canischen Handschrift  abdrucken,  mit  Vergleichung  der  Ausgabe  Uccelli's, 
so  weit  mir  diese  durch  die  Auszüge  in  seinem  Aufsatze  und  in  dem 
Buche  von  Leitner  bekannt  ist. 

Die  Handschrift  (Codex  membr.  lat.  808)  enthält  ausser  unserem 
Libellus  einige  Opuscula  des  Thomas  von  Aquin.  F.  47  r.  steht:  Liber 
de  fide  trinitatis  ex  diversis  auctoritatibus  sanctorum  grecorum  contra 
grecos.  (Beatus  Athanasius  ait  in  3.  sermone  Niceni  concilii:  Rabiosi 
Arriani  rabye  canhia  repleti  Dei  Patris  inimici  u.  s.  w.).  Das  ist  die 
Ueberschrift  des  ersten  Theiles;  denn  f.  62  r.  steht  am  Rande:  Tractatus 
2US  de  primatu  Romane  ecclesie,  f.  64  r.  3US  tractatus  de  azimis,  und 
f.  64  r.  Tractatus  quartus  de  purgatorio.  F.  65  r.  steht:  Explicit  libellus 
de  processione  Spiritus  Sancti  et  fide  trinitatis  contra  errores  grecorum 
confectus  ex  diversis  auctoritatibus  doctorum  grecorum.     Deo  gratias. 

Die  Abtheilung  und  Zählung  der  Capitel  rührt  von  mir  her.  Unter 
dem  Texte  des  Libellus  lasse  ich  die  demselben    entnommenen    Citate  in 


1)  Anno  30.,  della  Collezione  vol.  77,  fasc.  4UU,  Serie  3,  vol.  10,  p.  261—321. 

2)  Leitner  sagt  S.  109:   „Wir  sind  Uccelli  weniger  für  die  kritischen   Bemerkungen    (in  der 
Zeitschrift)  als  für  den  publicirten  Text  dankbar." 
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dem  Opusculum  contra  errores  Graecorum  und  in  anderen  Schriften  des 
Thomas  abdrucken.  Mit  Bon.  verweise  ich  auf  die  entsprechenden  Stellen 
bei  Bonacursius. 

Auf  das  Stück  des  Libellus  lasse  ich  das  entsprechende  Stück  des 
Thesaurus  des  Bonacursius  nach  einer  im  Besitze  Döllingers  befindlichen 
Abschrift  der  beiden  Pariser  Handschriften  folgen.  (Bibliotheque  natio- 
nale MCCLI  und  MCCLII,  —  beide,  von  mir  mit  A  und  B  bezeichnet,  nach 
dem  Kataloge  wahrscheinlich  aus  dem  15.  Jahrhundert  stammend.)  Denn 
wenngleich  der  Thesaurus  nicht  die  Quelle  des  Thomas  gewesen  ist.  ver- 
dient er  doch  schon  darum  Berücksichtigung,  weil  er  seine  Texte  auch 
griechisch  gibt. 

Die  Numerirung  der  Capitel  rührt  auch  hier  von  mir  her.  Bei  dem 
Abdruck  ist  die  erstgenannte  Handschrift  (A)  zu  Grunde  gelegt;  die  Les- 
arten der  andern  (B)  sind  in  den  Noten  angegeben,  auch  die  Lesarten 
von  A,  wo  ich  den  Text  corrigirt  habe.  Unter  dem  Texte  gebe  ich  die 
Quellen  an,  welche  Bonacursius,  wie  später  zu  zeigen  ist,  bei  den  ein- 
zelnen Capiteln  benutzt  hat. 

Eine  dritte  ähnliche  Arbeit,  welche  nicht  Thomas,  wohl  aber  Bona- 
cursius benutzt  hat,  —  Tractatus  ad  versus  errores  graecorum  ])  — .  wurde 
aus  einer  Münchener  Handschrift  zuerst  herausgegeben  von  P.  Stevartius. 
Ingolstadt  1616,  und  wieder  abgedruckt  in  der  M.  Bibliotheca  Patrum. 
Col.  1616,  XV.  1043,  und  Lugd.  1677,  Suppl.  (XXVII),  589,  sowie  im  The- 
saurus monumentorum  (Henr.  Canisii  Lectiones  antiquae)  ed.  Jac.  Basnage. 
Amst.  1725,  IV,  29.  Am  Schlüsse  dieses  Tractates  (bei  Basnage  p.  623) 
steht:  „Haec  autem  scripta  sunt  a.  D.  1252  in  civitate  Constantinopolis  a 
Fratribus  Praedicatoribus  etc."  Angehängt  sind  Auszüge  aus  einer  Schrift 
des  Hugo  Etherianus  von  1170  (p.  62  —  80)  und  (p.  80)  ein  Bericht  über 
ein  angeblich  zur  Zeit  des  Michael  Caerularius  geschehenes  Wunder.  Der 
Tractat  selbst  handelt  de  processione  Spiritus  Sancti,  de  animabus  defunc- 
torum,  de  azymis  et  fermentato,  de  obedientia  Romanae  ecclesiae.  loh 
citire  diesen  Tractat  in  den  Noten  zu  Bonacursius  (nach  der  AusgaU' 
von  Basnage)  mit  Ctp. 


1)  Vgl.  Qaätif-Echard  I.  136  ad  a.  1252. 
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Der  zweite  Theil  des  Libellus  de  processione  Spiritus  Sancti  etc. 
Tractatus  secundus,  de  primatu  Romanae  ecclesiae.1) 

62  r.  1.    De  primatu  sacrosanctae  catholicae  et  apostolicae  Romanae  ecclesiae,  magistrae 

et  matris  omnium  ecclesiarum,  cui*)  obediendum  est  tanquam  Domino  Deo  Jesu 
secundum  difünitionem  sanctarum  synodorum  et  omnium  sanctorum  patrum,  Athanasii. 
Gregorii  magni  theologi  Nazianzeni,  praeclari  Cyrilli.  magnifici  Anatolii,  patriarchae 
Constantinopolitani.  auctorum  Calcedonensis  concilii  et  aliorum,  qui  de  auctoritate  5 
Pontificum  sanctae  Romanae  ecclesiae  sub  imperatoribus  Constantino  primo  christiano, 
Theodosio  Magno  et  Theodosio  minore  nee  non  et  Marciano3)  atque  eeteris  cultoribus 
verae  fidei  ecclesiae  Romanae  diffinierunt  sacrosanetas  ulterius  sy nodos  et  articulos 
tidei  ecclesiae,  distinete  compilantes  in  umim  symbolum  ejus,  praenitente  virtute  evan- 
gelica  sanxerunt,  illud  inclamantes4)  dominicae  auetoritatis,  quod  dictum  est  Petro:  10 
Tibi  dabo  claves  regni  coelorum  etc.,  tide  imaculata  et  de  altari  Dei  eorum  labiis 
calculo  ignito  tactis  et  mundo  corde  dixerunt:  Veneramur  siquidem  secundum  legem 
et  ordinatiouem  sanetos  canones  a  supradictis  quatuor  statutos  conciliis  et  confirmatos 
nee  non  et  sacrosanetas  scripturas  et  patrum  praedicamenta  quatuor  conciliorum  ser- 
viinms.  Et  propter  hoc  veneramur  secundum  scripturas  et  canonum  diffinitiones  sanc-  15 
tis-imum  antiquae  Romae  episcopum  primum  ecclesiae  et  maximum  omnium  episco- 
porum,  et  post  ipsum  beatissimum  Constantinopolitanum  episcopum  novae  Romae 
dieimus  habere  ordinem  et  post  sanetissimum  apostolicum  tbronum,  nee  non  et  ceteros 
patres  unumquemque  in  suum  locum  venerari  censemus. 

1)  So  steht  am  Rande.        2)  Cod.  cujus.        3)  Cod.  marchione.        i)  Cod.  inclinantes. 


Z.  15—17.  Thoiu.  in  4.  Sent.  dist.  24,  q.  3.  art.  2:  Sed  contra  est,  quod  legitur  in  ron- 
cilio  Constantinopolitano:  Veneramur  secundum  scripturas  et  secundum  canonum  statuta  et 
definitiones  sanetissimum  antiquae  Romae  episcopum  et  primum  esse  et  maximum  episcoporum. 
et  post  ipäum  Constantinopolitanum  episcopum.  Ebenso  Suppl.  Summae  th.  q.  40  a.  6.  —  Opusc. 
c.  64:  Quod  enim  Romanus  Pontifex,  successor  Petri  et  Christi  vicarius.  sit  primus  et  maximus 
omnium  episcoporum,  canon  concilii  expresse  ostendit,  sie  dicens:  Veneramur  secundum  Bcripturas 
et  canonum  definitiones  sanetissimum  antiquae  Romae  episcopum  primum  esse  et  maximum  omnium 
episcoporum.  Thomas  fügt  hier  bei:  Hoc  autem  auetoritati  consonat  sacrae  scripturae.  quae  inter 
apostolos  Petro  attribuit  primum  locum  tarn  in  evangeliis  quam  in  actibus  apostolorum.  —  Vgl. 
Bon.  e.  28. 

Abh.  d.  lir.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  XVIII.  Bd.  III.  Al.th.  (87)  2 
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■_'.  Post  Imperium  religiosorum  imperatorum  Honorii  et  Theodosii  minoris  Augu- 
storuni  VIII  Kai.  Julii  congregati  in  Calcedonia  sancti  patres,  quornm  primus  t'uit 
Anatolins1)  papa,   qui  onines  multos  statuentes   canones   affirmaverunt   praedecessornm 

statuta  unanimiter  dicerjtes:  Si  <juis  episcopus  praedicatur  infamis,  praecipientes  affir- 
5  maniDS,  non*)  consentientibus  ipsius  dioeceseos  episcopis  äecundum  jura  Nicaenomm 
patrnm  liberam  habeat  sententiam  appellandi  ad  beatässimum  episcopuni  antiquae 
Romae,  quem3)  habemus  Petram  petram4)  refugii,  et  ipsi  soll  libera  potestate  loco  Dei 
.-it  jus  discernendi  episcopi  criminati  intamiam  secundum  claves  a  Domino  sibi  datas, 
endi  et  ligandi  potestatem,  ut  habet  et  diffinitionem  primatus  illius  provinciae,  vel 

10  per  collateralem  ex  sno  tbrono  missum  vel  per  suas  litteraa  patefacere  dignetur.  Si 
collateralem  miserit,  affirmamus,  ut  locum  ejus  teneat  et  omnia  diffinita  ab  eo  teneantur 
tamquam  a  vicario  apostolici  throni  jure  iierpetuo  et  inviolabiter  sancita. 

3.  Incipit  tomus  i.  e.  volumen  translatum  sanetorum  sexcentorum  et  triginta 
patrum  sancti  Calcedonensis  concilii:    Sancta  et  venerabilis   synodus  dixit:   Sufticiat  ad 

10  plenam5)  orthodoxae  iidei  notitiam  et  tirmani  veritatem  praeclarum  et  summe  sapien- 
et  salutiferum  hoc  divinum  symbolum  sacri  et  divini  et  infallibilis  magni  concilii 
Nicaeni  in  hac  sancta  universali  synodo  jam  consummatum  et  terminatum  de  plena  tide 
et  veritate  Patris  et  Filii  et  Spiritus  Sancti  et  de  aliis  dogmatibus  ejusdem  fidei.  Et 
circa  finem  tomi  Omnibus  terminatur  interdictuni   ab  eadem      synodo,    ut    nulli  amodo    62  v. 

20  liceat  aliam  fidem  credere,  scribere  et  praedicare.  Et  tandem  laudes  extollit6)  saero- 
sancta  synodus  beato  et  universali  papae  Leoni.  Dicit  enim:  Omnes  nos  cum  trecentis 
decem  et  octo  patribus  apud  Nicaeam  congregatis  nee  non  et  cum  centum  quinquaginta 
patribus  in  urbe  imperiali  congregatis  et  etiani  cum  ducentis  patribus  apud  Ephesum 
convenientibus  clamamus  et  dieimns:   Sic  credimus,  sicut  et  ipsi,  una  est  fides  omnium, 

25  una  est  voluntas,  idem  sensus,  sicut  omnes  praedicamus:  haec  est  fides  omnium  ortho- 
doxorum,  haec  fides  salvavit  et  salvat  mundnm.  Leo  sanetissimus  apostolicus  et 
vcumenicus  id  est  universalis  patriarcha  per  multos  annos  vivat.  Sancti  Deo  hono- 
rabiles  et  venerabiles  in  Deo  congregati  eint  per  multos  annos.  Haec  sacrosaneta  et 
praeelara    svnodus  per  multos  annos  regnet.     Haec    est    tides    Romanorum.     Confirmet 

li  Cod.  Aurelius.  u>i  Ucrelli  nisi.  3)  Tliom.  quia.  Bod.  quem.  4>  UcceUi  und  Tliom.  patrem,  Bon.  petram. 
ö)  Cod.  plenam  ct.        61  Cod.  eitollat. 


/..  4  —  8.  11.  12.  Thom.  Üpusc.  c.  67:  Ostenditur  etiani.  quod  Petrus  sit  Christi  vicarius  et 
Romanus  pontifez  Petri  successor  in  eadem  potestate  ei  a  Christo  collata.  Dicit  enim  canon 
concilii  Calcedonensis:  Si  quis  episcopus  praedicatur  infamis,  liberam  habeat  sententiam  appellandi 
ad  beatissimum  episcopum  antiquae  Komae.  quia  hahemus  Petrum  patrem  refugii:  et  ipsi  soli 
libera  potestate  loco  Dei  sit  jus  discernendi  episcopi  criminati  intamiam  seeundum  claves  a  Domino 
sibi  datas.  Et  infra :  Et  omnia  ab  eo  definita  teneantur  tanquam  a  vicario  apostolici  throni.  — 
Vgl.   Ron.  c.  2'X 

Z.  26.  27.  Thom.  Opusc.  c.  65:  Ostenditur  etiam,  quod  praedictus  Christi  vicarius  in  totatn 
ecclesiam  Christi  universalem  praelationem  obtineat.  Legitur  enim  in  Calcedonensi  concilio, 
(|uod  tota  synodus  clamavit  Leoni  Papae:  Leo  octissimus,  apostolicus  et  icumeravcoa  i.  e.  uni- 
versalis patriarcha   per  multos  annos  vivat. 
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Deua  ton    isapostolon1)    id    est    aequalem   apostolis    et    magistrura    throni    apostolorum 
patriarcham  nostrum  Leonem. 

4.  Sanctus  Cyrillus  Jeroaolyniitanus  patriarcha,  qui  interfuit  sanctae  secundae 
synodo,  in  X \' 1 1 . " )  praeclaro  tractatu  super  illum  articulum  symboli  Nicaeni:  In  mmni 
sanctani  catholicam  et  apostolicam  ecclesiam:  Catholica  dicitur,3)  propter  quod  a  prin-  5 
cipio  usque  ad  h'neni  in  omnibua  gentibus  est  dilatata,  et  cum  in  diversis  Unguis 
praedicetur,  tarnen  non  diversa  vel  bipartita  in  specie  in  siugulia  gentibus  dat  singula 
tide  et  praedicatione  more  gentium  incredularum  de  visibilibus  et  invisibilibus,  seil 
catbolicos  itl  est  et  indeficienter  et  uniformiter  uniformem  Dütninuin  in  notitiam 
omnium  gentium  infallibiliter  sua  doctrina  venire  fecit,  omni  ablata  idolatria,  ut.4i  10 
juxta  propheticum  sermonem  diversi  ingenii  sint,5)  unius  labii.     Apostolica   dicitur   id 

est  a  Deo  per  apostolos  missa  ad  omnes  gentes  auctoritate  et  virtute  spiritali  ad 
rocandum  omnes  et  coram  discipulis  et  suis  sanctis  evangelistis  proprio  suo  sanguine 
lavans  ex  se  proprio  suo  spiritu  super  Petrum  et  alios  ejus  coapostolos  et  successores 
ipsius  perpetuo  illuminando  et  deificando  aedificavit.  Quam  praevidit  psalmista  in  15 
spiritu  sitibundo  affectans  se  in  ipsa  cum  Christo  ex  suo  tabernaculo  veniente  ad  ipsam 
partem  habere.  Dixit  enim:  Odivi  synagogam  malorum  populi  mei  et  cum  impiis 
pharisaeis  non  sedebo.  sed  domus  tuae,  o  Domine  et  Fili,  dilexi  decorem,  ecclesiae 
scilicet  omnium  gentium.  De  qua  ecclesia  Petro  dixit:  Super  hane  petram  aedificabo 
ecclesiam  meam,  et  non  tuam,  sed  meam,  quia  ego  semper  et  tu  et  post  te  et  non  20 
post  me,  quia  tu  cum  fine  et  ego  sine  fine  cum  omnibus,  quos  loco  tui  ponam,  plene 
et  perfecte  sacrameuto  et  auctoritate  cum  eis  eroü|  sicut  sum  et  tecum. 

5.  De  eodeni  Sanctus  Cyrillus  patriarcha   Alexandrmus,    tertii    concilii    maximus 
dit'tinitor,  in  secundo7)  libro  Thesaurorum  de  passione  Domini  dicit:   Cum  igitur  vide- 
atur  Dominus  trepidare   mortem  in  hoc   quod   dixit:    Si   possibile   est,    transeat   a    nie    25 
calix  iste,   nostrae  mortalitatis.    quam  assumpsit    verax  Deus,    coram  discipulis    demon- 
stravit  proprietatem,    ut  idem  Deus  usiodos  id  est  essentialiter  in  carne    manens  et  ex 

se  spiritum  spirans  sanctum  operabatur  in  medio  terrae  nostrae  salutis  opera,  quod 
est  Dei  et  non  hominis,  sicut8)  propriae  deitatis  verissime  demoustravit  proprietatem. 
secundum  quod  tenet  et  praedicat  sancta  Dei  ecclesia  supra  firmam  Petri  aedificata  30 
petram  ab  ipsa  siquidem  trinitate,  a  Patre,  qui  revelavit,  ut  ei  coessentialem  Filium 
coufiteretur,9)  a  Filio,  qui  ei  dedit  plene  et  perfecte  claves  regni  coelorum.  QuOniam 
sicut    ipse    accepit   a    Patre    dux  et  sceptrum    ecclesiae    gentium,    ex   Israel   egrediens, 

I)  Cod.  tonyssop'  Colon.  2)  üccolli  XVIII.  3)  Cod.  quod  dicitur.  4)  Cod.  ut  sicut  (?).  ö)  Cod.  diversi 

insignis  sinte(?).         6)  ero  bei  Bon.,  fehlt  im  Cod.  Tl  Uccelli  tcrtio.         8)  B.m.  suae.         •.))  So  Bon.,  Cod.  confiteatur. 


Z.  21.  22.  Thoiu.  Opusc.  c.  67:  Oatenditur  etiam,  quod  Petrus  sit  Christi  vicarius  et 
Romanus  Pontifex  Petri  suecessor  in  eaderu  potestate  ei  a  Christo  collata  ....  Item  Cyrillus 
Hierosolymitanus  patriarcha  dicit  ex  persona  Christi  loquens:  Tu  cum  fine  et  ego  sine  fine  cum 
omnibus,  quos  loco  tui  ponam,  plene  et  perfecte  sacramento  et  auctoritate  cum  eis  ero,  sicut  sum 
et  tecum.  —  Vgl.  Bon.  c.  19. 

Cap.  5,  vgl.  Bon.  c.  13. 
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omnem1)  principatnm  et  potestatem  et  super  omne  quodcunqae  est.  ut  ei  genu  euncta 
curventur,  plenissimam  potestatem,  sie  et  Petro  et  ejus  diadoehis  id  est  successoribu~ 
vel  vicariis  plenissime  commisit,  et  corani  apostolis  et  evangelistis  loeo  sui  ipse  caput 
eeclesiae  in  medio  eorum  statuit,  quatenus  ipsi  in  evangeliis  et  epistolis  mundo  huic 
5  praedicando,  eeclesiae  et  praelatos  ordinando  scriberent,  quae  a  Domino  audierunt  et 
receperunt,  affirmantes  in  omni  doctrina  Petrum  loco  Domini  et  ejus  ecclesiam,4)  eidem 
dantes  locum  in  omni  capitulo  et  synagoga,  in  omni  electione  et  affirmatione,  secundtun 
quod  et  divns  ille  veracissimus  Bcribit3)  in  evangelio  Lucas  sanctus,  qui  facta  majorum 
et  sociorum  narravit  atque  indubitanter  eeclesiae  tradidit.  Quae  ecclesia  apostolica 
10  ab  omni  seduetione  et  haeretica  circumventione  Immaculata  manet  super  omnes  prae- 
positos  et  episcopos  et  super  omnes  primates  ecclesiarum  nee  non  et  populoruni  in 
suis  pontifieibus  in  ride  plenissima*)  et  auetoritate  Petri.  Cum  aliae  eeclesiae  quo-  63  r. 
rundam  errore  sint  vereeundatae,  stabilita  inquassabiliter  ipsa  sola  regnat,  silentiuni 
imponens  et  omnium  obturans  ora  haereticorum.    Et  nos  necessario  salutis,  non  deeepti 

I)  Uccelli  und  Bon.  super  omnem.        2)  Uccelli  (bezw.  Leitner  S.  120)  loco  Dei  in  ejus  ecclesia.        3)  Bon.  scrihir 
texendo.        4)  So  Uccelli  und  Thom..  Cod.  uud  Bon.  plenissime. 


S.  11  Z.  33  —  S.  12  Z.  3.  S.  13  Z.  9.  11  —  16.  Thom.  Opuse.  c.  66:  Habetur  etiam  ex 
praedictorum  doctoruui  autoritatibus,  quod  Romanus  Pontifex  habeat  in  ecclesia  plenitudineui  pote- 
statis.  Dicit  Cyrillus  patriarcha  Alexandrinus  in  libro  Thesaurorum:  Sicut  Christus  acoepit  a  Patre 
dux  seeptrum  eeclesiae  gentium  ex  Israel  egrediens  super  omnem  prineipatum  et  potestatem,  super 
omne  ((uodeunque  est,  ut  ei  euncta  curventur,  plenissimam  potestatem,  sie  et  Petro  et  ejus  8UC- 
cesBOribua  plenissime  commisit.  Et  etiam :  Nulli  alii  quam  Petro  Christus,  quod  suum  est  plenum. 
sed  ipsi  soli  dedit.  .  Et  infra:  Pedes  Christi  humanitas  est,  scilicet  ipse  homo.  cui  tota  trinitas 
plenissimam  dedit  potestatem,  quem  unus  trium  assumpsit  [et]  in  unitate  personae  transvexit  ad 
Patrem  super  omnem  prineipatum  et  potestatem.  ut  adorent  eum  omnes  angeli  Dei.  quem  totum 
dimisit  per  sacramentum  et  potestatem  Petro  et  eeclesiae  ejus.  —  Vgl.  Bon.  c.  14. 

Z.  4  —  7.  S.  13  Z.  10.  11.  Thom.  Opusc.  c.  67:  Et  Cyrillus  in  libro  Thesaurorum  dicit. 
quod  apostoli  in  evangeliis  et  epistolis  aftirmaverunt,  in  omni  doctrina  Petrum  esse  loco  Dei  et 
ejus  ecclesiam,  eidem  dantes  locum  in  omni  capitulo  et  synagoga,  in  omni  electione  et  affirmatione. 
Et  int'ra:  Cui,  scilicet  Petro,  omnes  jure  divino  caput  inclinant  et  primates  mundi  tanquam  ipsi 
Domino  Jesu  obediunt.  —  Vgl.  Bon.  c.  15. 

/..  9  —  S.  13  Z.  2.  Thom.  Catena  aurea  ad  Matth.  16c:  Cyrillus  in  libris  Thesauri:  Secun- 
dum autem  hanc  Domini  promissionem  ecclesia  apostolica  Petri  ab  omni  seduetione  haereticaqut- 
circumventione  manet  immaculata  super  omnes  praepositos  et  episcopos  et  super  omnes  primates 
ecclesiarum  et  populorum  in  suis  pontifieibus  in  fide  plenissima  et  auetoritate  Petri.  et  cum  aliae 

desiae  quorundam  errore  sint  vereeundatae,  stabilita  inquassabiliter  ipsa  sola  regnat,  silentiuni 

imponens  et  omnium  obturans  ora  haereticorum,  et  nos  necessario  salutis,  non  deeepti  superbia 
neque  vino  Buperbiae  inebriati,  typum  veritatia  et  sanetae  apostolicae  traditionis  una  cum  ipsa 
confitemur  et  praedicamus. 

S.  13  Z.  2—5.  Thom.  »)pu~c.  c.  ti8:  Ostenditur  etiam,  quod  subesse  Romano  Pontifici  sit  de 
necessitate  salutis,  Dicit  enim  Cyrillus  in  libro  Thesaurorum:  Itaque.  t'ratres,  sie  Christum  imi- 
taiuur.  ut  ipsiu>  ove<  voceiu  ejus  audiamus.  manentes  in  ecclesia  Petri.  et  non  intlemur  vento 
superbiae,  ne  forte  tortuosus  serpens  propter  nostram  contentionem  nos  ejiciat  ut  Evam  olim  da 
paradiso.   —   Vgl.  Bon.  c.   bs. 
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superbia  nee  vino  superbiae  ebriati,  typura  veritatie  et  sanetae  apostolicae  traditionia 
servantes  ima  cum  ipsa  confitemur  et  praedicamus.  Ergo  itaque,  fratres  mei,  >i 
Christam  imitamur,1)  ut  ipsius  oves  vocem  ejus  audiamus,  manentee  in  ecclesia  Petri, 
et  Hon  inflemur  venfco  superbiae,  ne  forte  tortuosua  serpens  propter  nostram  conten- 
tionem  nos  ejiciat  ut  Evam  olim  de  paradiso  ecclesiae  Dei,  sed  ni  membra  maneamus  ■> 
in  capite  oostro,  apostolico  fchrono  Romanorum  Poutificum,  a  quo  nostrum  est  quaerere, 
quid  credere,  quid  teuere  debemus,  ipsum3)  venerantes,  ipsum  rogantes  pro3)  omnibus, 
quoniam  ipsius  soliua  est  reprehendere,  corrigere,  statuere,  disponere  et  loco  illius 
ligare,4)  qui  ipsum  aedifieavit  et  nulli  alii  quod  suum  est  plenum,  .sed  ipsi  soli  dedit. 
cui  omnes  jure  divino  Caput  inclinant  et  primates  uunidi  tamquam  ipsi  Domino  Jesu  10 
obediunt,  juxta  quod  scriptum  est:  Introibimus  in  tabernaculum  ejus,  adorabimus  in 
loco,  nbi  steterunt  pedes  ejus,  humanitas  et  ipse  homo,5)  cui  tota  trinitas  ad  salutem 
Adae  et  tilioruni  ejus  plenissimam  dedit  potestatem,  quem  unus  trium  assumpsit  et  in 
unitate  personae  transvexit  ad  Patrem  super  oninem  prineipatum  et  potestatem,  ut 
adorent  eum  omnes  angeli  Dei,  quem  totum  dimisit  per  sacramentum  et  potestatem  15 
Petro  et  ecclesiae  ejus  super  oninem  hujus  mundi  prineipatum  et  potestatem.  ut,  sicut 
in  eoelo  adoratur  ab  uuiversis,  ita  et  ejus  ecclesia,  locus  pedum  ejus,  veneretur  ab 
universis  et  ibi6)  ipsum  Christum  adorantes  per  manus  ecclesiae  Christi  dona  et  jura 
reeipiant.7) 

1)  Uccelli  sie  Oliristuni  imiteraur.         2)  So  Bon..  Cod.  spirituni.         3)  So  Cod.  und  Bon..  Uccelli  nrae.         4)  Bon. 
und  Uccelli  BoWere  et  ligare  loco  illius.  5;  Uccelli   humanitas  scilicet   ipse   homo,    Bon.   humanitas   quidem   quae   ipse 

homo.        6)  So  Bon.,  Uccelli  ita.  Cod.  ic.        7)  So  Bon..  Cod.  ineipiant.  Uccelli  niancipavit. 


Z.  5 — 7.  Thom.  Opusc.  c.  68:  Ostenditur  etiani.  quod  ad  dictum  Pontiticem  pertineat,  quae 
tidei  sunt  determinare.  Dicit  enim  Cyrillus  in  libro  Thesaurorum :  Ut  membra  maneamus  in 
nostro  capite,  apostolico  throno  Romanorum  Pontiticum.  a  quo  nostrum  est  quaerere.  quid  credere 
et  quid  tenere  debeamus.  —  Vgl.  Bon.  c.  16. 

Z.  5 — 11.  Thom.  in  4.  Sent.  dist.  24  q.  :i  art.  2:  Praeterea  Beatus  Cyrillus  episcopus 
Alexandrinus  dicit:  Ut  membra  maneamus  in  nostro  capite,  apostolico  throno  Romanorum  Ponti- 
ticum. a  quo  nostrum  est  quaerere,  quid  credere  et  quid  tenere  debeamus.  ipsum  venerantes, 
ipsum  rogantes  pro  omnibus.  quoniam  ipsius  solius  est  reprehendere,  corripere,  statuere,  disponere, 
solvere  et  ligare  loco  illius,  qui  ipsum  aedifieavit  et  nulli  alii  quod  suum  est  plenum,  sed  ipsi 
soli  dedit.  cui  omnes  .jure  divino  caput  inclinant  et  primates  mundi  tanquam  ipsi  Domino  Jesu 
Christo  obediunt.  Ebenso  Suppl.  Summae  theol.  q.  40  art.  6.  —  Opusc.  c.  impugn.  Dei  eultum 
c.  3  led.  Parm.  p.  121:  Hoc  autem  Privilegium  Christus  Romanae  ecclesiae  contulit.  ut  omnes  ei 
sicut  Christo  obediant.  Dnde  dicit  Cyrillus  Alexandrinus  episcopus  in  libro  2.  Thesaurorum:  Ut 
membra  ....  obediunt. 

Z.  8.  9.  Thom.  Opusc.  c.  68:  Patet  etiam,  quod  ipse  patriarchis  praelatus  existat.  ex  hoc 
quod  Cyrillus  dicit.  quod  ipsius,  sc.  apostolici  throni  Romanorum  Pontiticum,  solius  est  reprehendere. 
corrigere,  statuere.  solvere.  disponere  et  loco  illius  ligare,  qui  ipsum  aedifieavit.  —  Vgl.  Bon.  c.  17. 

Z.  10.  11.  Thom.  Opusc.  c.  impugn.  c.  4  p.  16:  Hoc  autem  praeeipue  verum  est  de 
Romano  Pontifice,  cui,  ut  Cyrillus  dicit.  omnes  divino  jure  caput  inclinant  et  ei  tanquam  ipsi 
Domino  Jesu  Christo  obediunt:  et  Chrysostomus  dicit  super  illud  Joan.  ult.  Paace  oves  meas,  id 
est:  loco  mei  praepositus  et  caput  esto  fratrum. 

Z.  9.  12—16  s.  o.  S.   12  Anm.  1. 
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6.  Beatus  Johannes  Chrysostomus  patriarcha  Constantinopolitanus  super  Mat- 
thaeuni:  Tu  es  Petrus  et  super  kanc  petram  aedificabo  ecclesiam  meam  hoc  est  super 
tidei  veram  confessionem.  Hinc  equidem  demonsfcravit,  multos  esse  venturos  ad  eandein 
fidem  veram,  quam  confessus  est   Petrus,  et  ideo  sensum  ejus  elevavit  vel  suscitavit  et 

5  pastoreni  ipsum  fecit.  Sequitur:1)  Et  portae  inferi  nun  praevalebunt  adversus  eam, 
scilicet  contra  ecclesiam  non  praevalebunt,  quanto  magis  contra  me  non  poterunt 
praevalere.  Unde  nun  trepides,  Petre,  quanquam  audies,  quia  tradar*)  passioni.  Et 
iteruiu  alium  honorem  adjungit.  scilicet:  Et  eiro  tibi  dabo  claves  regni  coelorum  .  .  . 
.  .  .   .3)     Sicut  enim  Pater  tibi   dedit    cognoscere  me,  sie  et  ego  tibi  dabo.     Et  nota, 

10  quod  non  dixit:  Elogabo  Patrem  meum  pro  potestate  tibi  dandi  magna  et  ineffabilis 
doni  tibi  dandi,  seil  ego  tibi  dabo.  Quaeso,  quid  dabis?  Die  mihi.  Cläres  dabo 
coelorum.  ut  quaeeunque  jam  ligaveris  super  terram,  etiam  ligentur  in  coelis,  et  quae- 
eunque  solveris  super  terram  etc.  Quomodo  ergo  non  est  Christi  dare  filiis  Zebedaei, 
ut  sedeant  a  dexteris  et  a  sinistris,  cum  Petro  dicat:   Ego  tibi  dabo?     Vis  scire,  quo- 

15  modo?  Quoniam  ipse  Petrus  confessus  est  Christum  Filium  Dei  vivi  et  non  postulavit 
sedem  a  dexteris  et  a  sinistris,  et  ideo  ipse  Christus  reducit  et  superextollit  Petrum 
ad  sublimem  inentem  sui  ipsius  Petri,  quoniam  mentem  fidelem  de  eodem  habebat 
Christo,  quia  et  euiulem  Christum  confessus  est  et  demonstravit  Filium  Dei  esse.  Et 
ideo  Christus  propter  ista  dno,   scilicet  Tu  es  Christus  et   Filius   Dei   vivi.    duo   eidem 

20  Petro,  quae  sunt  solius  Dei,  promittit,  primum  solvere  peccata,  qood  solius  Dei,  et 
aedificandam  super  confessionem  tidei  ejus,  id  est  super  ipsum  Christum,  insubmergibilem 
ecclesiam  a  fructibus  maris  tempestuosi  mundi.  Et  his  donis  hominem  piscatorem 
omni  petra  facit  et  demonstrat  tirmiorem  et  victorem  et  resistentem  contra  totum 
mundum   rebellem  et  oppugnantem,    et    hinc   sequitur  quae    Pater    dicit    et    promittit: 

25  Beatus  es,  Simon  etc.  Et  super  hanc  petram  aedificabo  ecclesiam  meam,  et  tibi  dabo 
claves  etc.  Ac  si  dicat:  Sicut  Pater  dixit  ad  Jeremiam  prophetam:  Ecce  dedi  te  sicut 
columnam  aeream  et  sicut  murum  ferreum  et  reliqua.  Sed  Jeremiam  dedit  Pater 
talem  uni  genti4)  Hebraeorum,  hunc  autem  Petrum  dedit  et  missum5)  Filium  ad  omnes 
trentes.     Hu  sunt  ergo,  qui  dieunt,  Filium  minorem  esse  Patre,  qui  per  omnia  aequalem 

30    dat   dignitatem  et  potestatem    Petro    potestati    et    virtuti,    quam   Pater   dat    Jeremiae? 
Sed  diceret  aliquis:  quae  dona6)  Pater  dedit  Petro  vel  quae  eidem  dedit  Filius?    Pater 
quidem  dedit   Petro  revelationem  de  Filio  buo,    Filius  autem,   quae  Patris  est  et   ipsius 
Filii,  potestatem  ubique      terrarum  concessit  et  homini  mortali  omnium,  quae  in  coelo    63y- 
sunt,    dedit  auetoritatem,    dando    eitlem    claves   ad    hoc,    ut  ecclesiam  ubique  terrarum 

1)  Cod.  Se.  2)  Cod.  tradat.  8)  Cod.  coelorum  quem  es  folgl  eine  unverständliche  Abkurtung:  id  bot 
etiam?)  tibi  dabo  etc.  sicut.        4)  Dccelli:  unigeniti.        5)  So  Cod.,  ut  Ipsum?        6)  Im  Cd.  folgt  quae  mala(?). 


Z.  32  —  S.  15  Z.  1.     Tl Opuso.  c.65:  Et  Chrysostomus  super  Matth.:  Filius,  quae  P 

est  et  ipsius  Filii,  potestatem  Petro  nbi<|ue  terrarum  concessit  et  homini  mortali  omnium,  quae  in 
coelo  sunt,  dedit  auetoritatem,  dando  eidem  claves  ad  hoc,  ut  ecclesiam  ubique  terrarum  ampli- 
h'cet.  —  Vgl.  I!i>n.  c.  5. 
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amplificet   et  extendat   et   formatione   coelo   corroboret    id   esA    repraesentet.     II I 

glossa  graeci:  Nam  coelum  et  terra  transibiuit,  rerba  autem  mea  non  tranaient. 

7.    Idem  in  eodem  Matthaeo:    Quare  dicitur:    In  illa   hora    acceaserunt   discipuli 

ad  Jesum  dicentes:  Quia  major  est  in  reg :oelorum?    Quoddam  Im nam  scandalum 

conceperunt,  quod  in  se  occultare  jam  non  poterant,  et  tumorem  cordis  nun  sustinebanl 
in  eo  quod  viderant  Petrnm  aibi  praeferri  el  praehonorari.  Quamvis  enim  de  duobua, 
Jacobo  scilicet  et  Johanne,  sint  scandalizati,  aed  nunquam  taliter  acandalizati  sunt. 
ünde  cum  non  sustinerent,  tarnen  non  manifeste  dicunt:  Quare  Petrum  praeponis  et 
hunc  praehonoras  tanquam  majorem  nobis?  sed  indiffinite  interrogant  in  eo  quod 
dicunt:  Quis  major  est,  quoniam1)  Petrus  major  erit?  Quos  ad  humilitatem  revocans  10 
et  ad  cordis  simplicitatem,  puerum  ponit  in  medio  et  reliqua. 

s.    Mem  super  Johannen)  in  homilia   LXXXV:    Dixit  Jesus  Petro:    Sequere  me. 
Hinc  iterum  principatum  manifestat  Christus  quondam  Petro  promissum,  quem  nunc9)  ei 
affirmat.     Si  autem  diceret  aiiquis:    Quomodo  ergo  Jacobus  recepit  thronum  Jerosoly- 
mitanum?  respondeo,  quoniam  Jacobum  localiter  in  Ioco  terminat,  Petrum  autem  totius    15 
orbis  ordinat  magistrum  et  doctorem. 

9.  Wem  super  Actus  apostolorum:  In  diebus  Ulis  surgens  Petrus  in  medio  rlixit. 
s.irrexit  tanquam  ardens  igne  spiritua  loco  magistri.  qui  ei  tradiderat  gregem,  et  tan- 
quam honorabilissinms.  cui  omnes  intendebant.  Dixit:  Jesum  Nazarenum,  virum  appro- 
batum  a  Deo  justum.  Sicut3)  qui  in  nomine  Patris  venit,  ipse  Filius  in  principio  20 
sermonis  loquens  de  Patre,  sie  dixit:  A  me  ipso  non  veni.  sed  ille  nie  misit,  sie  et 
iste  vertex  sanetissimus  beati  apostolici  chori,  pastor  bonus,  coelorum  aeeipiens  claves, 
qui  sapientiam  a  Patre  ad  eognoscendum  Filium  specialem  recepit,  qui  a  Filio  super 
omnes.  quae  Filii  est.  potestatem  aeeepit,  non  ut  Moyses  in  gente  una,  sed  in  uni- 
verso  orbe.  -^ 

I)  Im  Cod.  eine  undeutliche  Abkürzung.        0)  Cod.  tun.-.        3    Cod.  jus  est  ut  (?). 


Z.  3—6.  Thom.  Opusc.  c.  64:  L'nde  dicit  Chrysostomua  super  Matth.  super  illud:  Acces- 
serunt  diseipuli  ad  Jesum  dicentes:  Quis  major  est  in  regno  coelorum?  quia  quoddam  humanuni 
scandalum  coneeperunt,  quod  et  in  se  occultare  jam  non  poterant.  et  tumorem  cordis  non  sustine- 
bant  in  eo  quod  viderant  Petrum  sibi  praeferri  et  praehonorari.  —  Vgl.  Bon.-  c.  4. 

Z.  15.  16.  Thom.  Opusc.  c.  65  (Fortsetzung  der  S.  14  angeführten  Stelle):  Et  super  Joan. 
in  hom.  85:  Jacobum  localiter  terminat,  Petrum  autem  totius  orbis  ordinat  magistrum  et  doctorem. 
—  Vgl.  Bon.  c.  6. 

Z.  22.  Thom.  Opusc.  c.  68:  Et  Chrysostomus  super  Acta  apostolorum  dicit,  quod  Petrus 
est  vertex  sanetissimus  beati  apostolici  throni,  pastor  bonus.  Thomas  fügt  bei:  Item  etiam  hoc 
patet  ex  auetoritate  Domini  dicentis  Luc.  22,  32:  Tu  aliquando  conversus  confirma  fratres  tuos. — 
Vgl.  Bon.  c.  10  und  c.  3. 

Z.  23 — 25.  Thom.  Opusc.  c.  65  (Fortsetzung  der  oben  zu  Z.  15  angeführten  Stelle):  Item 
super  Actus  apostolorum:  Petrus  a  Filio  super  omnes,  qui  Filii  sunt,  potestatem  aeeepit,  non  ut 
Moyses  in  gente  una,  sed  in  universo  orbe.  Thomas  fügt  bei:  Hoc  etiam  trahitur  ex  auetoritate 
sacrae  scripturae.  Sam  Petro  indistinete  oves  suas  Christus  commisit,  dicens  Joan.  alt.  17:  Pasce 
oves  meas,  et  Joan.   10.  16:  Ut  sit  unum  ovile  et  unus  pastor.  —  Vgl.  Bon.  c  7  und  c.  3. 
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10.  Idem  Chrysostomus  et  Theophylactus  Bulgarorum1)  consulta  Justioianus 
primae  ecclesiae  praesul  et  Philippus  Thessalonica  magnus  doctor  super  Johannein : 
Cum  igitur  discipuli  dispersi  in  passione  congregati  essent  cum  zoeforo2)  id  est  vitam 
ferente  post  braditionem  et  /oodote3)  id  est  datore  vitae,*)  Simoni  Petro  dieit:  Simon, 

5  inquam.  diligis  me  plus  his  etc.  Ex  quo  in  inorte  vitae  mors  snccubuit,  cujus 
eram  ....*)  pastor.  Jam  requirit  pastorem,  cui  oves.  antequam  ipse  redimeret. 
promiserat  se  commissurum.  Postquam  enini  redemit,  quia  he  anthropotes  id  est 
humanitas  mansurus  non  erat,  adhuc  requirit  ton  poimena  id  est  pastorem  ad  com- 
mittendas  oves  coram  omnibua  discipulis,    quas    redemerat.    euae   curae,    dicens:    Pasce 

10  oves  meas,  directores  scilicet  et  populorum  rectores;  pasce  agnos  meos,  id  est  inno- 
centes,  ut  per  te  ad  me  veniant  et  per  me  ad  Patrem.  Ter  te  interrogabo,  an  nie 
diligas, 6)  quia  ter  me  trepidus7)  et  timidus  negasti;  nunc  autem  reductus,  ne  credant 
te  fratres  gratium  et  clavium  auctoritatem  amisisse,  quia  amas  me,  coram  ipsis  jam 
confirmo,  quod  meum  est  plenum.     Pasce    igitur    ita    oves  meas,    loco  meo  epistata    id 

15  est  praepositus  esto  fratrum,  et  ferventem  amorem,  quem  dicebas  te  habere  in  nie. 
quod  aniniam  tuam  pro  nie  poneres,  nunc  vice  mei  pone  pro  ovibus.8) 

11.  Beatus  Maximus  magnus  doctor  in  epistola  orientalibus  directa:  Omnes  fines 
orbis,  qui  Dominum  sincere  receperunt,  et  ubique  terrarum  catholici  veram  fidem 
confitentes  in  ecclesiam  Romanorum  tanquam   in    solem    respiciunt   et  ex    ipsa    lumen 

20  catholieae  et  apostolicae  fidei  recipiunt,  quoniam  quidem,  sicut  luna  et  sidera  versus 
solem  directa  in  medietate  recipiunt  lumen,  sie  ex  ipsa  ecclesia  lumen  tidei  et  veritatis 
ad  salutem  recipiunt  animarum.  Ad  ipsam  infallibiliter  fide  non  ficta  gressus  dirigunt,8) 
secnndum  quod  et  reliqui  post  apostolos  patres  venerabiliter  et  sintere  ac  regulariter 
cum   pia  fide  et  synodis   sanctis    ut    ab    apostolis   senserunt   manifestissima    auctoritate 

25    confirmaverunt  symbolum  tidei :  quod  a  principio  descensionis    verhi    Dei    incarnati   ad 

1)  Cod.  vulgarum.  2J  Cod.  zoyfero.  8)  Cod.  odata.  4)  Uccelli  in  te.  5)  Im  Cod.  ein  unleserliches  Wort. 
6)  Co.l.  dilipis.        7)  Cod.  tepido.8.        8)  Cod.  omnibus.         9)  Cod.  dilijjunt. 


Z.  11 — 11.    Thom.  Opusc.  c.  66:  Et  Chrysostomus  'lii.it  ad  consulta  Bolgaroram  ex  persona 

Christi  loquens:  Ter  te  interrogo,  an  ames.  an  ames,  an  diligas,  quia  ter  me  trepidus  et  timidus 
negasti.  Nunc  autem  reductus,  ne  credant  te  fratres  gratiam  et  clavium  auctoritatem  amisisse, 
quia  amas  nie,  coram  ipsis  id  tibi  jam  confirmo,  quod  meum  est  plenum.  Thomas  fügt  bei:  11  ■■■ 
etiam  trahitur  ex  auctoritate  scripturae.  Nam  Dominus  Matth.  16.  19  universaliter  Petro  ilixit : 
Quodcunque  Bolveris  super  terram,  erit  solutum  et  in  coelis.  —  Vgl.  Bon.  c.  8  und  c.  3. 

Z.  14.  15.    Thom.  Opusc.  c.  67:  Et  Chrysostomus  dicit  ex  persona  Filii  loquens:  Pasce 

meas,  id  est  loco  mei  praepositus   esto   fratrum.  —  In  1.  4.  Sent.  dist.  2i  q.  3  art.  2:   Pa-. res 

meas,  id  est  loco  mei,  ubi  dicit  Chrysostomus.  praepositus  et  Caput  esto  fratrum,  ut  ipsi  te  in 
loco  meo  assumentes  ubique  terrarum  te  in  throno  tuo  sedentem  praedicent  et  contirment.  Kinns.. 
Snppl.  S.  theol.  q.  40  art.  6  (nur  ut  statt  ubi).  Opusc.  C.  imp.  c.  4,  8.  S.  13  Z.  3  v.  u.  —  Vgl. 
Bon.  c.  9. 

Z.  17—22.  Thom.  Opusc.  c.  68 :  Item  Maximus  in  epistola  orientalibus  directa:  Omnes  fines 
orbis,  qui  Dominum  sincere  receperunt,  et  ubique  terrarum  catholici  veram  fidem  confitentes  in 
ecclesiam  Romanoruin  tanquam  in  solem  respiciunt  et  ex  ipsa  lumen  catholieae  et  apostolicae 
tidei  recipiunt.  —  Vgl.  Bon.  c.  21. 
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dos    coadunatam    el    fandatam   super    petram    confessionis    Petri    dicimns    universalem 

ecclesiam  secundum  diffinitionem  Salvatoris,  in  qua   sario  salutis  animarum  nostra- 

64r.    nun  est  manere      e(  ei  obedire,  suam  servantes  fidem  ei  confessionem,  quia  ipsi  dal 

esl  aperire  volentibus  intrare  ad  Christum  el  aolentibus  claudere,  secundum  quod  ei 
dictum  est:  Quodcunque  ligaveris  super  terram  etc.  Portae  inferi,  hoc  est  baereti- 
corum  non  praevalebunt  adversus  te  ora,  quoniam  omnium  dominus  ei  creator  Jesus 
Christus  fundavit,  el  erunl  apostoli  nee  non  et  post  eos  sancti  patres  et  praedicatores 
atque  martyres,  prosperantes  propriis  operibus  ei  sermonibus  et  in  agoniis  et  sudoribus, 
doloribus  et  propriis   sanguinibus,    ut    in    exemplo1)    eorum    crederemus,    sicul    ei    i|i>i 

credebant  ad  vitam  percipiendam  aeternam  et'-)  immortalitatem 3)  unam     10 

sanctam  ipsius  Christi  catholicam  et  apostolicam  ecclesiam  fundaverunt  et  firmiter 
super  Christum   Petrum  cum  ipsa  ecclesia  aedificaverunt. 

I)  Im  Cod.  undeutlich.        '_'>  el  fehlt  im  Codex.        3)  Cod.  exhibentcs:' 


/..  1 — 3.  Tfaom.  Opusc.  c.  68:  Et  Maximus  in  epistola  orientalibus  directa  dicit:  Coadu- 
natam et  l'undatam  super  petram  confessionis  Petri  dicimns  universalem  ecclesiam  secundum  defi- 
aitionem  Salvatoris,  in  qua  necessario  salutis  animarum  nostrarum  est  remanere  et  ei  est  obedire, 
suam  servantes  fidem  et  confessionem.   —   Vgl.  Bon.  c.  22. 


Abb.  d.  III.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss  Will.  Bd.  III.  Ahth  (88) 
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Der  sechste  Theil  des  Thesaurus  veritatis  fldei  des  Fr.  Bonacursius. 


1.  "Ort  dt  6  ua/.dgiog  fltxgog  iaye 
io  ngioxelov  xoi  aBuü/.iaxog  i.nig  xovg 
an oaxokovg  y.ai  xo  ;rkrßiufiu  xffi  e/.y.Xifiiag 
erreg  ,-rdvxag  xovg  dv&gw7iovg,  deiy.vvxai 
5  ovriog'  Ev  xiij  eiayyekicj  xv>  xazd  laawnv 
dvaLijxrtaag  xgig  o  xigiog  ano  ioü  Hixgov 
eir/.wg  y.ai  dvr/.dig,  ei  äv  avxov  rjyarca, 
rfAOvae '  fiSoxe  xd  ngoßaxa  uoi  y.ai  xd 
f-i)]g.     '£</'    t'[>   yo>oioj    Xiyei   o   'iwdwtjg   6 

10  Xgvaöavouog  •  'Enei  ovv  xt'Kog  i]v  xov 
deinvov,  tu  Ilixgoj  xi{v  ngoaxaaiuv  xrtg 
olv.ovf.iivrlg  iy/etgiuexai '  ov%  (xtgio  tccvttjv 
didioatv,  dlld  xovxw  /liovm.1)  Ti  6Vj  ;roxe\ 
bxt    /ravitüv    r/./.gixog    y.ai    axo/.ta    navxog 

15  zol  yogov.  hat  Yva  Seiiij  avxiu.  o/ewg 
divaxai  i)aögeh>.  tag  xrtg  dgvrjOewg  i^rjkc/j.- 
f.uvilg2)  ovde  Big  io  /.itoor  .rgorfigei,  dlkd 
(fi^aiv  ei  dyu/iug  f.ie,  ngöoxij&i  xwv  ddel- 
(fiuv    aov3)    y.ai   xtjv    t^eg/xrp'   dyänrrv,    r\v 

20  e'yeiv  h1  sftoi  eleyeg.  üaxe  vneg  £/.iov  dno- 
3-aveh'  i)t"keiv,  vöv  öelh'ov.*)  'Egtoia  avxöv 
xgig,  dfta  deixwwv,  noarpi  ygovrida  eyei 
.-iegi  twv  .igoßdxwv  xüv  f-avxoi  ifuttaxev- 
3-ivxwv.     Kai  /uexd  xiva  Xi-yei   aixw  ■   dxo- 

2-r>  '/.oiltii  uoi.  EyyeigiLexai  (iev  ny  fJäxgiij 
.igoaxuoiuv     rvavtiav     twv    maxiöv.     "Ort 

1)  B.  [invov.       i)  AB  e^ijXtjfiivtie-       3)  A  "  '""' 
4)  A  B  om.  rvr  deiljov. 


1.  Quod  beatns  Petras  habuerit  prae- 
rogativatn  dignitatis  super  apostolos  et 
plenitudinem  potestatis  super  omnes  homi- 
lii'-.  ostenditur  sie:  In  evangelio  Johannis 
cum  Dominus  ter  requisisset  a  Petro  -in- 
gulariter  et  specialiter,  an  se  diligeret. 
audivit:  Pasce  oves  meas  etc.  Super  quem 
locum  dicit  beatus  Johannes  Crisostomus: 
(,»uia  igitur  Hnis  erat  coenae,  Petro  prae- 
pusituram  orbis  omnium  committit:  non 
alteri  hanc  dat,  sed  huic  tantum.  Quare? 
quia  omnium  praeeipuus  et  os1)  fcotiuß 
chori.  Et*)  ut  ostendat  ei,  quod  potest 
confidere,  tanquam  negatione  obliterafca8) 
quia  neque  ei  illam  improperat  neque 
profert  in  medium,  sed  dicit:4)  Si  diligis, 
praeesto5)  fratribus  et  ferventem  amorem, 
quem  habere  in  me  dicebas,  ita  ut  mori 
velles  pro  nie,  nunc  ostende.  Interrogai 
autem  eum  ter,  simul  ostendens,  quantam 
curam  habeat  de  ovibus8)  sibi  commissis. 
Et  post  aliqua  dicit  ei:  Sequere  me.  Coni- 
misit  (juidem  Petro  praelationem  omnium 
tidelium.    <iuia  etsi  Jacobus  .Ter  Bolimorom 


1)  Ctp.  caput         2)  Ctp    i  i   idi     i  tuua  in. 
Ctp.,  A  B  oMiia.         4)  t'tp.  om.  dirit  ö    A  prehesti 

peesto        6    B  om.  de  ovibus. 


132  r. 


132  t. 


Cap.  l.    Der  lateinische  Texi  aus  Ctp.  p.  55. 
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xav  'läxtoßog  ">>  ""  clsQoaoh/fi(iiv  3-qovov 
iiidiSaro,  Tlizqog  (iivrot  oXov  rot  xoopov, 
wg  61  av  t/.eyev  o  ayiog  exkljih^  loxtußog 
eig  fitqog  r»)c  fQOvridog,  all'  o  Ilizqi 
(i  i oozolog  ctg  jr/.^qwuu  r»~e  fiovaiag. 
"i ),'n>  o  MeeeihaiOQ'  aoi  öwoa  lü*  y.le'u. 
aoi  </',,<"  dtaxQiTtxüg  and  ivn  aXXov 
M ,'/£»■  d(öau)  zag  /.Ae/c, l)  y.ai  rd  /.aitt^i]^ 
'/:(/•'  o  'liaäwTjQ  ö  Xavo6ozo/.ios  Xiyef  cßg 
cazriQ  tdvr/J  oot  it]r  anoxakvipiv  zftg 
133  r.  ofiofoyyias  rijs  dXy&ivqg  Tciozeiog,  ovtiog 
/.c'r/tu  aoi  öcüooj  zag  xkeig  rag  ovgaviovg. 
r<~>r  x)eiiuf  oi'j'  tu  cSiwuuzu  nctQtdwxe  i<;> 
II, roiü  Egovataemxcüg,  ev  j/~  yjj  i.iaqyin 
y.ui   zo'tg  snovgavioig  uQoozaooiur. 

2.  0  avzög  •  Kairoi  zovg  aXXovg  :iaqa- 
doafttHv  zoi'zqi,  rtyoiv  nö  fltTqvj,  ;ieqi  zur 

tqoßäuji-  diazi&ezai,  ontag  av  «i,  oqyiov 
zahl  dnoozoXojv  y.ui  rqiörog  taiv  (xa&Tjzüh 
y.ui  y.oqiq  i\  tov  yoool.  Jio  y.ai  o  Tlavlog 
ävtßi,  eig  lleqooölvita  iöze  'tozoqfjOai  avzör 
naqa    rovg  aXXovg. 

3.  Tov  dyiov  'lutawov  zov  Xgvao- 
az6f.iov  eig  tu  ivayythov  •  '0  y.vqtog  xwqig 
öiaozokrg    iveydqile    nj,    Iltiqtu  [zd  nqo- 

!ccru],2i  Ityiov  •  ßöo/.e  rd  rrqoßaza  iiui. 
.i  vif  tov  luiavvov  ioyürvj,  y.ui  rot  toi 
'itüäwov  dsy.öiiij.  iva  j  iiia  notfivr)  y.ui 
etg  1101/irjv.  y.ui  zq>  toi  Jtovxä  xß  '  y.ui. 
oi  ;ioie  sniozqacpeig  oteqiiooov  zovg  udil- 
(fOL-g  oov.  Kai  zi7i  zoi  Mazdaiov  ig'3) 
y.uitohy.üg  y.ai  yevixöjg  einev  •  o  av  lvort 
fni  irjg  yrtg,  eozai  Itliuivov  y.ai  iv  zoig 
ovqavoig.      Tov  aizov  Xqvooozouov. 

1)  B  om.   aoi   (jpijui   ....    yJ.Ei^.  2)  A  B  om. 

tu  nooßara.        3)  A  is  ,  B  tQtaxaidsxäiq). 


«'ap.  2  aus  Ctp.  p.  55. 
Cap.  3  aus  Thom.  Opusc.  c.  65,  66,  68:  s. 
zu  Z.  22. 


~nl.Mii  suscepit,  Petrua  kamen  totius  mundi, 
([iiasi1!  dicat:  Sanctue  vocatos  est  Jacobus 
in  partem  sollicitudinis,  sed  Petrua  apo- 
stolus*)  in  plenitudinem  potestatis.  Unde 
Matthaeus:  Til»i  dabo  clavea  regni  coe- 
loram,  til>i  discretive  >.  ;  ab  aliis  dabo 
claves*)  etc.  Super  quod  Johannes  Criso- 
stomus  dicit:  Sicut  pater  dedit  tibi  reve- 
[ationem  confessionis  verae  Hdei,  sie  et  ego 
dabo  tibi  claves  caelestes.  Divinorum  ergo  10 
dignibite.-  tradidit  l'etm  potestative,  in 
terra  existens  et  coelestibus  imperans.   i 


15 
Idem  Crisostomus :  Eequidem  alios 
praetermittens  lmic,  i.  e.6)  Petro,  de  ovi- 
bus  disponit,  quatenus  sit  prineeps  aposto- 
lorum  et  primus  discipulorum7)  et  caput 
ebori.  Propter  quod  et  Paulus  ascendit  20 
Jerosolymam  \idere  ipsum  prae  eeteris. 

Ejusdem  Johannis  Crisostomi:  Domi- 
nus  in  evangelio  indistinete  oves  suas 
[Petro]* l  commisit,  dicens  Johannis  ultimo:  25 
Pasce  oves  meas,  et  Johannis  deeimo:  lt 
sit  unum  ovile  et  unus  pastor.  item  Mat. 
XVI.9!  universaliter  Petro:  Quodcunque 
solveris  super  terram,  erit  solutum  et  in 
coelis,  item  Luc.  XXII:10)  Et  tu  aliquando  30 
conversus  confirma  fratres  tuos. 


1 1  Sil  ctp..   A  B  qnodsi.  2)  B  Ctp.  um.  apostolus. 

3)  Ctp.  quasi:  s.  =  scilicet?         4)  B  om.  regni  .  .  .  claves. 
ö)  Ctp.  intrans.  6)  So  B  Ctp..   A  autem.  7)  Ctp.  om. 

et  primus  apostolorum.      8)  A  B  om.  Petro.      9)  So  Thom., 
A  B  XII.         10)  A  B  XXI. 


o.  S.  687  Note  zu  Z.  23,  S.  688  zu  Z.  11,  S.  687 
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4.  '0  \'qi  oöozoftog  eic  zo  y.aiä  \lai- 
9-aiov  irci  n/il)  llQooi/Attov  oi  ua'Juai 
tu*  '[>taoi  Xiyovrss'  "V  fteiCotv  eazlv  b>  rjj 
ßaoiXeiq    loji   ovQaviwv.    ^iv&QtOTCivov    u 

5  ay.ävdalov  ovveXaßov,  otceq  y.ai  ev  avtolg 
/.Qvipat  ui'y.  Idvvavzo,  y.ai  to  gwaiwfia  i^ 
y.aqdlag  m'y  vnsfieivav  ev  n/i  eiötvai  toi 
Tlecoov  eovtwv  nQolotao&ai  y.ai  .ioozi- 
u&ottai. 

in  5.    '<>  avrog  elg  co  y.urä  Mard-aiov 

'0  vlog  i  >]>'  toi  ncetQog  y.ai  tov  viov  ij;ov- 
otav  ziö  nhQ(;j  lai'zayov  rijg  yrjg  ovv- 
eyioqtfie  y.ai  av&qw-ro)  itvijvi  navzo)v  rwi» 
ev    toi    ovquvÜ)    eSioxev    ai 'ttivi  law    diöovg 

15  toi  at:r<[>  tag  xlelg  eig  zo  ztjv  Exx'Arjaiav 
7zavta%0V  zr\g  oixov/jevtjg  aiiz^oat. 

6.  '0  arzög  elg  zo  y.aza  'Iwavvyv  ;v 
r/~  ;it  out'/.ur  Tor  'läy.ioßor  tomxwg  iv 
tÖ.io)  ;iegaiol,   zov  de  TIetqov  dioaox.ai.ov 

20  y.ai  xrjovxa  atraar/g  zftg  olxovfiivtjg  y.aza- 
raooezat. 

7.  'O  avzog  eig  rag  7CQak~eig  TiZr  dno- 
OTokutv  cO  yoiv  TlezQOc  vno  toi  v'iol-  vrceq 
Ttävzag    vnv    tov    viov    efovoiav    edetaio. 

25  ov%  wc  Mcjorjg  iv  hl  sd-vei,  ak'K  er  ä-räo// 
vft  olxovfiivfj. 

5.  'O  avzog  -loüc  tu  xovvoovhta  zwv 
Bockyaqiov  ey.  nooaionov  zov  Xqiotov 
hxküv   TqLg  oi  i-;ieQ<<Ji(~j,   ti   aya;tüg    «£. 

30  ör(2i  iqIq  ifte  öeiXuuv  rjQvrjOui'  vvv  de 
inaveozQaqyrjg  •    f/rj    nori    Tciozeioioaiv   oi 

i     B  "in    röj.        2i  l;  Sri   ttal. 


Idem  super  Miittli.  super  illud:  Ac- 
cesseruni  discipuli  ad  Jeaum  dicentes:  Quis 
major  est  in  regno  coelorum:  Quoddam 
humanuni  scandalum  eonceperunt,  »|iioil  et  133  v. 
in  se  occultare  jam  non  potuerant,  et 
tumorem  cordis  non  sustinebaat  in  eo  quod 
viderant  Petrum  sibi  praeferri  et  prae- 
honorari. 

Idem  saper  Matthaeum:  Filius  i|iiae 
Patris  est1)  et  ipsius  Filii  potestatem  Petro 
ubique  terrarum  concessit  et  homini  mor- 
tali  (iiimhini.  quae  in  coelo  sunt.  rle<lit 
auctoritatem,  dando  eidem  claves  ad  hoc 
ut  ubique  ecclesiam  amplificet. 

Idem  super  Johannem  in  omilia  octo- 
gesima  quinta:  Jacobum  localiter  in  Loco*) 
terminat,  Petrum  vero  totius  orbis  ordinat 
magistrunj  et  doctorem. 

Idem  super  Actus  apostolorum:  Petrus 
a  Pilio  super  omnes,  quae  a  Filio  est,3) 
I « ite.statem  accepit,  non  ut  Moyses  in  gente 
una,*)  seil  in  universo  orbe. s) 

Idem  ad  consulta  Bnlgarorum  ex  per- 
sona Christi  loquens:  Ter  te  interrogo.  an 
nie  diligas,6)  quia  ter  nie  trepidus  et  timi- 
ilus'')  negasti;  nunc  autem  reductus,  ne 
credant  te  fratres  gratiam  et  clavium  auc- 

i    So   II i .  A  qaidem  Patris  est    H  qaidem  Patris. 

2)  'l'liom.  om.  in  loco.  3)  So  auch  Lil».;  Thom.  omnee  qoi 
Pilii  -unt  4  So  Tbom.;  A  genteoi  ana,  B  gentem  onam. 
.'i    B  mundo,        6)  So  auch  l-il>. :  Thom,  an  ames,  an  amee, 

an  diligas.       7)  s..  TI A  tepidns  ac  iirai.lu~.  K  limidns 

ei  trepidns. 


Cap.   i  aus  Thom.  Opusc.  c.  (14-.  s.  o.  S.  087  Note  zu  /..  i. 

Cap.  5  aus  Thom.  Opusc.  c.  65;  s.  o.  S.  68(i  Note  zu  /..  32. 

Cap.  6  aus  Thom.  Opusc.  c.  65:  s.  o.  S.  687  Nüic  zu  Z.  15. 

Cap.  7  aus  Thom.  Opusc.  c.  65;  s.  o.  S.  687  Note  zu  /.  23. 

M      -   aus  Thom.    Opusc  i-,  (i(i:  •  o.    S     «SS    N'oto    zu    /.  11. 


am) 


21 


adekqioi    trjv   yaqiv   xai    u<iv   xXeiötüv   nji1      toritatem   amisisse,   quia  ama 
sSovaiav   anoXioai   as,1)    Ott    ayarrifg    in.      i pNi^  tibi  confirmo.1) 
evioniov  aiu'n-   ndr   n<n  ßeßatto. 

9.  '<)  avtoQ  Kqvoooto/ioq  EX  7TQOOW- 
nov  toi  Xqtazov  XaXoiv  Booxe  rd  ttqo- 
ßaid  um.  mii'  iaziv,  inii  ttttii  .1  omni  na: 
yivov  iwv  aöeXqptüv, 

10.  '0  avTog  Kqvaoazofxoq  eig  rog 
riQct&ig  ziov  anooTohav  'ilc  o  //.w^v 
föf«  scoglKflJ*)  ir/ii'iiai  »j  im'  uu/.icoim  :)  | 
u  i noitilr/.ui   yiiyur.   ?rOi(iip>   KaXog. 

11.  Ev&aXiog  enloxonog  SovXktjs  .'-)' 
/ ;~    OfioXoyia    rijc  OQ^odötm    niozewg  OVTwg 


nii'.     ronini 


[dem  Chrysostomus  es  persona  Christi : 
Pasce  oves  meas,    iil   est,    Im'"    mei   prae-    G 
|iositns  esto  fratrum. 

Iiloin  super  Actus  apostolorum :  Quod 
Petrus  esl  vertex  sanctissimus2)  beati  apo- 
stoliei8)  chori,4)  pastor  bonus.  in 


Euthalius  episcopus  Sulcis  in  eonfes- 
sione   fidei    orthodoxae    sie5)    dicit:    Quos 

Xiysf  Ovg  dt  dirEßdXXszo  xai  diioßcXXEzai  abjeeit    vel    abjicit   apostolicus    ei    primus 

ö    anooxoXtxog    y.ai     iyi>i  nttoovog*)     toi  thronus  saneti  Petri    verticis    apostolorum,    15 

ayiov    THzqov    toi    y.oovqaiov    ziov   ano-  id  est  saneta  Dei  gloriosa   et   catbolica  et 

azöXiov,    rtyovv    i\  dyia    zov    Vtui    svöo^og  apostolica   magna  ecclesia  Romae,   et  con- 

/.((!> olr/.r]  y.ai  dnoozoXixz\  f.teyäXit  sxxXijoia  demnavit  vel  condemnat,  abjicimus  et  con- 

'Po'ni^g.  xai  y.aitxQtvei'  t;  xaiaxotvEi,  ojro-  demnamus,  et  quos  reeepit  et  reeipit  secure 

ßaXXofie&a    y.ai    xaTax.Qivo[xev ,     xai    ovg  et   indubitanter ,    reeipimus    et    confideles    20 

ngoasde^avo     xai     nooodiyßzai     daipaXiog  nostros    recognoseimus   absque  omni  dubi- 

y.ai  dvevdoiaovwg,  ;iQogdex6/i<E&a  xai  6/.10-  tatione.     Et    his,    qui    ita   non  eonfitentur 

134  v.    .iiozovg    rjui'n'    yivway.of.iEv    avev    o'iaooiv  aut  non  credunt  vel  praedicant,  anathema 

duifißoXiag,  xai  zoig  firj  ovziog  6/joXoyovaiv  est  a  saneta  et  intemerata  et  vivitica  Trini- 

rt    iioievovgiv  r]  y.^Qi'irmoii'  dvdOsfia  eozto  täte    Patris   et    Filii   et   Spiritus   saneti    et    25. 

rx  zfjg  dyiag  dyoävzov  xai  uoo.iotov  tqi-  catbolica     Dei    et    apostolica    orthodoxa6) 

aöog.   tov    .tazoog   xai   zov    viov   y.ai   zoi-  ecclesia. 
ayiov    n  vevuuzoc,    xai    ix    zfjg    xaöoXtx^g 
y.ai  a.i oazoXixfjg  ExxXrjoiag. 

12.    'Er  ziu  ßiw  zoi   ayiov   Stsqidvov  In   vita  saneti  Stepbarii  novi  raartyris,    30 

zoi    viov   fidozioog,   ov  tj   dqyrt  '    Aya&ov  quae  sie  ineipit:'7)    Bonum    ac   justum   est 

xai  öixaiov   xai  rcäot   zoig   evoeßeiv   ;rgo-  et  omnibus  pie  vivere  volentibus   aeeepta- 

ekofiivoig   svayröÖExzov   xazd  zz\v   zov   (.iE-  bile    juxta    magni    praedicatoris    divinam 

yaXov   y.ijQixag   ÜEtav  gmvqv  zu  xoivwvelv  vocem  communicare   sanetorum    memoriis, 


1)  In  A  und  B  fehlt  ae.      2)  B  xoQvtpaloc.      3)  B 
uaxaofov  s.ni.       41  jip&rog  ftpovog? 


1)  B  und  Tbom.  rminrnui  quod  uieuni  est  plenum. 
2)  So  B  und  Thoni..  A  sauetissimi.  3)  So  Thom.,  A  beati 
apostoli,   B  beati  et  apostollcl  4)  So  auch    Lib..    Thom. 

throni.       5)  B  0111.  sie.       6)  B  om.  orthodoxa.       7)  So  B; 
A:  martjTis,  i-uiu^  prineipium  quod  sie. 


Cap.  9  aus  Thom.  Opusc.  c.  67;  s.  0.  S.  688  '/..  14. 
Cap.  10  ans  Thom.  Opusc.  c.  68;  s.  o.  S.  687  l.  22 
Cap.  12  vgl.  Ctp.  p.  61. 
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ralg  nn1  ayituv  unmutig'  ovxcu  ngog  to 
diftoiQOv  zov  ßlov1)  ai' rot  6  dyiog  2ziqxxvog 
y.azd  xän>  tiy.inoudycn  y.ai  rijg  avzüv  *'•* /  - 
dovg  avvoöov  ovziag'  '.0  r^c  ätpQOOvvtjg, 
5  :-■/.  ipsvdovg  doizduuot,'1)  y.ai  fiezd  zivw 
ITüg  ot  in  ayta  ßeßrjXwoocvzeg3)  aylccv  av- 
vodoy  ovveorrioao&e;  ut  i  ijg  o  iiizegiag. 
h'k  de  y.ai  0(/.u( U6i7x/j,  .igög  rt>'  ovdi  6 
PiofÄtjg*)  £idoY.r]oe,  y.ui.ito  y.arovog  tcqoxbi- 

10  iitvor,  ut]  dsh'  zd  ey.yJ.^oiaoziy.d  äiya  zoi 
.lä.tit  lP(i)(iijg  y.aioilleo&ai,  ovdi  IdkeSm- 
dotiag  /)■'  £i7iiu  y.cd  Avuoytluz  i^j'leoooo- 
Xvfitov;  .iwg6)  oi  aiziov  Xlßt/J.oi.  Iva  t] 
IpevdoXoyog   iui'iy  oly.oi  utny.t]  y.iovyßi  y.ai 

15      id    EgTJg. 


1:J>.    '0  ftaxaQiog  KvQilXog  zrjg   *Äki- 

20  iuvboiiag  .laioiagy^g,  uiyiazog  zftg  ovvööov 
dwQunrjg,1)  sv  rjj  dsvtfga  ßißhp  ztov  9tj- 
oavQiöv  itegi  zov  naitovg  toi  y.igtoi  qrrjoiv 
ovrwg'  "Otav  ye  dbxij  6  xvgiog  deikiüv*) 
zov    öavazov    ev    za~j    eineiv    ei    dvvuzov 

2h  lozi,  i (tofj.UiTw  ccrf'  efiov  zö  noxriQiov 
iiilin,  zr^g  /.ut)'  Tjfiäg  'h'i^i'iriioc.  tjf  ;ipog- 
tt.dßezo  6  dhj&ivog  dsog,  evavziov  zur 
/.ta-ttrjzwv  avzov  avedtiüeio  idhu/ua,  orrwg 
dv  o  aizog  dsög9)    ovauodtüg  h>  rj   oaQ-y.i 

30  uiviov  y.ai  ocy'  tavzov  w«»  zd  nvevfia 
in  äyiov,  y.azeipydoazo  iv  fitooj  rijjg  v«g 
zd  ztjg  ijf.uzioag  oojzrjoiag  i'oya,  o  fozi 
zoii  tteoi  y.ai  oi'y.  dvD-Qiöiiov,  zrjg  Idiag 
favzov    üeözrjzog    dhjd-tozaza   vnedeitiazo 

30     zo  tdtiofta,    y.aü'  o  y.gazei  y.ai  x.T]Qvzzei  it 

1)  ßlov  steht  nicht  in  A  und  B.  i)  iuiiinih-i^'i 

tsßfjXiöaavreg  //  TirjXwaavreg'i  4i  ö  nwias  'Poi- 

iiij.-  y       5    A  iiu.l  B  i)  S.       C'  Tiovf  7)  A  and  B  Jio- 

guf&sk.        8)  A  und  B  deiliävra.  '■<)  A  und  B  nirn; 

6  frsos. 


quasi  ad  dimidium  ipsius  vitae  seu  legen- 
dae  idem  saDctus  inducitur  contra  icono- 
raachos,  id  est  imaginuru  impugnatores,  et 
contra  ipsprum  falsa m  synodum  exclamans 
>ic:  O  iusipientia  a  mendacio  seu  falsitate 
incipiens1)  etc.;  dein:  Quomodo  polluentes 
seu  profananfces  [sancta]*)  ssanctam  synodum 
statuistis?  0  iosania,  quomodo  universalis 
synodus  rocabitur,  (|ime  Romae3)  prae- 
suli  non  complacuit,  canone  quodam  pro- 
posito  declamanfce,4)  nun  oportere  vel  debere 
ecclesiasfcica  absque  Romano  papa  robora- 
tionis  seu  auctoritatis 8)  habere;  neque 
cniin  Alexandrini,  ut  ita  dicam,  neque 
Antiocheni  praesuüs  vel  Hierosolymorum 
exstant  libelli.  ut  falsuin  collegium  vestrnni 
seu  mendax  collectio  universalis  synodus 
valeat  praedicari  etc. 

Cirillus  patriarcha  Alexandriae,  tertii 
concilii  diftinitor.  in  libro  secundo  Thesau- 
rorum  de  passione  Domini  dicit  sie:  Cum 
igitur  videatur  Dominus  trepidare  mortem 
in  hoc  quod  dixit:  Si  possibile  est.  transeat 
a  nie  calix  iste.  nostrae  mortalitatis,  quam 
assumpsit  rerax  Dens,  corani  discipulis 
demonstravit  proprietatem,  sicut  idem  Deus 
usiudos,6)  id  est  essentialiter,  in  carne 
manens  et  ex  se  spirans7)  Spiritum  sancfcum 
operabatur  in8)  medio  terrae  nostrae  salutis 
upera,  quod  est  Dei  et  non  hominis,  suae 
propriae  deitatis  verissime  demonstravit 
proprietatem,    sicut9)    tenet    et    praedicat 


i    So  li:  A:  in  rrpisti.        2)  sancta  stoht  nicht  in  A 

und  H.       3)  AB  cui  i.itinn.         4i  declarmnto?  n)  robo- 

l.-itiuiiriil  seil  auctoritatt-m  'i           l\>   A:    usr-ioillios.  II:   ii^WmI 

li.'s.       7i  A:  ez  exspinns.  8)  in  f.-liit  in  A.  9)  A  und 
B :  Bet,  Lib,  q.uod. 


Cap.  18  aus  Lib.  c.  5    -.  o.  S.  683. 
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toi  ttaoü  dyiu  r/./.l^aia  hri  rjjv  oitgtav 
lor  IltiQot  olxodoflTj&sioa  ;rtigav  arc' 
avzrjg  [tev  zijg  zgiddog,  naqa  zov  nazqog 
iov  änoxakvi!<ctvTog ,  %va  aiuii  tov  o(.io- 
186  v.  ovoiov  viov  bfiohy/natjfcai,  /«««  vov  viov 
urioi  deöiimoros  ftenXtjQWftivtas  xctt  tekeuog 
idg  xleig  zijg  ßaoilelag  twv  ovQCtvwv. 
'llieiöt]7i:eQ  wg  avzog  .  i  uQfhxßei'  naqu  zov 
itatqdg  nyefifav  Kai1)  OMrpftqov  r»jg  ejcjcAjj- 
alag  tdh>  e-dvcOv  e£  '/ff^aTjÄ  ejsek&wv  i.n'o 
./äff«)'  dgyi]v  zai  e^ovaiav  y.ai  v7teQ  "<r 
o  oV  tanv,  %va  amqi  anavxa  yowite- 
r«ff«s)  rtXrjQtüfievijv  vrp>  l^ovaiav,  ovrtog 
/.ai  /vi  Ilirov)  y.ai  zoig  öiaäöxoig  avzov 
i?.ilQHuaza  trexeigiauiu  y.ai  e'firtQOO&iv 
/t;i)  n:>r  d.roarnhiv  y.ai  ivayyehazä.v  elg 
n'ir  eccvzov  tönov  avzog  >]  y.eqa/.t]  rijg 
stuh/jaiag  ev  itioio  avrätv  xazeaztjoev, 
o  rwg  «V  ev  zolg  svayyeXiotg  y.ai  zaig  em- 
azoXalg  zw  xoa/Ho  lovzo  nrjQVTTOVzeg,  zeig 
fxxfajoiag  zai  zoig  jigoaräcag  yeiqoiovovv- 
i  tg  yQcicfojaw,  «r/r«  and  tov  xvqlov  t[%ov- 
aav  /.ai  naotXaßov ,  dtaßeßaioivieg  ev 
rdoi]  didayjfj  zov  TIezqov  dvzi  zoi  xvqiov 
y.ai  zrjg  r/./.hjGiag  /.ai  zov  avzov*')  dtöovzeg 
iotiov  sv  d.iavri  /.effakaiw  /.ai  ovvayatyjj, 
ev  naarj  T£  r/.Xoyi  y.ai  ötaßeßaKooet,  Jt«y 
o  exeivog  6  detog  dhj^toraza  yod(peib) 
(UrTaiduevog  ev  rv>  tiayytlU-j  6  ayiog 
13ti  r.  Aovy.äg,  og  rag  roding  vtäv  ueiLovojv  v.ai 
ovjAfia&rjzwv  dqnjyrjoazo  y.ai  dva/ttpißohog 
i  ft  r/./.h]0~iq  nagedcjaev  rjzig  ye  k/.y.hjoia 
d7ioaTolr/.rj  and  rtaaiqg  a7räzrjg  y.ai  ued-o- 
deiag  öiafisvei  afiwfitjTog  vttsq  navrug 
roig  7iQoeazä)Tag  y.ai  Lua/.6;iovg  /.ai  vtt£Q 
cavzag  zoig  7TQOrtyov/.th'oug  zur  i/yj^atviv. 
vai  [trp>  /.ai  zwv  dijucov,*')  ev  zolg  agyieoei- 
mv  ev  siiaiEt  7ih]0£Oiairj   y.ai  aQyj]yla  zov 

1)  yyeitoriar  y.ai  oder  ^ysfAOVixov.  2)  A  und  B 
•fOVV  .-TT>'jO)j.  3)  ze  fehlt  in  B.  4)  A  riü  iii-Tiü.  5)  B 
'■oäfpfj.        6)  A  und  B  t»v   i)tjitoy. 


saiicU    Dei    i'cclcsiu    mi|ht     Hrmam     lJetri 
aedificata  petram  al>  ipsa  quidem  fcrinitate, 
a  Patre,  qui  revelavit,  ut  ei  coessentialem 
Filium   contiteretur,    a    Pilio,    i|iii  ei  dedil 
]ilene    et    |>erfecte    claves    re^ni    coelorum.      5 
(t>nia    sicut    ipse    aeeepit    a    Patre    dux    et 
seeptrum  eccleäae  >j('ntiiiiii  ex  Israel  e«re- 
diens   super  omiieni    prineipatum    et    pote- 
statem   et  super   omne1)    quodeunque   est. 
ut  ei  genu  euneta  curventur,   plenissimam    10 
potestatem,  sie  et  Petro  et  ejus  diadochis,1) 
scilic-et3)  successoribus  vel  vicariis,  |ileuis- 
sime  commisit  et  coram  apostolis  et  evan- 
gelistis    loco   sui    ipse   caput    ecclesiae    in 
medio  eorum  statuit,  quatenus  in  evangeliis    15 
et  epistolis*)  mundo  huic  praedicando,  ec- 
clesias   et   praelatos    ordinando   scriberent, 
quae   a  Domino   audierunt   et   reeeperunt, 
affirmantes  in  omni  doctrina  Petruro   loco 
Domini  et  ejus  ecclesiam  et  eidem  dantes    20 
locum  in  omni   capitulo    et   synagoga,    in 
omni   electione  et  affirmatione,    seeundum 
ijuod  ille  divus  veracissimus  scribit  texendo 
in    evangelio    Lucas    sanetus ,    qui    facta 
majorum    et    sociorum    narravit   atque  in-    25 
dubitanter  ecclesiae  tradidit.    Quae  ecclesia 
ajiostolica  ab  omni  seduetioue  et  haeretica 
rircumventione    immaculata    manet    super 
omnes  praepositos 5)  et  episcopos   et  super 
omnes   primates   ecclesiarum,    nee    non    et    30 
populorum  in  suis  pontifieibus  in  tide  ple- 
nissima6)  et  auetoritate  Petri.     Cum  aliae 


1)  omne  fehlt  in  A.  2)  A  diadhocis.  3)  Lib.  id 
est.  «  et  epistolis  fehlt  in  A.  5)  So  Lib.,  A  1!  propo- 
sitos         6)  A  und  B  plcnissime. 
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//,  iyui.  "Otrov  yi  u't  '■ itoc.i  r/././.ioiiu  vtvim 
rn  a'i.uvi.  evecQOTrr/Oav,1)  /.ttt>tdyiiiiv>:  axa- 
raoeioTwg  um,  wm  ßaaiXevei,  aiyrjt 
im&efitvr,  xai')  anavriov  xaraopQa^aaa 
h  ivn-  uiom/ör  nininciu.  hui  rffielg  cjj 
ävöyxji  i  >"-■  aoiTfjQtag  ov  Kcrtaiicmj&evTeg9) 
ovöe  rj  laqoivia  m/Ji  u.'/frru',  in)  n 
rtk  ahj&eiag  xai  rijg  ayiag  tmoaroAtxijg 
tragadöasatg  SiarrßovvzBQ,  uiiu  im'  atrijg 

in  tiuohjyolutv  y.ca  v.ioi  i  iniiti .  Lim  e.  aSek- 
cpoi  um,  tl  tov  Xqiotov  iiiiim  ttttiu,  lug 
avcov  m  .igojjatu  ir^g  cpwvijg  avrov  axov- 
ooj/iev,*)  diafiivovtsg  h>  nt  y/.yj.io'm  zox 
Ilirgüi,   xai  fir]   if  raiüttiUu   i(p  onuvi  irtg 

15  äkatflvelag,  firpioiE  wg  »././,  lu'iiuuti  ■)  ev  nt 
iiittigu  xeqpakjj,  n'i  a/tOOroXlxqi  Hyurri 
räh  'Pwftatxiöv  öoyuotiüv  ötjXovoti,  oq  ot 
fifiury  tatl  rö  ii^th.  ii  niOTeveiv  xai  ii 
/.gaitlr  oqpeiXofiev,  avzdv  oeßoftevoi,  avroi 

20  dvacDicovvreg  i.ng  itäv  novriov,  oxi  avtov 
uovoi  ton  rö  i/.iyyttv.  10  ÖlOQ&OVV,  CO 
xaraotTJoai,  wo  ihutüzai.  tii  Xvsiv  xai  ev 
Tonift  avtov  deauii'tii.  og  avtov  uiy.oduuiyaE 
xai  ovSevi  eteqüj,  flieg  avzoi  iati  nXrJQBg, 

>'<  aiX  arit'i  uövvi  edtaxev,  ip  tivt  ndvteg 
ivi  Dtivi  Sauxiüf  iiegpakrjv  xXLvovm  /.in  voi 
y.üaiioi  .iguoiäiui  i'Jo:cEg  ariui  ru>  y.igivj 
'bnaov  i  .luy.üiorai  y.uia  tu  yiyguiutitui- 
tiGE/.Eioi'iiiElUt    tlc    tu    axTfViüfta     avtov, 

30  .iy<>ciy.ai'taviutv  vov  zonov  ov  eottjoav  o't 
.lüdt*  avtov'  to  ai  Lt gi >.i nur  soziv,  ctvrdg 
6  av&QWftog,  i;'iiiri  ohi  i]  tgidg  nqog  i  iti 
mjiigiui  luv  'Aöauoi  xai  ii'ji  tixvtuv 
avtov   .i/.ißtiuui^v  Öiöwxev  igovolav,    ov- 

35  tivu  £<c  vtöv  igivir  TrgoaEkaßero  xai  ev  fj 
Evoztrvt  inj  nooaomox  fievEOTqot  iu<^  m\ 
rcaziga,  hu  itQoo*.vvrfiovoiv  avtov  navteg 
oi    uyytl.oi    iui     Hiui,    ovziva   oikov    äifi/.i 

1)  A  und  B  ivigcattjoav.        8)  B  xnt   tä.         8)    \ 

undB  an.-inTtji). •<  r- .        i     A  und  B äxovoo/iev.      ;>i  '"/ 


ecclesiae  qaorundam  errore  änt  verecan- 
datae,1)  stabilita  inquaasabiliter  ipsa  sola 
regnat,  silentiam  imponens  <-t  omniam  <>\<- 
turans  ora  haereticorum.  Et  nos  neceasi- 
t;it'-->  salutäs,  nun  dece|iti  superbia, 3)  iw 
vinn  superbiae  ebriati,  bypum  veritatis  et 
sanctae  apostolicae  fcraditionis  servantes. 
una  cum  ipsa  confitemur  et  praedicamus.*) 
Ergo  itaque,  fratres  mei.  si  Christum  imi- 
tamur,  utpote  i|isiu-  oves  vocem  ejus  audi- 
amus,  manentes  in  ecclesia  Petri,  et  nun 
inäeniur  \rento  superbiae,  ne  forte  membra 
nun  maneamns  in  capite  uosfcro,  apostolico 
throno  Eiomanorum  poutdficum .  a  quo 
nostrum  est  quaerere,  quid  credere  et  quid 
teuere  debeamus,  ipsum  venerantes,  ipsum 
rogantes  pro  omnibus,  quoniam  est  [ipsius] 
solius5)  reprehendere.  corrigere,  statuere, 
disponere,  solvere  et  loco  illius  ligare,  qui 
ipsum  aedificavit  et  nulli  alii,  quod  suum 
est  pleDum,  seil  ijisi  .soli  dedit,  cui  ouines 
jure  divino  Caput  inclinant  et  primates 
nmndi  tanquam  ipsi  Domino  Jesu  obediunt 
juxta  quod  scriptum  est:  Introibimus  in 
babernaculum  ejus,  adorabimus  in  loco,  ubi  136  v. 
-teterunt  pedes  ejus,  bumanitas  quidem 
et  ipse°)  homo,  cui  tota  trinitas  ad  sa- 
lutem  Adae  et  filiorum  ejus  plenissimam 
dedit  potestatem,  quem  unus  trium  as- 
sumpsit  et  in  uDitatem  personae  transvi 
ad  patrem  super  omnem  principatum  et 
potestatem,  ut  adorent  eum  omnes  angeli 
Dei,  quem  totum  dimisit  per  sacramentum 


1)  averrocundatae!      2)  So  B,  A  neceesitatoe 

i  n«.         4    3o    r.iii.,    \  B  conflteamnr  ••( 

praedicemns,         G    I.it'.    ipsius   boHus   est,    V  B  osl   Bolias. 
::.  .in.    [qoae]  ipso    Mb  ei  ipsc 
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dia  iiiunoim    xai  s^ovoiag  "}  Tlizqifi  /.ai 

ni  r/./.hai<<  avtov  r.ito  anaoctv  tov  /.oa- 

137  r.    (iov1)    aQxrjv    /.ai    i^ovalav,  iVo,  /.uücineo 

SV  li'i  oioavvi  JiQOO/.l  1 1 hat  U7Z0  tavciüv, 
OVZO)     VAU     i\     OVtOV     tv/j.ioia     /".in;     /r/r 

roöwi  ai'tui  aißiytai*)  i'itd  navttov  mal 
ixsl  avtov  tov  Xqiotov  nqoaxvvovvzeg  dia 
yeiQog  ntg  f/.xXiaic.i;  tOV  Xinaini  in  yic- 
oioftaTa  xai  zä  ör/.aia  avaXaßcüOiv. 

14.  '0  Ki-QtX.Xog  <••!•  in  ßißXlvt>  ti'jv 
d-rjOavqiov  KaOtag  ö  \~oioidg  sXaße  7taoa 
tov  natQog  rjye/Muv  /.ai  oxrjnTQpv  rijs  ;'/_ 
xXriaiag  tdäv  i&vciv  sx  tov  loQarjX  s^sXS'iuv 
irri  to  .iäv  ri(Y  «o/m  /.ai  h]v  i-iovoiav 
xai  int  to  jiäv  o  iav  taziv,  iva  aottTi 
tu  .icniu  ■'(.» i -.TEriJawai,  ni.T)QeoTaf>jv  fqv 
is~ovolav,  ovtoi  xai  to~i  IHtovi  /.ai  rvlc 
avtov  diaöoyoig  rrXroiardrrv  ivettiatevOEv. 
Kai  xatw  Ovöevi  aXXqt  rt  w33)  IHtqoj  o 
\oiaiu^,  bnsQ*)  avtov  fori  .i/.i~o«c,  a?J.' 
airvt  iiovvi  idiüv.tv.  Kai  na'Uv  v.aiw  Ol 
.fddig  tov  Xgiatov  to  av&Qtonivov  avtov, 
avtog  6  av&QOJTtog ,  ohivi  oXt]  i)  toiäg 
rtXtjQsataTr/v  öeöojxev  e^ovoiav,  ov  sig  zGrv 
rotvjy  .looaeXcißtTo  /.ai  sv  evÖtjjvi  tov 
TiQOGwnov  iiEiaßißr/.E  nqog  tov  nazioa 
vjteq  näaav  aqyrpi  /.ai  s^ovaiav,  iva  ;iqog- 
xwqoovotv  airö)  nävteg  o'i  ayyeXoi  ahoi. 
'uiii'B  oXov  aqmxe  dia  itvoirotov  /.ai  eSov- 
oiag  zip  Tltzgio  v.ai  t^  sxxXijGia  avtov. 
137  t.  15.    '0  aivog  ei>  tv>  ßißXiqi    zötv   lh- 

oaiQiZv  rjpijtw'v  '£lg  o'i  anoazoXoi  tv  zolg 
evayyeXioig  xai  r«<c  inioroXaig  ißeßalwaav 
h>  ä.iaoi]  dtöa/J]  tov  nixqov  ttvat  tv  zu> 
to.ivj  xov  xvolov  xai  r»])'  avtov  t/./.Xr.aiav. 
rvi  avToi  didovTtg  zonov    iv   navzl    y.ecfa- 

1)  A  und  B:    IleTQOV.  '-)   A    und    }',:    asßszai. 

:i)  A  und  B:  //   y.al.        4)  A  und  B:  tu    r.7.;o. 


el  potestatem  Petro  el  e<  clesiae  ejus  super 
omnem  hujus  mundi  principatum  et  pote- 
stiitem,  ut.  sicut  in  coelo  adoratur  ab  uni- 
versis,  ita  ei  ejus  ecclesia,  locns  pedum 
ejus,   reneretur  ab  universis   el    ilii    ipsum 

Christi dorantes   per   manus    ecclesiae 

•  'hristi  dona   et  jura   recipiant. 


Idem   Cirillus  in  libro   Thesanrorum :    10 

Sicut  Christus  accepit  a  Patre  dux  et 
sceptrum  ecclesiae  geiitiuiii  ex  Israel  egre- 
diens  super  omnem  potestatem  et  super 
oitme  quodcunque  est,  ut  ei  genu  cuncta 
curventur,  plenissimam  potestatem,  sie  et  15 
Petro  et  ejus  successoribus  plenissime  com- 
niisit.  Et  iufra:  Nulli  alii  quam  Petro 
Christus,  quod  suum  est  plenum,  sed  ipsi 
soli  dedit.  Et  infra:  Pedes  Christi  huma- 
uitas  ejus,  ipse1)  homo,  cui  tota  trinitas  20 
plenissimam  dedit  potestatem,  quam  unus 
trium  assumpsit  et  ina)  unitate  personae 
trausvexit  ad  Patreni  super  omnem  prin- 
cipatum et  potestatem.  ut  adorent  eum 
omnes  angeli  Dei,  quem  totum  dimisit  |>er  25 
sacramentum  et  potestatem  Petro  et  eccle- 
siae ejus. 


30 
15.  Idem  Cyrillus  in  libro  Thesan- 
rorum dicit:  Apostoli  in  evangeliis  et  epi- 
stolis  aftirmaverunt.  in  omni  doctrina 
Petrum  esse  loco  Domini  et  ejus  ecclesiam, 
eidem   dantes    locum   in   omni   capitulo  et    35 

1)  Thum.  scilicet  ipso.        21  AB  um.  in. 


Cap.  14  aus  Thom.  Opusc.  c.  66;  s.  o.  S.  684  Note  zu  Z.  1. 

Cap.  15  aus  Thom.  Opusc.  c.  67;  s.  o.  S.  684  Note  zu  Z.  5. 

Abh.  d.  m.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  XVIII.  Bd.  III.  Abth.  (89) 
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t.uiij  xai  owaytoyji  /au  iv  tiootj  ixXoyj} 
xai  ßtßauoOEt.  hui  xaTW  'ihm.  rffOW 
tü>  lh-iqij,  aitavxeg  Oti<;>  dixaiqt  ttjv  v.t- 
ifu'/.ir  xkivovai  xai  rrgurcevovreg  voi  /.oa- 
5  um  (')iT.uo  avvqi  im1)  y.iyivi  [ijaoi  vna- 
yjn  ovaiv. 

16.  0  aviog  b>  1 1]  ßißty  "'"  ■''',- 
oavQwv  "Iva  (ttty  ftiviofiev  iv  ri  xetpakit 
iitvjy.  tri  d;n)öi okixqi  iigüvvi  u:iv  'l'intuiv>v 

10  cg/ieoHjy,  ä<f'  ov  qfiereQov  iari  ttjrceiv, 
ti    iioTttin   xai  li  xoaretv  o(pelXouev. 

17.  '0  avrdg  KvoiiXog  ifian-  '.'Je 
avrov,  dr\it-ev  attoatoikixov  frqovov  luv 
'Pojuuivtv  ägyityti»',  uovov  ioti  10  t-l.i-y/itv. 

15  ro  iftoolHüoai,  to  xavaOTrjoai,  cd  haut 
v.iu  sv  lö.ivi  avrov  ösofieveiv  toi  avrov 
olxodo/jrjOavTog. 4) 

18.  '0  avrdg  iv  rg  ßißhy  tüv  D-tj- 
oavQtüv  ■    'Hort,     ((diit/ot     i]uvji\    ei    rar 

20  Xoiiti in  tiiim, iitt'.iit,  uivovteg  iv  rij  h.v.t.t- 
uiu  toi)  Ilirooi-  wc  td  .igvJctra  uvcoi  i  •]■: 
(feurig  aveov  axovowuev3)  xai  tu]  rfioicö- 
utda  toi  uitiuö  7/".-  ahttoveiag,  'ira  mtj 
o  axoXiog  oqpig  du    /  //  xaraq?oovqotv  lAiiür 

28  nuäg  sxßäXij,  log  täXai  tf(v  Ena-  ix  toi 
nagaöeioov. 

19.  KvQlXXog  6  ' ' ligiionh ■fiinig  rtuzui- 
ögyi^-  ;■/.  nooatänov  tu?  Xgioxoi  i.u'u'n 
Xiyei'    2i   utic   reXorg   xaydu  avev   teXovg 

30  iura  .ic'niin.  ovg  iv  i vi  tottüj  ooi  .'/;- 
oofiai,  rrsrtXrjQiüuivag  xai   teXeiwg  uvart)- 

QIUI    VAU     (llllllliu     llfl'    aüVWV     illalll'.l      VAU 

uera  um   t'oofiat. 

1)  A  unil  II  <S>s  <<>•  rovxtp,  corrigirt  nach  f.  IS6v. 
2)  A  und  B  Xvoai  xav  tavzov  5eofuveir  tov  aviör 
otxobounoavta;  <■  138  v.  Avetvxai  h>  i6ntp  avrov  deo- 
peveir,  8s  airdv  cßxodöfiTjaev.     '■'■)  \  i""l  B  axovoofwv. 


svnagoga  et  in  omni  elertione1)  ft  affir- 
matione.  Et  infra:  Cui,  scilicet  Petro, 
omnes  jure  divino  caput  inclinani  et  pi-i- 
mates  mandi  tanquam  ipsi  Domino  Jesu 
obediunt. 

lii.  Wem  Cirillus  in  libro  Thesau- 
rorum:  I  t  membra  maneamus  in  capite 
nostro,  apostolico  throu<>  Romanoram  ]>onti- 
ficum,  a  quo  nostmm  est  qnaerere,  quid 
credere  et  quid  teuere  debeamus. 

17.  Cirillus  idem  dicit:  Ipsius,  scili'  et 
apoatolici  fchroni  Romanorum  pontificum, 
solius  est  reprehendere,  corrigere,  statuere, 
disponere,  solvere  et  loco  illius  Ligare,  qui 
ipsum  aedifieavit. 

18.  Idem  Cirillus  in  übro  Thesau- 
rorum:  Itaque,  fratres  mei,  >i  Christum 
imitamur,  ut  ipsius  oves  vocem  ejus  audi- 
amus,  manentes  in  ecclesia  Petri,  et  non 
inflemur  vento  superbiae,  ne  forte  tortu- 
osus  serpens  propter  nostram  eontem- 
ptionem2)  nos  ejiciat.  ut  olim  Evam  de 
paradiso. 

19.  Cirillus  Jerosolymitanus  ex  per- 
sona Christi  loquens  dicit:  Tu  cum  tine  et 
egn  sine  tine  cum  oninibus,  quos  loco  tui 
ponam,  plene  et  perfecte  sacramento  et 
auetoritate  cum  eis  ero,  situt  -um  et  tecum. 


i     .\  B  lecti üi  Thom.  oontentionem. 


<'ap.  16  aus  Thom.  Upusc.  c.  68;  s.  o.  S. 
Cap.  17  aus  Thotn.  Opusf.  '■.  68;  s.  o.  S. 
1  ap  18  aus  Thom.  Opusc.  c.  68;  s.  o.  S. 
Cap.  19  aus  Thom.  Opusc.  c.  67:  9.  o.  S. 
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20.  Aiyovaxivog •  ttut  i,  xa&oXtxr[ 
y/./.haiu  öi  oXrjg  rijg  olxovpivijg  navv  ze 
xai  rzXaziojg  dtaOftctQeioa  anaoi  tolg  nXa- 
vvnft  /(löidt  igüg  rot'g  atr^s  frQoßtßaoiiOvg 
Kai  rrgog  nv  avrwv  öiogüiootv,  ineioav 
i:i:nw(ua  HeXrjOwair.  Xoäzai  yctQ  ni'u 
i'dveoi  rQ0$  vXtjv  xai  vno&eoiv  rijg  iq- 
yaaiag  avzvg,  ro/g  aiqsxixotg  nqog  a;io- 
deikn  i ">]g  diöaxffi  rijg  idiag,  lolg  oyjoiui- 
n/.o'ig  7roug  döy/xa  rijg  azad-eqozr/vog  avtiJQ, 
rotg  'lovdaiotg  -ioug  avyxqiaiv  toi,  eavzfjg 
naXXovg.  ".lü.oix  zotyaqovv  fiszaßaXXet,  aX- 
Xovg  fg~0Qttei,  aXXovg  eyxazaXeirtei,  hzeqiov 

i o'.nyiiiat ,  iräoi  rijg  yaQixog  zov  fteot! 
uezaoyelv  ötdcooiv  t^ovotav,  tut  uoqrpuizioi 
eloiv,  tut  araf.ioqqwzioi,  tut  ocrsiXexzioi, 
tue  nqooizioi.  Tovg  de  aaqxtv.org  avzitg, 
rofr'  iazi  tcSiTag  tut  (pqovovvzag  aag- 
xixätg1)  oig  äyvqa  irouirei,  wv  iv  rn 
aXwvi  u  aixog  aacpaXiazeqog  taziv  uiyqi 
ZOVZOig  tolg  av.erruouaaiv  anodiovzctf  aXX' 
i;reidi]  iv  zavTfj  rft  fcdij  wriq  zov  dsXrt- 
aazog  etg  t-'xaorog  l]  ayvqov  it  aizog  iazi, 
zoaov  d>]  v/toßctazaCerui  zo  naqanxo>fxa 
tue  i]  nXävi]  zov  -/.äff  trog,  ctygig  av 
xazr,yoqmriV  ttooi  »;  yavXtjv  döjgav  av&adet 
xai  TTQOTZezel  Druoi  t/.div.^nti. 

21.  '0  llldSuiog  iv  t>~  eniazoXzj  rij 
:igog  zovg  drazo7.iv.org  azuKeioi] '  lldrza*) 
zci  nioaza  zitg  oixorutntg  id  zov  v.rgior 
ti7.iY.Qiri.ug  naoadeyoiiira,  xai  navzaypv 
rijg  yffi  Ti]r  v.ai)o7.iv.)]r  xai  oq&odolgov  vip> 
akrjitivrjv  itiaxiv  öfioXoyovvzeg  eig  np>  sx- 
xXrjolav  xüv  'Piüuaiiur  wg  etg  zov  rjXiov 
avaßXinovai    xai   ig~   «urijg    zo    <[(~jg    rijg 

I)  AB  aagxtxov?.       -•  A  B  lavra. 


20.  Augustinus  de  vera  religione: 
Haec  ecclesia  catholica  per  totum  orberu 
valde1)  lateque  diffusa  oranibus  errantibus 
utitur  ad  provectus  suos  et  ad  eorum  cor- 
rectiouem,  cum  evigilare  voluerint.  Utitur  5 
riiini  gentibus  a<l  materiam  operationLs 
suae,  haereticis  ad  probationem  doctrinae 
suae,  schismaticis  ad  documentum  stabili- 
tatis  suae,  Judaeis  ad  comparationeiu  pul- 
chritudinis  suae.  Alios  ergo  mutat,*)  alios  10 
excludit,  alio.s  relinquit,  alios  antecedit, 
omnibus  tarnen  gratiae  Dei  participandae 
dat  potestatem,  sive  illi  f'ormandi  sint  ad- 
huc,  sive  reformandi,  sive  recolligendi,  sive 
admittendi.  Carnales  autem3)  suos,  i<l  est  16 
viventes  aut  sentientes  carnaliter,  tanqnam 
paleas  tolerat,  quibus  in  area*)  frumenta 
tutiora  sunt,  donec  talibus  tegiminibus 
exuantur;5)  sed  quia  in  hac  vita6)  pro 
voluntate  qnisque  vel  palea  vel  frumentum  20 
est,  tarn  diu  sustinetur  peccatum  aut  error 
cujuslibet,  donec  aut  accusatorem  inveniat 
aut  pravam  opinionem  pertinaci  animo- 
sitate  defendat. 


21.  Maximus  in  epistola  ad  orientales 
directa  dicit :  Omnes  fines  orbis,  qui7)  Do- 
minum rincere8)  receperunt,  et  nbique  30 
terrarum  catholici  verain  tidem  confiteutes 
in  ecclesiam  Romanoruin  tanquam  in  solem 
respiciunt  et  ex  ipsa  lumen  catbolicae  et 
apostolicae  tidei  recipiunt. 


1)  Migne    valide.  2)  Migne   invitat;    iitiajiul/.yi 

=  mutat.         :!)  A  B  ad.         4)  AB  arclm.         5)  A  B  eru- 
antur,   Migne   exuantur   (aaodvovzal).  G)  Migne   area: 


-'".'/ 


=  vita. 


7)  .So  Tliom.,  A  B  per. 


8)  A  B  sincera 


Cup.  '20.  Aug.  ile  Vera  rel.  c.  G  (Migne  3, 
Cap.  21  aus  Thom.  Opusc.  c.  68;  s.  o.  S. 


127). 
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Xa&oXlXlJQ  71  lOTElOQ  y.ai  CtTCOOToXlXTJQ  .laqa- 

öixovrcu. 

22.  '0  avTOc,  h>  rij  .iyüc  iuig  ava- 
coXiy.ovg  IntaxoXf,  •    Swrjd-QOiOfiinpi1)  y.ai 

5  tt:>ihiH(i-v\r  ini  i /]>■  TitTQuv  trjg  6fio- 
Xoytag  tov  IltiQOc  ifäoy.otitr  zrp>  xa&O- 
Xmrw  exxXijOiav  y.aid  xov  liioQiaiii'ij  ioi 
(»«rijgog.  *) 

10 

23.  Ai  i(i/(oöw  e\iioy.o.iog  Kaoilay. 
y.ai  /.taoTiQ "  AuKe'i  b  KVQtog  noog  zov 
TUtqov  tyio  aoi  Xiyw,  cf^oi,  niroe,  bzi 
av   ei    llizgog    y.ai    hzi    zavzt)    zjt    nizqa 

15    olxodofjrjoa)    rjjV    hcxXqolav    itov,    y.ai    ai 

li'Ud   zov  uöui    ovx  loxvQOvoi  ■xaz' avTrtv 

y.ai  aoi  diooio   tag  y.XE~tg  zrjg  ßaaiksiag  ziov 

ovqavwv,    y.ai  ooa  av  dijoiyg  etil   fijs   /»}g, 

t'ffra/  ÖEÖEf-tiva  ev  zolg  oioarolg,    v.ai    oau 

2n  öi'  it'irjg  evrt  r^g  /'JSi  «ff^at  XeXviÜvu  ev 
tolg  ovqavoiq.  Kai  b  avrog  fiezd  zijv  ava- 
ßiviaiv  avzov  Xiyef  ßSoxs  zd  ngößarä  (tov. 
'En'  bteivov  oixodoitEl  zrp>  yy.yJ.i/iiav  y.ai 
EXEivqi    lotuaivEiv   ra  .igöflaza  evztXXezai. 

25  Ei  d?  y.ai  :iäoi  zolg  d;i  oaiolotg  iat]v  na- 
qe%ei  i i]y  e^ovaiav  y.ai  qprjaiv  tio.ito  s/ie 
d-itOTtilev  6  rrazrß,  y.dyw  dnoaiiXh)  Vfiag' 
IctßezE  7ivEv/.ia  dyiov,  y.ai  o>  av  d(fi]0EZE 
Tilg  äiiaoiiag,   acpE&Tjoovzat  avzift,   y.ai  ou 

;"  tivog  KQazrjOEZE,  y.oaiijitifiovzat '  Ofxwg  ät 
iva  zrn>  dXrj&siav  (paveQüior),  (iiav  y.a&t- 
doav  xavtoztjOE  xai  rrjv  zrjg  kvoztjzos  ao- 
/aioyov'iav  xai  Xoyov  zft  avzov  aviitvrta 
u)-K0V0f.irjOEV.     Toi  io  itoav  di)  y.ai  o\  Xotnoi 

35  dftöazoXoi,  o.rtg  dv  Kai  6  TlizQog,  Yat] 
ttetxXoi niTiiH'oiA)    y.ai    Tl/ijj    y.ai    fSoraia " 

i)AB  ovvij&eotofiivtir.  2)  Da  fo  ende  fehlt 
im  griechischen  Texte.        3)  A  and   B    ?    ikovTio/livt], 


22.  Hi<  Maximus  in  epistola  orien-  139t. 
fcaübus  direeta  dicit:  Coadunatum  ei  fiin- 
il.itiun  supra  pefcram  confessionis  Petri 
dieimus  aniversalem  ecclesiam  seeundum 
definitionem  Salvatoris,  in  qua1)  ueces- 
sario*)  salatis  animaorum  aostrarum  esi 
nianere  et  ei  obedire  suam  servantes  liilem 
et  confessionem. 

'_':'■.  üiprianus  Carthaginensis  episco- 
pus  et  uiartyr:  Loquitur  Dominus  ad 
lVtiuiii:  KLr"  tibi  dico,  iuquit,  Petre,  quia 
tvi  es  Petrus  et  super  haue  petram  aedi- 
ficabo  ecclesiam  meam  ei  portae  iuferi 
höh  vincent  eam;  et  tibi  dabo  claves  regni 
coelorum,  et  quaeeunque  ligaveris  super 
terram,  erunt  ligata  et  in  coelis,  ei  quae- 
eunque solveris  super  terram,  erunt  soluta 
et  in  coelis.  Et  idem  post  resurrectionem 
suam  dicit:  Pasce  oves  meas.  Super  illum 
aedificat  ecclesiam  et  illi  pascendas  oves 
mandat.  Et  quamvis  apostolis  omnibus 
parem  tribuat  potestatem  et  dicat:  Sicut*) 
me  misit  Pater,  et  ego  initto  vos;  aeeipite 
Spiritum  sanetum,  et  si  eui  remiseritis 
peccata,  remittentur  illi,  et  si  cujus  reti- 
nneritis.  retinebuntur :  tarnen  ut  reritatem4) 
manifestaret,  unam  cathedram  constituit 
et  unitatis  originem  atque  rationem  sua 
auetoritate  disposuit.  Hoc  utique  erant  et  139  v. 
eeteri  apostoli.  quod  t'nit  et  Petrus,  pari 
consortio  praediti  et  honoris  et   potestatis, 


1      \  i:  Mii.  2    sn  Thom.     \  1'. 

:i)  A  und  B  Bic  4)  Cypr.  nniUtem:  abj&eiav  =  veri- 

tatem. 


Cap.  22  aus  Thom.  Opusc.  c.  68;  -    o.  S    689  Note  zu  Z.  1. 
Cap.  23  aus  Cypr.  de  cath,  eccl.  an.  c.   I     6  (Harte!  1,  212). 


(701) 


29 


aXXa  1 o  tQooifiioi  cttto  tijg  evozifiög  itqo- 
toytrcu  xai  jtqcüzbiov  njJ  Miq<>  didozat, 
u  rwg  <5ij  ;</<<  /)  rot;  Xototai  IxxXrjaia  xai 
xa&iöfta  avadi iy!hr  Kai  rvoifidveg  eioi 
ndvzeg'  aXXd  noifiviav  ev  avaäelxvvzai, 
nito  äno  TtavTOiv  i ('»■  anoozoXw  ouo- 
iuiyi;j  frriTouii]  nnuaivi  na.  Tavzr/v  roi 
Ilirgov  n])'  evOTTjra  6  ,»>,  xaziyiav  xazi- 
ytiv  hu  tov  rijr  niaxiv  nntiiti:  '0  fi,i 
xa&edgav  tov  IHtqov,  eop'  ov  i\  ixxXrjaia 
Tttituü.ittna,  eyxazaXmtav  sv  iit  exxXtjala 
havzov  eivai  itayüel;  'H  f.rio/.o.n]  uia 
irooyii.  ng  arrd  rot  evog  sxaozov  */»• 
oXoxXtjqov  utoog  xgazelzai.  'H  exxXrjaia  uia 
?ori)\  neig  .--!•  i'/.vihauoi  tcXcitvzeqov  ev 
avS^uari  eucpOQiag  xai  yovifiozrjzog  ano- 
delxwzai.  "Onwg  ai  zov  jjXtov  axziveg 
rtoXXai,  aXXd  zo  ff  tag  ev,  xai  ot  /.Laöoi 
tov  divdoov  :roXXoi,  atäci  zo  dtvdoov  f-'v, 
eöoaia  Th  oiCl)  y-zaeXitoittr.  xai  onov  yt 
i/.  uictc  fcrryrig  ot  üvaxeg1)  .iXeiavoi  a;iog- 
öeovTca.  i]  no).vaoiituia  xav  dia/.eyvaiir 
öoxfi  ovaßXvtovarjg  tv.-iogiag  tfiXozifiia,  i\ 
ivozrjg  uirrot  tpvXäzzezai  ev  rg  ugyj,. 
jinoona.GOv  rjjr  a/.rha  toi  tjXtOV  d.ro  rot 
awftazog,  zur  yiogtouov  toi  cpiozog  ov 
yiooel  »'  kvözijg.  Ana  tov  devdgov  xXdaat 
tov  v.Xddov,  o  xagnog  ßXaazaveiv  ov  dvvrt- 
oezai.  !A;ro  zrtg  nnjyyg  xöif>ai  zov  gva/.a. 
xexoufttvog  S^gaivezai.  Kai  i)  exxXijoia  zov 
/.vgiov  n~>  (piozi  Siayv&eiau  dr  oXr]g  ri~(g 
140  r.  olxovfiivijg  rag  dxzivag  avzffi  e^anXoi  /.ai 
ogiyef  'ev  utvTOi  vnaojei  b.ng  .raviayoL 
diayeezai,  oire  rt  evozijg  toi  ocjuatog2) 
diayojQtZeTai.  Tovg  xXadovg  ul  t i]g  eig  ana- 
aav  zip  yftv  t/~  evdzjviq  zrjg  evnooiag 
luoE/.Ttnii .     affoQgeovzag     yooijti     toi.: 


>.m1  exordium  ab  unitate  proficiscifcur  et 
primatos  Petro  datur,  ut  una  Christi  eccle- 
sia  i-t  cathedra  una  monstraretur.  Ij 
pastores  sunt  oinnes,  sed  grex  unus  osten- 
ditur,  <  j ui  ab  apostolia  omnibus  unanimi  5 
concessione  pascatur.  Hanc  Petri  unitatem 
qui  non  tenet,  tenere  se  fidem  credit? 
Qui1)  cathedram  Petri,  supra  quam  ecclesia 
fundata  est,  deserit,  in  ecclesia  se  esse 
confidit?  Episcopatus  unus  est.  cujus  a  10 
singolis  in  solidum  pars  tenetur.  Ecclesia 
una  est.  quae  in  multitadine2)  latius  in- 
cremento3)  feeunditatis  ostenditnr,  quo- 
modo  solis  radii  multi,  sed  lumen  unuiu. 
et  rami  arboris  multi,  sed  arbor  una.  15 
tenaci  radice  fundata.  et  cum  de  fönte 
min  rivi*)  plurimi  defluant,  nutuerositas 
licet  diffusa  videatur  ex  abundantis  copiae 
largitate,  unitas  tarnen  servatur  in  origine. 
Avelle  radium  solis  a  corpore,  divisionem  20 
lucis  unitas  nun  capit;  ab  arbore  frange 
ramum,  fruetus  genninare  non  poterit;  a 
fönte  praeeide  rivum,  praecisus  arescit. 
Sic  et  ecclesia  Douiiui  luce  perfusa  per 
orbem  totum  radios  suos  porrigit;  ununi  25 
tarnen  est,  quod  ubique  diffunditur,  nee 
unitas  corporis  separatur.  Ramos  suos  in 
universam  terrani  copia  ubertatis  extendit. 
profluentes5)  largiter  rivos  pandit6J  latius: 

30 


35 


l)  A  und  B  9  vavrsG. 
A  und  B  o«. 


2)  Hinter  GfouaiOG  haben 


I)  AB  quum.        2i  AB  niiiltitiuline.  Cypr.  in  inulti- 

tutiinem  [sv  ^/.u$rou<u\.        '-it  AB  incrementa.  4)  AB 

rami.          5)  A  B  perfinentes,   Cypr.  proflnentes.  6)  A  B 

spaii'iit. 


30 


(702) 


oia/.a^  ;ii(  r/."ll)  dieSoör/.oneQ'ii  ■   uia  ftiv-  ununi  tarnen   Caput  est,    origo  una  et   una 

im  y.tffuh]  ianv,  ägyi]  itia /.<ii  u/a  itii^fj  mater  fecunditafcis  successibus  copiosa.  [llius 

rijg  7toXvyoviag   6iado%aig   evnoQOg.    ixsi-  fetu  nascimur,  illius  lacte  nutrimur,  spiritu     140t. 

],.-i ejus    animamur.      Adulfcerari    non    potesi 

5 tvi  .titvitait   i.i'ryoi ut'.ta.  sponsa   Christi;    incorrupta  est    et    pudica; 

Jlatyiitu     ov     dirarat     i]     tov     Xgtotov  unain  domum  novit,  unius  cubicnli  sancti- 

vitKfi/    aq>&aQT6s   eot«    y.ai   otun't,   /.tiav  tateni    casto    pudore    custodit.      Haec    nos 

oixt'av    olöe,    (*täg    xoiz^g    zip    äyuaavvtpi  Deo   servat,    haec    nos    li  1  i< i-    regno    quos 

owcfgoii  atdoi  (fQoiQel.      l't'nl  ituog  zip  ,'iu'i  generavit    assignat.      Quicunque    ab    ista 

10    Ti/Qsi,  avttj  i]uög  zovg  viovg  zftg  ßaoikeiag  ecclesia  segregatur,    adulterae  jungitnr,   a 

ovg  EYtwtjoev  dttoSidol.   '0  and  zaizr^g  irjg  promissis  separatnr  nee  perveniet  ad  Christi 

ixxhnolag  äfpOQio&elg  rt  ytootaittig  tt"  uui-  praemia.     Qui   relinquit   ecclesiam  Christi, 

yaliöt    ac.'ti'/i  riat,    dno   nur   Inayyekiwv  aliemis  est,  profanus est,  hostis est.    Habere 

OTtoywqitexat  ovöe  dte'/.ei'airat  tut  tp&äaet  jani    non    potest    Dominum    patrem,    qni 

15    rrgög    rote,    Xgtoioi   arewavovg.    'O  eyxa-  ecclesiam  non  habet  matrem. 
Ta'ktTct'iv  ttjv  tov  Xqiozov  sxxhtjotav  o)Xo- 
tqioc,  tazt,    Övafiev^g  tartv.    'Eyeiv  in  ov 
dvvazat    n'ii'   9eöv    utitga  o  ui]  eywv  ;n- 


20 
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24.    'H    r/./J.iola-    Tloioig    st<pr,/Jiiäv  24.    lp-a    etiam    ecclesia    graecorum 

aiiuiiuaiv  avadnoofiev3)  Tlizqov  y.ai  Hat-      cantat:  Quibus  laudum  cantibos  extollemus 
Xov,    zoig   öivQt]/xivovg    rqi   owfiazi*)    y.ai      Petrura  et  Paulum,  qui  divisi  sunt  corpore 


rjviafiivovg  zqi  ntruuu,  tcov  Utoy.ioty.ojr 
TTQürcoavazag,  tov  ftiv  tag  iwv  anoozokwv 
,i oniiägyiiini,  tov  dl  log  tncQ  zovg  aXkovg 
xojriäaavza.      'Ev    ({>    Ofi'rij     zwv    Po)f.iulwv 

ly.y.hoia  ocuunotfai  zqi  y.igivi  Xtyovzf  ov 
y'/.i/jioij  Ktjq>ag  rjyovv  xegtakt],  ha  y.ai  fi 


et  nniti  spiritu,  divinorum  praedicatorum 
praepositos,  Petrum  quidem  tanquam  apo- 
stolorum  prineipem,  Pauluui  vero  velut 
prae1)  ceteris  laborantem?  In  quo  ip^a 
graecorum  ecclesia  se  conformat  Domino 
dicenti  in   evangelio:    Tu  vocaberis  Cefas,    lllr- 


avzijg    zftg    Ejriüioeiog    rot    ovöfiazog    ii]r      id  est  caput,  ut  etiam  ex  ipsa  impositione 
y.tifa'/.itv    ?<~v    exxXtjaiag    aicor    o:todtl'iir      nominis    caput    ecclesiae    eundeni    demon- 


'O.teg  oi  aytot  y.uüty/ijui  rij^  -tlaiEioc 
xazavoovvzsg,  onov  av  drr-iore  .ttgi  zoi 
Iliroot  niif  jcoiovoiv  avttfjivrjOiv ,  y.ogt- 
tjulav   rvii  ttrtOOToXlOV  ovofia'Covotv. 

25.    'Ex    n]g   rov  fteyäXov   Kcjvotccv- 


straret.  Quod  sacri  doctores  fidei  consi- 
derantes,  ubieunque  de  l'etro  aliquam 
faciunt  mentionem,  corifeon  ton  apostolon,*) 
hoc  est  c-aput  vel  verticem  apostolorum 
nomiuaut  vel  apicem. 

25.    Privilegium  Constantini    impera- 


rivov    diaTafecog-    Jiov    lygirautv    [teid      tm-is:  Necessarium  judieavimus  cum  omni- 


li  .'r<i.T/.;;V      -')  Eine  Zeile  anleserlich.      3)  Henaea 
ävadTjOCOfter.       4,  Henaea  tots  ocöfiaot. 


1 )  A  und  B  pro ;    Ctp.  prae. 
hö*  ÖjzootSXcov. 


2)  Ctp.  y.oii\<i  ator 


Cap.  24  aus  den  Menaea  29.  Junij  vgl.  Ctp.  p.  55. 

Cap.  25  aus  Ctp.  p.  60,  die  Uebersetzung  auch  bei  Bessarion  (Migne  159,  1315J. 
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iqyzwv  n'if  aiiiüitnv  tifiojv  y.ai  raoijg 
rffQ  OvyxXlfZOV  y.ai  n'ir  doyiliior  y.ai  uei a 
TTCCVTOQ     tvc    htoi     ZOV     i.n'i     l  l]f    B&voiav 

//\-  'Piofiatxfjg  ö6g~qg,  iva,  tag  o  ayiog 
Tlizqog  ix  nqoawnov  tov  vtov  rot  freov 
iazlv  eig  zrjv  yijv,  ovziog  xai  ot  sniaxonoi 

y.ai  Ol  dtadtiyat  tov  xoqvtpalov  i i'n1  a.io- 
axöXtov  üoyr/.^i  ig~ovaiav  eig  T>,'  '/>,''  ejfwffj 
rXiov  naqy  o  tyti  i)  ■  laaikeia  rijg  So^rjg 
ijk'ji-.  Kai  zovzo  lagiyogi]!)!,  ä<j'  fj(.iwv 
y.ai  dno  rijg  ßaaiXeiag  rjfiäv.  hai  9-tXofiev 
fjfteig  avzov  /<<>•  xoqvqpaiov  züv  anoczohoiv 
y.ai  rovg  Staöoyovg  avzov  ix  nqoauttov 
arini  .lObjroi^  nqog  tov  Dun  ttaziqag 
iiiia  y.ai  deqpivaoqag,  y.ai  tooneq  i]  ßaai- 
141  v.  hv.i]  eSovala  i]ui'ir  eig  i\i  yijv  aißezai 
y.ici  niiärai,  ovxwg  Ota.i iluiuv  oißeo&ai 
y.ai  riuäoDai  //,)'  aytav  zäv  i'vniaiiov 
exxhnoiav  y.ai  rrXiov  .ragd  r/V  ßaaiXeiav 
nfiwv  y.ai  tov  yiivov  itqovov  irp>  aytav 
y.aHtdgav  rot-  ayiov  TltTgot  öoiüleo'Jai 
y.ai  vipoiad-at,  öidövzeg  avzjj  ')  divauiv 
y.ai  Sö^ijg  ä£lü)ua.  Kai  Staxqivovzeg  'Jai- 
.lilouev,  'iva  tyil  ijzovoiav  agyry.^i-  y.ai 
tivai  zavzrpi  xeq ah\v  zön>  reaaagojv  itgö- 
vojv,  i'joi  rot-  Itgövoi  zfjg  Idle^avdqeiag, 
i  ijg  'Avnoyuac,  täv  'legooo'/.vuojv  y.ai  zyg 
KuvazavzivovTrokewg,  y.ai  arrltög  eig  okag 
zag  exxXijaiag  anaa-qg  rijc  olxovftirqg, 
y.ai2)  6  inioxo/tog  6  ui).t.o>v  eivai  tu"  zrpi 
dyiav  ztuv'Pw/jaiwv  ixxhrjolav  drrtihii  eivat 
i'vdoSog  y.ai  vipnXozeqog  .raga  narzag  zovg 
lEQEig  rot  y.6o/.toi\  y.ai  ei  n  toit  nqog 
O-eqanelav  zov  theo?  y.ai  öioqStuaui  y.ai 
ozegtcuoiv  zrjg  liartcog  züv  Xqioriavwv. 
iva  y.givijai6)  ^ag'  avzov.  Jiy.aiov  yag 
ton,  iva  ay.tiot  o  ciytog  vuuog  t'/r]  irv 
y.ecfa).i]v    y.ai    aqxqv,    brtoi    o    ciyiog    touo- 


bus  satrapis  nostris  et  toto  consultu  ei 
prineipibus  et  koto  populo,  qui  esi  ~nU 
potestate  Koniaiiae  «^loriae.  nt.  sicul  sanetus 
Petrus  ex  persona  Filii  Dei  est  in  terra, 
sie  et  episcopi  et  successores  prineipis  apo-  5 
ätolorum  principalem  potestatem  in  terra 
babeant  cuagiä  quam1)  habet  Imperium 
gloriae  nostrae,  e\  hoc  concessiun  est  ;i 
nobis  et  ab  imperio  nostro.  Et  volnmus 
ncis  ipsum  prineipem  apostolorura  et  suc-  10 
cessores  ejus  ex  persona  ejus  primos  ad 
Deum*)  patres  esse  et  defensores,  ei  sicut 
imperialis  potestas  nostra  in  terra  vene- 
rafcur  et  honoratur,  sie  saneimus  ut  vene- 
retur  et  bonoretur  saneta  Llomana  ecclesia  15 
et  magis  quam  Imperium  nostram,  et  ter- 
renam  sedem,  sanetam  catbedram  beati 
Petri  volumus  glorificari  et  exaltari,  dantes 
ei  potestatem  et  gloriae  dignitatem,  et 
discernentes  saneimus,  vit  habeat  potestatem  20 
principalem  et  sit  ipsa  caput  quatuor 
sedium,  scilicet  sedis  Alexandrinae,  Antio- 
chenae,  Jerosolymitanae  et  Constantino- 
politanae,  et  simpliciter  in  omnibus  eccle- 
siis  totius  orbis,  et3)  episcopus,  qui  est  in  25 
saneta  ecclesia  Romana,  debet  esse  glorio- 
sus  et  altior  quam  omnes  sacerdotes  mundi, 
et  quodquod  est  ad  salutem  vel  utilitatem 
Dei  et  correetionem  et  firmitatem  fidei 
Cbristianorum,  ut  ab  ipso  judicetur.  Justum  30 
est  enim,  ut  ibi  saneta  lex  babeat  caput 
et    prineipium,    ubi    sanetus4)    Legislator, 


IS 


1)  So  Bessarion,  AB  avrotg.      2)  In  AB  fehlt  y.ai,  •)  So  Ctp.,  AB  magrnim   ciuod.  2)  So   Ctp.",   AB 

9teh(  bei  Besä        S)  So  Bess.,  A  B  kd«V«<u.  Dominum.      3)  AB  Ctp.  om.  et.       4)  So  Ctp..  AB  semper. 
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.'/.-'r;^-.  o  ffwrijß  7]/ic"»)'  YijaotJg  A'won'v' 
ror  uay.uoiüv  anoaraXov  11h ooi  ty.si.Evat 
v.Quielv  irw  /.aÜidoctr.  xai  OfCOV  T0  ,i> 
rov  aiaiQoi  e'tra&t  xai  uay.e.olw  9-avaxov 
5  /ö  nortjQiov  i.tti  xai  eytveco  axoXov&og 
n,i  uayiorooog  xai  xvqioi  avzov,  xai 
exel1)  Ttx  t'Oii;  'iva  xXivuai  iäg  /.KjuXag 
avtmv  dia  i-qv  ig\>(ioXoyinaiv  ioi  utouuxog 
toi  Xqiotov,    onov   o  SidaaxaXog   cnrcwv, 

10  ö  /.tay.ägiog  anöoxoXog  TlavXog  diu  tov 
\qiox6v  ixteivag  kiy  rodyilov  oxtqxtvov 
rov  iiaonoioi  eötfato,  xai  Vaig  xo  xtkog 
toi  y.uotiov  iva  avaljnzüoi  vm  SiSaaxaXov, 
onov  itr  x(jjv  ayitov  Xeitpava  avartavovrai. 

15  Kui  utt'  oXiya'  Jiü  lOvxo  St  yoitaij.tov 
tvotjoa/Asv  tipi  ßaatXeiav  rj/uöJv  xai  y.oarog 
i  f  c  ßaoiXeiag  eig  xag  avaxoXixdg  ywoag'1) 
ueraytqetv  xai  sv  ij]  BtZavriii)  ywoq  iu.ni 
KQTjoiftqi  Ti]r  noXtv  >|<i(ür3)  tdovdijvat  xai 

20  zrtv  rj/jiov  ßaaiXtiav  exet  ovoiijvai.*)  //toxi 
bnoi  ioxiv  i]  ctQyt£oaxty.T]:'i  \iQarela  xai  it 
y.t.(fuh\  r>tg  yqionai'iy.ftg  9-QrjOxelag  ano 
xov  ßaaiXiiog  xojv  oigaväiv  8e8o(jiiirq,6) 
aSixöv  eariv,  'iva   r/.e'i  o  yvfivog   ßaaiXevg 

25  tyrj  i^ovaiav.  Tatxa  xai  rovxoig  ofioia 
nafiJioXXa  iteQtiypvzai  iv  r<<)  tiqrjfiiv(^ 
rrQOvOfiho  toi  Kotvatavzivov ,  axiva  ug 
rifun v  y.ai  eviaßslav  xijg  itqoayiag  l'ojuat- 
/?~c   txxXijolag    tv   exelvy    rq~i    xaigw    to7j,- 

30  yoai'y.olg  xai  Xaxivcxoig  yqäiiuuaiv  tvouo- 
Uiriotv.  "Oucug  dt  a(j'  iavcoi  ovx  toyer, 
aXXa  im  rare  y.uioöi  yqiaxtavixorxaxog  vnaq- 
yojv  xri  T("''  «}''w''  "',  iaioi~i>'  avvöSijt 
rtQogelvai  fO/ioLÖaot  y.ai  xov  avxov  rtvtv- 

35  uaxog,  oi~)  y.ai  aiioi,  nXrjQng  luv  vov 
Irgövoi*)    tor     rwv    awOOXoXluv    ägyovxog, 

lj  So  Hrss.,  AB  ixei  y.ai.       2)  So  Boss.,  AB  ara- 

toXixäs  exxXtjaiae  y.ui  j;cu(?aj.         3)  Bess.  nöXiv  sni 

in,  üyi'ittaji  ijitntv.      4)  SoBcss.,  AB  ovOTSiÄat.      5   Bese 

aQxtxi/.        6)  So  i '■!--     \  B  dtdofisvr).         '•)  A  B  <i. 

B  i    A    II    l<7,r     ,')n,',y<of. 


salrator  noster  .Ie>u>  Christus,  beato  :i]»'- 
stolo  Petro  jn.-sit  tenere  catfaedram  et  ubi 
etiam1)  passionem  crncis  sustinuit  et  beatae 
mortis  calicem  bibit  et  factus  est  imitator  I42r. 
magistri  et  domini  sui,  et  ut  ibi  ^entes 
inclinent  capita  sua  propter  confessionem 
nominis  Christi,  ubi  doctor  earnm,  beatus 
apostolus  Paulus  propter  Christum  ex- 
tcndens  cervicem  coronam  martyrii  sus- 
cepit,  et  nt  usque  in  nncni  mundi  ü)i 
reqairant  doctorem,  ubi  sanctorum  reli- 
quiae  requiescunt.  Et  in£ra:  Propter  hoc 
utile  aestimavinius  imperium  aostrum  et 
potentiam  imperii  ad  partes  orientales 
transferre  et  in  regione  Bicancii  in  Loco 
utili  tivitatem  nostram  condere  et  imperium 
nostrum  ibidem  collocare.  Quouiam  ubi 
est  principium  sacerdotii  et  caput  christi- 
anae  religionis  a  rege  coelorum  traditum, 
indignum  est.  ut  ibi  terrenus  rex  habeal 
potestatem.  Haec  et  his  similia  quam- 
plurima2)  continentur  in  dicto  privilegio 
Constantini,  quae3)  ad  houorem  et  reve- 
rentiam  sacrosanctae  matris  ecclesiae  Ro-  ivi\. 
nianae  illo  in  tempore  graecis  et  latdnis 
literis  promulgavit.  Ho(  tarnen  a  seme- 
bipso  r.oii  habuit;  sed  cum  esset  tunc  tem- 
poris  christianissimus,  sanctorum  ('('('XVIII 
patrum  com-ilio  interesse  studuit,  et  eodem 
spiritu,  quo  et  ipsi,  plenus  sedem  aposto- 
lorum  principis,  prout  a   Domino  in  evan- 


i    Ctp    oi  etiam  abi,    AB  oi  occlceiam  ul>i         J>  so 
Ctp.,    \  !:  quamplora.       S)  Ctp.  quod 
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xadxug  dnit  tov  /.igiut   iv  toig  evayyekioig 

ftieuaOil/.ei,  ndotjg  "<",s  d:n»  tirat  i4yir 
aaio.  'E/.eloe  ydq  o)  .igOEigijifvm  ayioi 
nariQeg  ro  tqüitsiov  iüv  din-iitiiu-n-  /«/.■ 
r/././.nr/uiy  ätd  navrog  cov  Mapox)  olxovo- 
funaavreg  y.ai  dtui öizuit eg  rijv  Pwfiaixjjv 
exxXtjoiav  Keqxxhqv  bnaq^eiv  naawv  riZv 
r/./.Xiou:iv  äiwQiaavro  iprjqioig,  /.idu'ig  h> 
tciig  igoovouaafrEtaaig  avvoöoig  avayxaitag 
äsdoKiftnarai. 

26.  l4).).u  y.ai  o'i  ).oi;ioi  oqUuöoioi 
ßtxoiXeig  tov  9-qovov  vov  äyiov  Tlirqov  n:n 
CtXkcov  9-qovün  ngoTiut^auvTEg  TOtovtovg 
;regi  airov1)  voftovg  dieti&erto'    QHouev 

148r.  loiyägioi,  onwg  näaa  rtoXig,  yioqa  xe  y.ai 
y/.y.hüla  xd  t]'#ij  tfig  'Piouai'/.^g  tTKxXtjaiag 
uui^arrai.  Kai  allhg'  Tov  elq^ui'vov  !>go- 
)(/)■  näang  ttfiijg  ag~iov  yyijodfis&a,  ort 
et  ti  ar  -igög  dtOQ&woiv  rjjg  niaxEUig 
dqpoqij,  a/r'  exeivov  xol  O-qövov  asi  noxE 
dioqitoircct  y.ai   uatttjeierai. 

27.  L4X)m  y.ai  6  ßaatXevg  'lovaxivi- 
avog  iv  xft  ßißXqi  zit  ;rEqi  rijg  EiOEßEtag 
fkEi^Eqiag  y.ai  rcqovouuov  rijg  ty.y.h]oiag, 
ov  i\  dqyt]  '  '0  tu]  do£pCfav  rjjr  dylav 
iqtäda  Iv  svorrjvi  rijjg  #eor»;rog,  tv  iqt 
tü.ei  xov  TzqojTOv  y.tqa/.uiov  dvatfiqEi,  bxi 
o  Tjqüxog  elte  aviuxaxog  rrainor  tiov  ie- 
qewv  taxiv  6  ndnag  xTtg  'Pwfitjg.  Kai  sv 
n~>  oydöi'j  xefpahxiifi  lijg  «rrijg  ßißXov 
oXiyov  ueto  xt]v  dqyrjv  ovxwg  (f^oi'  Ji' 
anavciov  (pvXaxxovxeg  vip>  /.axaoxaoiv  xfjg 
evtvoetvg  xcuv  dyiojxdxwv  er.y.hfiuov  xijg 
nqog  tov  dytwxaxov  Txannav  rfjg  nqsaßv- 
xiqag  'Putfiijg  y.ai  .'laxgiägy^v,  icqog  ov  y.ai 
tu  ouota  xovxoig  yeyqawafisv '  ovxs  yaq 
dvEyöuEÜd  ti  xwv  eig  ixxXijOiaorixrjv  oqo'jv- 

1)  A  B  avtOK- 


geliia  didicerat,  omni1)  honore  dignam 
esse  decrevit.  [bi  enim  praedicti  sancti 
patres  praerogativam  dignitatum  ecclesiis 
per  Universum  niuniluiii  dispensantes  et 
ordinantes  ecclesiam  Romanam  capul  esse  5 
omnium  ecclesiarum  in  suis  definierunt 
sententiis,  prout  in  praeallegatis  conciliis 
necessario  comprobatur. 

10 
26.  Sed  et  reliqui  imperatores  ortho- 
doxi  fchronum  Petri  aliis  sedibus  prae- 
ferentes  tales  de  ipsa  leges  condiderunt: 
Volumus,  ut  omnis  civitas,  regio  et  ecclesia 
consuetudines  Romanae  ecclesiae  imitetur.  15 
Et  iterum:  Dictam  sedem  omni  honore 
dignam  deeemimus.  quia  quicquid  ad  cor- 
rectionem  fidei  spectat,  ab  illa  sede  fuit*) 
semper  correctum  et  eniendatum. 

■20 

Sed  et  imperator  Justinianus  in  libro 
de  libertate   et  privilegiis    ecclesiae,    cujus 
initium    est:    Qui  non  opinatur  seu  glori- 
ficat  sanctam  trinitatem  in  unitate  divini-    25 
tatis,    in   fine   primi   capituli    refert,    quod 
primus   sive  summus    omnium    sacerdotum 
est  papa    Romae.     Et   in    octavo    capitulo 
ejusdem    libri    paululum    post    principium 
sie  dicit:    Per   omnia  servantes  seu  eusto-    30 
dientes  statum  unionis  sanctissimarum  eccle- 
siarum, quae  scilicet  unio  est  ad  sanctissi- 
uium  papam  et  patriarcham  antiquae  Ro- 
mae,   ad    quem  et  similia    his    scripsimus; 
neque  enim  patimur  aliquid   eorum.    quae    35 
ad  ecclesiasticum  statum  spectant,  non  ad 


1)  AB  didiceraut,  omnium;  Ctp.  didicerat,  in  honore. 
2)  So  Ctp ,  AB  Sit. 


Cap.  26  aus  Ctp.  p.  60. 
Abh.  d.  ni.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss  XVIH.  Bd.  III.  Abth. 
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tin'  y.azaozaoir.  inl  v.at  nj  aviov  ctvcupt- 
oeo&ai  /uay.aQtöriTi .  tag  xeqxzÄaiqi  nav- 
ror1)  tiiii'  oauozaxiov  xov  Ueov  uqeiuv. 
Kai  fTieiörj  oody.ig  h>  xovxoig  xo'ig  /.itoEOtv 
5  aigezixoi  dveqnnjoav,  r/~  yve'nti,  v.ai  op#/~ 
y.Qtoet  bieivov  zol  aeßaouior  Üooi'oi  y.ai  ito- 
yrjfhjoav. 

28.  'H  ovvodog  ■  CH  ovvodog  ifupaviäg 
.lagaöifioi  ol'zo)  Xiyovocc  Seßo/ied-a  y.ard 

10  xdgyqaifdg  y.ai  xov  xtäv  xavoviov  öiogioudv, 
cov  dyuozazov  xijg  Ttqeaßvziqag  'Pco/itjg 
htioxoftov  tcqwxov  elvcu  v.ai  uiyiazov  nav- 
iojv  zi'iv  imoxoftwv.  Tovzo  de  ovLi(fiov£~t 
/.ai  awqtdei*)  xrt  uqä  yqu((Tr   rjxig  h>  votg 

15  drzoozöXoig  xiTi  Hizgiu  anofievei  xov  .ioi'i- 
zov  zöjtov,  xo  xe  ev  zolg  evccyyeXloig  xo  xe 
.■')■   ralg  >iqag~£Oi  xüiv  arroozo'kojv. 

29.  '/f   ovvodog'    Ei    xig    STziavconog 
/.ißicztzai    dvorpijiog    uze    azi/.iog,    EÄev- 

20     iftqav  lyizio  yvcoftrjv  nqooxaXeloSai    nqög 

xov    äyiiüzazov    inioxo/rov    zrjg    naXaiag 

'PiüfiTjg,  ov  tyoiuv  Ilixqov  xyg  y.axaq>vyrtg 

liiQai1.     Kai     avziT)    ftovoj    xrt     eXev&£Qa 

s^ovoia  avzi  &eov  tozio3)  xo  dixaiov,  dia- 

25  -/.oiitottai  rr]r  zov  huov.onov  diaßhj&ävxog 
dztulav  y.axa  zag  y.Xslg  xdg  rraqd  xov  üeov 
aiziTi  -raqudot}Etoag.  Kai  xaxio&ev  Kai 
nennet  tu  duoqiojiinxc  a;i'  avxoi  xQcrxsio&to 
log    Txaqd    xov   ßiy.aqim    xov    an.oaxokiY.ov 

ItqGl'ÜI  . 

1)  Justin.  Cod.  tit.  1  c.  7:  e&S  x*'l  "'■//  O&Ofl  ndvtcov. 
2»  A  und  B  awtoXeT.        3)  A  und  B  SOTIV. 


ipsum  referre  et  ipsius  beatitudinem.  cum 
sit  c:i])iit  sanetissimorum  omnium  sacer-  143  v. 
dotum.  Et  qnia  quoties  in  hie  partibus 
haereticj  pullularnnt ,  sententia  et  rect" 
judicio  illius  venerabilis  throni  extermi- 
nati   et  destrueti  sunt. 

28.  Contilium:  Veneramar  secondum 
Bcripturas  et  canomim  distinetiones  sanc- 
tissimum  antiquae  Romae  episcopum  pri- 
mum  esse  et  maximum  omnium  episco- 
porum.  Hoc1)  autem  auetoritati  consonat 
sacrae  scripturae,  qnae  inter  apoetolos 
Petro  tribuit  primam  locam  tarn  in  evan- 
geliis  quam  in  aetibus  apostolorum. 


29.  In  synodo  Calcedonensi:  Si  quia 
episcopus  praedicatur  infamis,  liberam  ha- 
beat  licentiam  appellandi  ad2)  sanetissimum 
episcopum  antiquae  Romae,  quem  habemus 
Petrum  petram  refugii.  Et  i]«si  <oli  libera 
potestate  loco  Dei  sit  jus  discernendi  epi- 
scopi  criminati3)  infamiam  seeundum  claves 
sibi  a  Deo  datas.  Et  infra:  Et  omnia  nii 
definita  ab  eo  teneantur*)  tanqnam  a 
vicario  apostolici  throni. 


II  AH  hujus.       2|  So  Thom.,  AB  adverans. 

Ih.iu     AB  criniinanti.         41  So  Tbom.,   AB  t^m-ntur. 


Cap.  28  aus  Thom.  Opusc.  c.  64;  a.  o.  S.  681  Note  zu  '/..  15. 
Cap.  29  au-  Thom.  Opusc.  c.  07;  b.  o.  S.  682  Note  zu  Z.    1. 


(707)  35 


Der  Verfasser  des  Vatikanischen  Libellus  ist  unbekannt;  es  war  jedenfalls  ein 
im  Orient  lebender  Dominicaner,  lieber  Fr.  Bonacursius,  den  Verfasser  des  Thesaurus 
viritatis  tidei,  weiss  <,>m;tif  bezw.  Echard  in  den  Scriptores  Ordinis  Praedicatorum 
1.  1561)  nichts  anderes,  als  was  in  einem  Briefe  eines  andern  Dominicaners,  Andreas 
Doto.  —  von  dem  1,  538  auch  nur  angegeben  wird,  er  habe  gegen  Ende  des  13.  und 
im  Anfange  des  14.  Jahrhunderts  auf  Euboea  und  Greta  gelebt,  — ■  berichtet  wird. 
Dieser  Brief  (p.  158b)  hat  die  Adresse:  Nobilibus  et  sapientibus  ac  Deo  devotis  DD. 
Petro  Dono  et  Francisco  Alexandrino,  magnificae  Cretae  Candidae  civibus,  et  Joanni 
Mauroceno  de  famosa  magna  civitate  et  prosperabili  Venetiarum  F.  Andreas  Doto 
Ordinis  Praedicatorum  minimus.  Doto  berichtet  darin,  Fr.  Bonacursius  aus  Bologna 
sei  früh  in  den  Orden  eingetreten,  habe  etwa  45  Jahre  in  Griechenland  gewirkt  und 
mehrere  Werke  in  griechischer  Sprache  verfasst.  Dann  fährt  er  fort:  Inter  quae 
etiam  composuit  opus  mirabile  quoddam,  quod  cum  magno  et  diligenti  studio  aequi- 
sivit,  in  quo  quidem  opere  cunctorum  sanctorum  et  doctorum  Graecorum  congregavit 
in  ordine  sententias  et  eas  in  Latinam  transferens  linguam  juxta  Graecam  in  eodem 
volumine  collocavit,  per  qnas  Graecorum  modernorum  errores  validius  confutantur  et 
fides  vera  sanctae  Romanae  Ecclesiae  s.alubrius  roboratur,  et  specialiter  circa  pro- 
eessionem  Sancti  Spiritus,  paradisum,  purgatorium  et  infernum,  sacrameutum  corporis 
et  sanguinis  Jesu  Christi,  primatum  et  auctoritatem  sanctae  Ecclesiae  Romanae.  Quod 
quidem  opus  ego  inveniens  quodammodo  perditum  et  amissum,  quia  ignotum  jacebat 
in  arcinis  librorum  conventus  Nigroponti  ordinis  memorati,  curavi  juxta  meae  parvi- 
tatis  modulum  reformare  et  altius  sublevare  in  publicum  reducendo  ad  dictorum  con- 
fusionem2)  errorum  et  augmentum  verae  fidei  sanctae  Romanae  Ecclesiae  ac  fidelium 
devotionis.  Cum  vero  dictum  opus  cum  fideli  et  devota  reverentia  instanter  a  nie 
petieritis  pluries,  judicavi  dignum  fore  vestras  admittere  preces  et  dictum  librum  vobis 
transmittere  transcribendum.  Qui  quidem  über  Thesaurus  veritatis  fidei  F.  Bonacm<ii 
Ordinis  Praedicatorum  poterit  merito  ab  omnibus  appellari. 


1)  1,  159  wird  ein  zweiter,  gleichzeitiger  Fr.  Bonacursius  erwähnt,  welcher,  wahrscheinlich 
weil  er  aus  einer  Stadt  in  Palästina  oder  Phönicien  war.  Ultramarinus  genannt  und  Bischof  von 
Tvrus  wurde. 

21  confutationem? 

5* 
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Echard  kennt  zwei  Handschriften  des  Werkes,  Bibl.  Colbert.  2567  und  3285 
(es  sind  dieselben,  welche  unserem  Abdrucke  zu  Grunde  liegen).  In  der  ersten  fehlt 
der  Anfang  (die  Epistola  nnncupatoria  und  15  Blätter  des  Werkes  selbst);  die  zweite 
ist  rollständig.  Beide  haben  den  griechischen  und  den  lateinischen  Text  neben 
einander,  unter  den  Cebersohriften:  'O  ttniuigu^  rij,-  aXi)9eias  rijs  niareotg,  Thesaurus 
veritatis  fidei.     Die  vollständige  Handschrift  beginnt: 

Sanctissimo  ac  beatissimo  patri  et  domino,  Domino  Joanni  XXII..  divina  Provi- 
dentia sacrosanctae  Romanae  ac  universalis  Ecclesiae  Sammo  Pontifici,  modicus  FVater 
Andreas  Doto  de  Ordine  Praedicatorum  prorinciae  Graeciae  devota  sanctorum  pedum 
oscula  beatorum. 

Librum,  quem  statui  Vestrae  Beatitudini  praesentandum  in  Graeco  et  Latdno 
pro  ipsorum  Graecorum  salute  ac  volentiom  proficere  in  eadem.  distdnxi  in  generali 
]>er  materias  in  hac  tabula  primo,  ut  scire  possdt  in  promptu  Vestra  Beatitudo,  de 
qnibus  prineipaliter  agitur  in  hoc  libro,  deinde  per  articulos  in  speciali,  prout  dictae 
materiae  per  articulos  distinguuntur.  Quem  librum  Thesaurum  veritatis  fidei  nominavi. 
Dignetur  ergo  V.  B.  diligenter  inspicere,  quam  salutifera,  quam  pia,  quam  recta  sunt. 
(piae  in  hoc  volumine  continentur.  Et  cum  inspexerit  Vr.  B..  reperiet,  quomodo  faci- 
liter  moderni  Graeci  possunt  convinci  et  de  suis  erroribus  clare  redargui  per  eoruni 
i  zwei  Zeilen  unleserlich)  et  sancta  Komana  Ecclesia  tenet,  docet  et  praedicat  alta  voce. 

Primo  igitur  tractatur  in  generali  de  processione  Spiritus  Sancti  a  Filio  quem- 
admodum  et  a  Patre. 

Secundo  de  purgatorio,  scilicet  ijuod  animae  decedentium  in  caritate  non  perfecte 
purgata  purgantur  post  mortem  in  igne  purgatorio. 

Tertio  de  paradiso,  videlicet  quod  animae  fidelium  decedentium  in  caritate  per- 
fecte  purgata  statim  volant  ad  paradisum. 

Quarto  quod  animae  decedentium  in  mortali  peccato  statim  descendnnt  in 
infernuiu. 

Quinto  (puod  Dominus  noster  Jesus  Christa-  fecit  pascha  legale  die  et  hora 
statutis  et  quod  corpus  snum  tradidit  discipulis  in  pane  a/.vmo. 

S.'xto  de  primatu  et  auctoritate    Ecclesiae    Romanae    et    Summorum    Pontificum. 

Septimo  quod  licet  fidelibus  transire  ad  tertias  nuptias,  quartas  sive  ultra  sine 
peccato.   sicnt   et   ad   secnndas. 

Haec  autem  omnia  ....  et  proterve  contradicunt. 

Circa  primum  ergo  s.  ostenditur  (folgt  die  specielle  Inhaltsangabe,  die  Echard 
vollständig  abdruckt;  die  zum  (5.  Theile  lautet): 

Sexto  quod  B.  Petrus  habuit  praerogativam  dignitatU  super    omnes   apostoli 
plenitudinem  potestatis  et  successores  ejus. 

1.  Et  de  hoc  una  est  sententia  a[u]ctoris.  fol.   130. 

2.  Item  hoc  idem  ostenditur  per  octo  sententias  Chrysostomi,  fol.   131. 

3.  Item  hoc  idem  ostenditur  per  Euthalinm  episcopum  Fulcis  [lies  Snlcis  oder 
Sulces],    per  vitam   S.  Stephani    novi    martrris,    Cyrillum    Patriarcham    Alexandrinum, 
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Cyrillum  Patriarcham  Hierosolymitanum,  Augustinum.  Maximum,  Cyprianum  Cartha- 
ginensem  et   per  cantum  Ecclesiae  Graecorum,  et  sunt  sententiac  \l\',  f'ol.   132. 

1.    Ih'in  hoc  idem  ostertditur  ex  privilegio  Magni  Constantini  imperatoris,  fol.  L39. 

5.    lti'in   hoc  idem  probatur  per  concilia,  et  .sunt  sententiae  dnae,  fol.   141. 

Auf  ilas  Inhaltsverzeichnis?  folgt  der  Brief  an  Petras  Donas  etc.,  dann  das 
\\  erk  selbst. 

In  einer    Besprechung   von    Echards    Scriptores   in  den    Memoires   de   Trevoux1) 

bemerkt  ein  Jesuit:  .Die  Veröffentlichung  des  Werkes  des  Bonacursius  würde  von 
Nutzen  sein",  und  such!  dann  zur  Begründung  dieser  Bemerkung  nachzuweisen,  dass 
es  um  die  Echtheit  der  Citate  des  Bonacursius  gar  nicht  sn  bedenklich  stehe,  wie  Echard 
annehme.  Erhard  schreibt  über  diese  Bemerkung  an  den  Abbe  Le  Clerc  30.  April 
1722:  .Die  Jesuiten  wünschen,  das  Buch  des  Bonacursius  möge  gedruckt  werden;  aber 
ich  glaube  nicht,  dass  man  dieses  unternehmen  wird.  Diese  Bücher  waren  gut  zu 
ihrer  Zeit:  aber  jetzt,  wo  man  die  Werke  der  griechischen  und  lateinischen  Kirchen- 
räter  mit  der  sorgfältigsten  Kritik  untersucht  hat,  würden  dergleichen  Werke  sehr 
wenig  Gewicht  mehr  haben,  selbst  bei  den  schismatischen  Griechen,  welche  jetzt  die 
echten  Stellen  der  griechischen  Väter  von  den  unterschobenen  sehr  wohl  zu  unter- 
scheiden wissen."2)  Echard  erkannte  offenbar  sehr  wohl,  dass  die  meisten  von  Bona- 
cursius und  von  Thomas  citirten  Stellen  Fälschungen  sind  und  dass  darum  die  Ver- 
öffentlichung des  Werkes  des  erstem  seinem  Orden  nicht  zur  Ehre  gereichen  könne. 
Sie  ist  denn  auch,  wie  bereits  bemerkt  wurde,  nicht  erfolgt. 

Dass  nicht  der  Thesaurus  des  Bonacursius,  sondern  der  Vaticanische  Libellus 
das  von  Thomas  in  dem  Opusculnm  contra  <4raecos  besprochene  Werk  ist,  ergibt  sich 
aus  folgendem: 

1.  Der  Libellus  behandelt  wie  Thomas  vier  Punkte  in  derselben  Reihenfolge, 
Bonacursius  sieben,  darunter  die  vier  in  einer  andern   Reihenfolge. 

2.  In  dem  filier  den  Primat  handelnden  Abschnitte  des  Libellus  stehen  alle  von 
Thomas  angeführten  Stellen:  bei  Bonacursius  stehen  einerseits  mehrere,  auf  die  Thomas 
keine  Rücksicht  nimmt,  was  namentlich  bei  Cap.  1  und  2.  wenn  sie  ihm  vorgelegen 
hätten,  unerklärlich  sein  würde,  anderseits,  —  und  das  ist  entscheidend,  —  fehlt  bei 
ihm  die  von  Thomas  c.  65  citirte  angebliche  Acclamation  des  Concils  von  Chalcedon. 
während  sie  in  dem  Libellus  c.  3  steht  (s.  o.  S.   682). 

Die  Citate  bei  Bonacursius  c.  4— 10.  U— 19.  21.  22.  28.  29  stimmen  allerdings 
mit  den  Citaten  bei  Thomas  so  genau  überein,  dass  der  eine  den  andern  benutzt  haben 
muss.  Aber  nicht  Thomas  hat  dem  Bonacursius.  sondern  dieser  jenem  nachge- 
schrieben.    Denn 


1)  Janv.  1722  p.  59—101.  S.  p.  67. 

2)  L.  Bertrand.  Vie,  ecrits  et  correspondanee  litte'raire  de  Laurent  Josse  Le  Clerc,  1878,  p.  90. 
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1.  in  Oap.  28  wird  von  Bonacursius  nicht  nur  der  Concils-Canon  ganz  so  wie 
bei  Thomas  c.  ti4.  sondern  auch  die  Bemerkung,  die  Thomas  demselben  folgen  lä^t 
(s.  o.  S.  681).  angeführt  und  ins  Griechische  übersetzt,  als  ob  sie  mit  zum  Canon 
gehörte. 

2.  Was  Bonacursius  c.  :!  als  Worte  des  Chrysostomus  citirt.  stimmt  genau 
überein  mit  den  Bemerkungen,  die  Thomas  im  Opusculum  c.  65.  66.  68.  auf  Gitate 
aus  Chrysostomus  folgen  lässt  (s.  o.  S.  687.  688).  Bonacursius  hat  also  gemeint,  diese 
Sätze  gehörten  noch  zu  den  vorhergehenden  Citaten  aus  Chrysostomus. 

3.  In  Ca)).  13  theilt  Bonacursius  die  lange  Stelle  aus  Cyrillus  von  Alexandria 
vollständig  mit.  wie  sie  im  Libellus  c.  5  steht,  dann  c.  14  — 18  dieselben  Sätze  aus 
dieser  Stelle,  welche  im  Opusculum  stehen. 

4.  In  dem  über  die  Azyma  handelnden  fünften  Theile  des  Bonacursius  steht 
als  c.  5,  nach  Doto's  Inhaltsangabe,  Tractatus  S.  Thomae  contra  Graecos  de  azymo  et 
fermentato,  im  Werke  selbst,  nach  Echard,  De  libro  Fratris  Thomae  contra  Grai 
also  der  vorletzte  Abschnitt  des  Opusculum  (ed.  Parm.  15,  257).  Echard  schliesst 
aus  der  verschiedenen  Benennung  des  Thomas,  dass  Doto  nach,  Bonacursius  aber  vor 
der  Heiligsprechung  desselben  im  -T.    1323  geschrieben  habe.1) 

Ausser  dem  Libellus  und  dem  Opusculum  des  Thomas  hat  Bonacursius  auch 
den  Tractatus  von  1252  benutzt.  Er  hat  daraus  entnommen  cap.  1  und  2  (Stellen 
aus  Chrysostomus)  und  cap.  25  und  26  (die  Constantinische  Schenkung  und  die 
Bemerkung  über  andere  Kaiser):  über  cap.  12  und  24  s.  n.  Er  hat  den  Tractatus 
auch  sonst  benutzt.  Die  in  dem  über  die  Azyma  handelnden  5.  Theile  cap.  3  stehende 
Geschichte,  von  der  Echard  1,  158a  sagt:  Quam  narrationem  ceu  fabulam  habeas, 
per  nie  licet,  ist  ohne  Zweifel  die  Geschichte,  welche  den  Schluss  des  Tractatus  bildet 
(p.  80).  Nicht  aus  den  drei  genannten  älteren  Werken  stammen  also  bei  Bonacursius 
cap.  11.  2o.  2::.  27.  (12.  24). 

Auch  in  den  anderen  Theilen  seines  Werkes  citirt  Bonacursius,  wie  aus  dem 
Inbaltsverzeichniss  bei  Echard  hervorgeht,  lateinische  Väter,  im  7.  Theile  Überhaupi 
nur  zwei  Stellen  des  Hieron  ym  US,  im  ersten  Theile  ausser  Symeon  Metaphrastes  auch 
Leonis  IX.  Epistola  ad  Petrum  Patriarcbam  Antiochenum  und  zwei  eigene  Arbeiten: 
Responsio  Fr.  Bonaeursii  contra  calumniam,  quam  Graeci  imponunt  Latinis,  dicente.« 
eos  errare,  quia  addiderunt  in  symbolo,  und  Responsio  communis  Fr.  Bonaeursii  per 
commune?  rationes  et  auetoritates  S.  Scripturae,  quod  Spiritus  Sanctus  procedit  a  Filio. 
Von  einer  Stelle,  die  er  im  5.  Theile  cap.  4  unter  dem  Namen  des  Chrysostomus 
citirt,  sagt  Echard,  sie  sei  von  dem  Philosophen  Theorianus  aus  dem   12.  Jahrhundert. 


Thomas    hat    den    Libellus    ausser  in  dem  im   Auftrage   Urbans  IV.    (12(il — (11) 
verfassteu   Opusculum  contra  Graecos  auch  noch  in  einigen   anderen  Werken    benutzt. 

1)  Wenn  es  wahr  ist,  dass  (Jrban  IV.  das  Opusculum  des  Thomas  ins  Griechische  übersetzen 
Hess  (Quetif-Echard  1.  158),  könnte  Bonacursius  auch  diese  Uebersetzung  benutzt  haben, 
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Von  den  nach  dein  Opusculnm  verfassten  Werken  ist  allerdings  die  Catena  aurea  das 
einzige,  in  welchem  (zn  Matth.  16c)  eine  Stelle  uns  dem  Libellus,  mit  Cyrillua  in 
libris  Thesauri,  citirt  wird,1)  und  /.war  eine  solche,  die  im  Opusculum  nicht  verwerthet 
9.  o.  s.  68 1  Note  zu  '/..  '•»).  Alier  mehrere  Stellen  des  Libellus  werden  schon 
in  dem  vor  dem  Opusculum  (wahrscheinlich  1256)  verfassten  Commentar  zn  den 
Sentenzenböchern  und  in  dem  ungefähr  gleichzeitig  geschriebenen  Opusculum  contra 
impugnantes  Dei  eultum  et  religionem  (gegen  Wilhelm  von  Saint  Amour)  citirt.  In 
I.  4.  Sent.  dist.   21   q.  3   a.  2   (ed.    Parm.    7.   902)    wird    auf  den   im    Libellus   c.    1 

stehenden  Concilsbescbluss  Bezug  gen men,  dann  ein  Stück  aus  der  in  c.  5  stehenden 

Stelle  des  Cyrillus  und  ein  Stück  aus  der  in  c.  10  stehenden  Stelle  des  Chrysostomus 
citirt,  letzteres  etwas  anders  als  es  im  Liliellus  und  im  Opusculum  e.  66  steht.  In 
dem  Opusc.  c.  impugn.  wird  c.  3  (ed.  Parm.  1~>.  12a)  die  auch  im  Commentar  zu 
den  Sentenzenbüchern  citirte  Stelle  des  Cyrillus  angeführt,  c.  4  (p.  16  b)  ein  Stück 
derselben  Stelle  und  die  eben  erwähnte  Stelle  des  Chrysostomus,  hier  aber  ganz  wie 
im    Opusc.    c.   Graecos   c.   67,    nur    dass    hinter    praepositus    beigefügt    ist    et    caput.') 

Man  wird  also  anzunehmen  haben,  dass  Thomas,  schon  ehe  ihm  Urban  IV.  die 
Begutachtung  des  Libellus  auftrug,  eine  Abschrift  desselben  oder  eines  Theiles  des- 
selben in  Händen  gehabt  hat. 

Leitner  S.  152  meint  freilich,  es  habe  eine  ältere  Sammlung  gegeben,  aus  welcher 
der  Verfasser  des  Libellus  und  unabhängig  von  ihm  Bonacursius  geschöpft  hätten, 
und  diese  ältere  Sammlung  habe  Thomas  bei  den  vor  Urban  IV.  verfassten  Schriften 
benutzt.     Die    Gründe,    welche    er    dafür    anführt,    reduciren  sich  aber   auf  folgendes: 

1.  Bonacursius  und  Thomas  c.  imp.  citiren  die  Stelle  des  Cyrillus  als  in  libro 
secundo  Thesaurorum.  der  Libellus  als  in  libro  tertio  stehend.  Da  aber  der  Text  der 
Cütate  genau  derselbe  ist,  wird  diese  Differenz  auf  einem  Abschreiberfehler,  II  statt 
III  oder  umgekehrt,  beruhen.  Die  Ziffer  ist  übrigens  in  der  Römischen  Handschrift 
so  undeutlich  geschrieben,  dass  sie  II  und  III  bedeuten  kann  (S.  o.  S.  683). 

2.  Die  Stelle  des  Chrysostomus  lautet  im  Libellus  c.  10,  im  Opusc.  c.  Gr.  67  und 
bei  Bonacursius  9:  Pasee  oves  meas,  i.  e.  loco  mei  praepositus  esto  fratrum,  im  Opusc. 
c.  imp.  4:  Pasce  .  .  .  praepositus  et  caput  esto  fratrum,  in  1.  4.  Sent.:  Pasce  oves 
meas  i.  e.  loco  mei,  ubi  fut]  Chrys.  dicit:  praepositus  et  caput  esto  fratrum,  ut  ipsi 
te  in  loco  meo  assumentes  ubique  terrarum  te  in  throuo  tuo  sedentem  praedicent  et 
eonfirment.  Hier  kann  aber  angenommen  werden,  dass  Thomas  an  den  beiden  letzten 
Stellen  et  caput  beigefügt  hat  oder  dass  dieses  in  einer  Handschrift  des  Libellus 
gestanden  hat  und  in  einer  andern  weggelassen  ist.   ferner  dass  an  der   letzten    Stelle 


1)  Die  zu  .loh.  21e  citirte  Stelle  aus  Chrysostomus  ist  nicht  aus  dem  Libellus,  sondern  echt. 
—  Das  Supplementum  zur  Summa  theologica  ist  bekanntlich  ein  von  einem  Spätem  verfasster 
Auszug  aus  den  betreffenden  Abschnitten  des  Commentars  zu  den  Sentenzenbüchem.  Die  darin 
vorkommenden  Citate  aus  dem  Libellus  (s.  o.  S.  6S1.  685.  688)  sind  aus  letztenu  entnommen. 

2)  Die  von  Occelli  p.  305  angeführte  Stelle  yuaest.  dieput.  de  pot.  q.  10a.  4  ad  13  led. 
Parm.  8.  212  bi  enthält  kein  l'itat  an<  dem   Libellus. 
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ut  ipsi  etc.  eine  von  Thomas  herrührende  Erläuterung  and  dass  der  Anfang  zu  corri- 
giren   ist:  Pasce  oves  meas.  i.  e.  loco  inei,  ut  Chrys.  dicit,  praepositus  etc. 

Jedenfalls  genügen  diese  zwei  Differenzen  neben  der  öebereinstimmung  im 
übrigen  nicht  zur  Begründung  der  Annahme  Leitners.  Die  Behauptung,  der  Libellu.s 
und  die  Arbeit  des  BonacursiuB  könnten  nicht  in  unmittelbare  Verbindung  gebracht 
werden,  wird  durch  den  oben  geführten  Nachweis  der  Benutzung  des  Libellu.s  durch 
Bonacursius  widerlegt. 

Ein  Stück  aus  der  Stelle  des  Cyrillus  und  eine  Stelle  des  Maximua  werden  von 
Drban  IV.  in  dem  Schreiben  an  den  Kaiser  Michael  Palaeologos  (bei  Raynaldus 
a.  12ti:J>.  31)  frei  citirt:  Neque  huic  institutioni  Dominicae  sancti  patres  postmoduin 
restiterunt,  >ed  ipsiua  principis  snccessorem  tanqnam  illum.  qni  Christa  vice-  in  terri> 
obtinet,  venerantes  et  ad  ejus  Judicium  in  tidei  recurrentes  dnbiis,  ejus  auetoritate 
haereses  condeninarnnt,  manentes  sicut  inembra  in  eoram  capite,  a]>ostolico  sc.  throno 
Pontih'cum  Romanornm.  a  quo  quaerenduni  est.  quid  sit  teneudum  quidve  credendum. 
cum  ejus  .sit  reprehendere,  statuere,  ordinäre,  disponere,  praeeipere,  solvere  et  loco 
illius  ligare,  qni  aedifieavit  illum  et  quod  nulli  alii,  sed  ipsi  soli.  qaod  plenum  est, 
tradidit  et  concessit.  Huic  etiam  throno  omnes  catholici  jure  divino  caput  inclinant 
et  primates  mundi  veram  confitentes  fidem  tanquam  ipsi  Domino  Jesu  obediunt1)  et 
intendunt  ac  in  illum  tanquarn  in  solem  respiciunt  et  ab  eo  lunieu  veritatis  et  fidei 
ad  salutem  reeipiunt  animarum,2)  prout  nonnullorum  sanetorum  patrum  tarn  graecorum 
quam  aliorum  scripturae  veridicae  asseverant.  Eine  Anspielung  auf  eine  Stelle  de.- 
Cyrillns  enthält  auch  der  Satz  n.  30:  quod  cum  postmodum  aliarum  ecclesianun  non- 
nullae  fuerint  haereticorum  errore  foedatae,  Romanae  ecclesiae,  cujus  idem  B.  Petrus 
magister  exstitit,  immaculata  remansit  nullamque  prorsus  labern  contraxit  haereticae 
pravitatis. 3) 

Die  auf  den  Primat  bezügliche  Stelle  in  dem  Symbolum,  welches  dem  Michael 
Palaeologos  von  Rom  aus  zugesandt  wurde  (Raynald.  a.  1274.  14;  Hefele,  Conc.-Gesch. 
6,  122),  ist  eine  kurze  Zusammenfassung  der  in  dem  Opusculum  des  Thomas  auf- 
gestellten Sätze:  Ipsa  quoque  saneta  Romana  ecclesia  summum  et  plennm  primatum 
et  prineipatum  super  universam  ecclesiam  catholicam  obtinet.4)  quem  se  ab  ipso  Domino 
in  B.  Petro  apostolo.  apostolorum  principe  sive  vertioe.  ')  cujus  Konianus  Pontifex  est 
successor,  cum  potestatis  plenitudine  reeepisse6)  veraciter  et  humiliter  recognoscit.     E( 


1)  S.  o.  S.  685,  Z.  5—11. 
2i  S.  o.  S.  688,  Z.  19—22. 

3)  S.  o.  S.  684  Z.  13:  Et  cum  aliae  ecclesiae  quonuidam  errore  smt  rereeundatae,  stal>i- 
lita  inquassabiliter  ipsa  sola   regnat   etc. 

4)  Opusc.  64:  Christi  vicarium  in  totam  ecclesiam  Christi   potestatis  plenitudinem  ol>C> 
Ebenso  66. 

5)  Opusc.  f.8:  Petrus  est  vertex  apostolici  chori. 

6)  (ipusc.  64:  Romanus  Pontifex  sneci  tri.  Ib.  i>6:  ^icut  Christus  aeeepit  .  .  .  ple- 
nissimaii]  potestateui.  sie  et  Petro  et  ejus  successorilius  plenissime  commisit.  Ih.  67:  Petrus  Christi 
vicarins  et  Petri  successor  in  eadem  potestate  ei  a  Christo  collata. 
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Mcut  prae  caeteris  tenetur  fidei  veritatera  defendere,  sie  et,  si  quae  de  fide  -ubortae 
fuerint  quaestiones,  suo  debent  judicio  definiri.1)  A.d  quam  potest  gravatus  quilibet 
saper  negotiis  ad  eccleeiasticum  forum  pertinentibus  appellare,  et  in  omnibus  causis  ad 
t'xamen  ecclesiasticum  speetantibus  ad  ipsius  potest  Judicium  recurri,   et   eidem   omnee 

ecclesiae    sunt    subjeetae   et    ipsarum    praelati    obedientiam    et    ivverentiam    aibi    dant.*) 


Bei  der  Besprechung  der  einzelnen  im  Libellus  und  danach  von  Thomas  ange- 
führten Stellen  halte  ich  mich  an  die  Reihenfolge  des  Libellus. 

Cap.  1.  Der  Beschluss,  vmi  welchem  Thomas  einen  Satz  im  Opusc.  c.  64  als 
canon  concilii,  in  dem  Commentar  zu  den  Sentenzenbüchern  mit  in  concilio  Constantino- 
politano  citirt,  wird  dem  fünften  allgemeinen  Concil,  dem  zweiten  von  Constantinopel 
von  553  zugeschrieben,  wie  die  Berufung  auf  die  vier  (vorhergehenden)  Concilien 
zeigt.  In  den  Acten  dieses  Concils  finden  sieh  Sätze,  welche  mit  dem  ersten  Satze 
des  Libellus  Aehnlichkeit  haben.3)  Der  zweite  Satz  aber  findet  sich  weder  in  diesem 
noch  in  einem  andern  Concil.  Ohne  Zweifel  liegt,  wie  schon  Launoy  gesehen,  der 
Canon  3  des  ersten  Concils  von  Constantinopel  von  381  zu  Grunde:  Tov  fttvrot  Kov- 
OTavTivov7i6Xeo)S  Liia/.onov  tyeiv  xa  rrQEoßeia  n)g  rifxrjg  fterd  röv  rijg  PcofiTjg  ini- 
axonov  öia  iv  slvcn  avvrp>  viav  'PtüftTjv.  Der  Fälscher  wird  gedacht  haben  wie  Leitner 
S.  111:  .Die  Worte  über  die  Stellung  Alt-Roms  sind  nichts  anderes  als  die  ausdrück- 
liche Aussprache  dessen,  was  in  dem  dritten  Canon  nothwendig,  aber  stillschweigend 
vorausgesetzt  wird.  Wenn  der  Bischof  von  Neu-Rom  der  erste  nach  dem  von  Alt- 
Koni  ist,  so  ist  offenbar  der  letztere  der  erste  und  höchste  von  allen  Bischöfen,  weil 
der  erste  unter  den  Patriarchen."4)  Der  Fälscher  hat  aber  dieses  nicht  als  eine  von 
ihm  gezogene  Folgerung,  sondern  als  einen  „den  (heiligen)  Schriften  und  den  Defini- 
tionen der  Cauones"  entsprechenden  Satz  ausgesprochen.  Die  im  Libellus  stehenden 
Worte:  et  post  ipsum  Constantinopolis  episcopum  novae  Romae,  die  allein  echten, 
citirt  Thomas  in  1.  4.  Sent.  mit,  im  Opusc.  c.  64  hat  er  sie  weggelassen  (ebenso 
Bon.  c.  28).  Die  im  Libellus  folgenden  Worte:  Nee  non  et  ceteros  etc.  hat  Thomas 
an  beiden  Stellen  nicht  aufgenommen.     Sie  stehen  nicht  in  dem  Canon  von  Constanti- 


1)  Opusc.  68:  quod  ad  dictum  Pontificem  pertineat,  quae  fidei  sunt,  determinare. 

2)  Opusc.  67:  liberam  habeat  sententiam  appellandi  ad  episcopum  antiquae  Romae  ...  et 
ipsi  soli  .  .  loco  Dei  sit  jus  discernendi  ....  Ib. :  Cui  omnes  divirto  jure  Caput  inclinant  et  pri- 
mates  mundi  tanquam  ipsi  Domino  Jesu  obediunt.  Ib.  68:  ...  quod  subesse  Romano  Pontifici 
sit  de  necessitate  salutis. 

3)  Harcluin  3,  58:  Nos  ea,  quae  a  sanetis  quatuor  conciliis  ...  de  una  eademque  fide  ex- 
posita  et  definita  sunt  et  de  ecclesiastico  statu  regulariter  disposita,  servamus  et  defendimus  .  .  . 
Sequimur  autem  in  Omnibus  sanetos  patres  et  doctores  sanetae  Dei  ecclesiae  ...  et  omnia,  quae 
ab  bis  de  fide  reeta  et  ad  condemnationem  haereticorum  conscripta  et  exposita  sunt,  suseipimus. 
.  .  .  Illos  patres  et  sacerdotes  suseipimus,  qui  ea,  quae  a  sanetis  quatuor  conciliis  de  fide  exposita 
«mit,  servant  et  praedicant. 

4)  Ganz  ähnlich  K.  Werner,  Der  h.  Thomas  von  Aquin  I,  768. 

Abh.  d.  III.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  XVIII.  Bd.  III.  Abth.  (91)  6 
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nopel.     Leitner  S.    112   meint.    >ie    .erinnerten*    an    den  <>.  Canon    von    Nicäa;    dieser 
handelt  aber  nur  von  den   Rechten  der  Bischöfe  von   Alexandria  und  Antiochia. 

Ein  anderer  Apologet  des  Thomas,  J.  Bf.  Ilaich1)  meint:  .Der  Canon  findet 
sich  nicht  in  den  Concilßacten,  so  weit  sie  auf  uns  gekommen  sind.  Er  sagt  mehr 
als  der  3.  Canon  von  Constantinopel.  Desto  eher  entspricht  er  der  Erklärung,  welche 
die  kaiserlichen  Commissare  auf  dem  Concil  von  Chalcedon  nach  Verlesung  der  drei 
ersten  Canones  von  Constantinopel  abgaben:  Wir  erkennen,  dass  das  erste  Recht  vor 
allen  und  der  vorzüglich.-te  Ehrenvorrang  dem  Erzbischof  von  Alt-Rom  zd  wahren 
ist.  dass  aber  auch  der  Erzbischof  von  Neu-Rotu  dasselbe  Vorrecht  gemessen  muss."*) 
Leitner  S.  111  bemerkt  dazu:  .So  sehr  der  erste  Theil  dieser  Erklärung  mit  unsenn 
Canon  stimmt,  ebenso  sehr  ist  iler  zweite  ihm  entgegen.'  Vielleicht  hat  der  Fälscher 
den  ersten  Theil  benutzt. 

Der  Cardinal  d'Aguirre  meint,  der  Canon,  wie  ihn  Thomas  citirt,  sei  ein  Canon 
de-  Concils  von  Chalcedon,  den  Thomas  au-  einer  von  den  Griechen  nicht  ver- 
stümmelten Handschrift  der  Concilsacten  entnommen  habe.8)  Uccelli  p.  301  stimmt 
dem  zu  und  fügt  die  Vermuthung  bei,  der  Canon  möge  ursprünglich  der  ersten  Synode 
von  Constantinopel  antjehören,  zu  Chalcedon  aber  bestätigt  worden  sein.  Der  Libeüns 
selbst  citirt  den  Canon  nicht,  wie  hier  angenommen  wird,  als  von  dem  Concil  von 
Chalcedon  herrührenden. 

Cap.  2.  Den  angeblichen  Canon  des  Concils  von  Chalcedon  hat  Thomas  Opusc. 
c.  67  (und  Bon.  c.  29)  verkürzt.  Es  wird  allgemein  zugegeben,  dass  sich  dieser 
Canon  unter  den  Canones  des  Concils  von  Chalcedon  nicht  findet.  Uccelli  p.  308 
meint,  er  sei  von  den  Griechen  aus  den  Acten  ausgemerzt,  dagegen  sei  der  9.  Canon, 
welcher  von  Appellationen  handelt,  aber  als  letzte  Instanz  den  Patriarchen  von  Con- 
stantinopel festsetzt,  von  den  Griechen  eingeschoben;  diesen  Canon- könne  die  Synode 
nicht  erlassen  haben,  da  sie  damit  schismatisch  geworden  sein   würde. 

Uccelli  erinnert  ferner  unter  Berufung  auf  Launoy  p.  20,  dass  ähnliche  Cani 
der  3.  und  der  4.  von  Sardika  seien.  Raich  sagt  S.  70:  .Dieser  Canon  ist  der  Form 
nach  nicht  echt,  der  Sache  nach  aber  hundert  Jahre  älter  als  das  Concil  von  Chal- 
cedon. indem  schon  die  ökumenische  (sie)  Synode  von  Sardika  ähnliche  Bestimmungen 
(Canon  3 — 5),  welche  zum  Theil  noch  weiter  gehen,  erlassen  hat."  Werner  S.  768 
bezeichnet  den  Canon  als  .eine  aus  Can.  3  und  4  von  Sardika  zusammengeschmiedete 
Interpolation"  und  Leituer  S.  114  als  „eine  merkwürdig  mischende  Compilation  aus 
Canon   3,  4    und    besonders    7    [nach  der  gewöhnlichen  Zählung  5]    der    Synode    von 


II  Die  Auflehnung  Döllingers  gegen  die  Kirche  und  ihre  Autorität.  Mainz  1871  laus  «lein 
Katholik  abgedruckt).  S.  66. 

2)  Hard.  2,  642:  'Ex  x&v  x&tgayft&vmv  y-ai  ix  r</-  ixeunov  xaia&ioetos  owogäi/ter,  xqo  ttävTca* 
fiev  ra  agareta  xcü  ",>'  i^algerov  itpf/v  xarä  toi/s  xavövas  rqJ  rij.-  ngsaßvzidog  'Pcöfir/g  fiecxpiiearditfi 
ägzieJiwxöjKp  tpvXaTTto&at,  xQfjvai  de  tiv  iaicötaiov  ägzisjiioxonov  r;/.-  ßaoiMdos  K<uraxaYttvovn6Xeo}( 
veäs    I  tQBoßeltov  n]-~  "!>>/-'  dnoiavsiv. 

3i  Di  ae  S    Pefcri.  Tr.   1.  <  1 1 -^ | ■.  8,  p.  77. 


(715)  43 

Sardika";  er  gibt  zu,  dass  der  Verfasser  des  Libellus  einiges  „eingesetzt*,  anderes 
„willkürlich"  oder  „unrichtig*  gegeben  habe.  Zu  den  von  dem  Verfasser  des  Libellus 
eingesetzten  Worten  zählt  Leitner:  secundum  jura  Nicaenorum  patrum:  der  Zusatz 
zeige,  dass  er  die  Canones  von  Sardika  als  Nicaenische  angesehen  liabe. 

Die  Canones  von  Sardika  bestimmen:  wenn  ein  Bischof  von  allen  versammelten 
Bischöfen  seiner  Provinz  (regionis  ipsius)  abgesetzt  werde,  solle  er  an  den  Bischof 
.Julius  von  Koni  appelliren  können.  Leitner  meint:  iler  Verfasser  des  Libellus  habe 
sieh  der  „grössten  Abschwächung  des  päpstlichen  Rechtes"  schuldig  gemacht,  indem 
er  durch  nisi  [non]  consentientihus  ipsius  dioecesis  episcopis  die  Appellation  an  den 
Papst  auf  den  Fall  beschränke,  dass  die  Bischöfe  nicht  einstimmig  werden  könnten. 
Auf  der  andern  Seite  hat  aber  der  Verfasser  des  Libellus  statt  der  Motivirung  im 
:'•.  Canon  von  Sardika:  Sancti  Petri  memoriam  honoremus,  ausser  der  Verweisung  aul 
die  „Hechte  der  Nicaenischen  Väter'"  die  Begründung  eingesetzt:  Episcopum  antiquae 
Romae,  quem  habemus  Petrum,  petram  refugii,  wozu  doch  der  von  Leitner  angerufene 
Ausdruck  des  5.  Canons  von  Sardika:  si  confngerit  ad  beatissimum  Romanae  ecclesiae 
episcopum,   nur  eine  schwache  Grundlage  bietet. 

Für  den  Fall,  dass  der  Bischof  von  Rom  die  Appellation  annimmt,  bestimmt 
der  3.  Canon  von  Sardika:  renovetur  Judicium  et  det  judices,  der  5.:  scribere  bis 
episcopis  dignetur,  qui  in  finitima  et  proxima  provincia  sunt,  ut  ipsi  diligenter  omnia 
requirant  et  juxta  fidem  veritatis  definiant.  Quod  si  is,  qui  rogat  causam  suani  iterum 
audiri,  deprecatione  sua  moverit  episcopum  Romanum,  ut  de  latere  suo  presbyterum 
mittat,  erit  in  potestate  episcopi  [Romani],  quid  velit  et  quid  aestimet.  Et  si  decre- 
verit  mittendos  esse,  qui  praesentes  cum  episcopis  judicent,  habentes  ejus  auctoritatem, 
a  quo  destinati  sunt,  erit  in  suo  arbitrio.  Si  vero  crediderit  episcopos  sufficere,  ut 
negotio  termiuum  imponant,  faciet  quod   sapientissimo  consilio  suo  judicaverit. 

Dafür  setzt  der  Libellus  zunächst  die  allgemeine  Bestimmung:  ipsi  soli  libera 
potestate  loco  Dei  sit  jus  discernendi  episcopi  criminati  infamiam  secundum  claves  a 
Domino  sibi  datas,  solvendi  et  ligandi  potestatem.  Die  vier  gesperrt  gedruckten  Worte, 
sagt  Leitner,  seien  von  dem  Verfasser  des  Libellus  „eingesetzt* ;  auch  die  Berufung 
auf  die  Schlüsselgewalt  verstehe  sich  zwar  von  selbst,  finde  sich  aber  nicht  ausdrücklich 
in  den  drei  Canones  vou  Sardika;  überhaupt  sei  dieser  Abschnitt  am  willkürlichsten 
gegeben. 

Die  folgenden  Worte:  ut  habet  et  diffinitionem  primatus  illius  provinciae 
vel  per  collateralem  a  suo  throno  missum  vel  per  suas  litteras  patefacere  dignetur. 
sind  unverständlich,  vielleicht,  wie  Leitner  meint,  corrupt.  Leitner  meint,  es  sei 
vielleicht  zu  lesen:  ut  habeat  (episcopus  Romanus)  definitiouem  per  primates  illius 
provinciae,  d.  h.  er  könne  eine  nochmalige  Untersuchung  durch  die  Bischöfe  der 
Provinz  (die  aber  doch  wohl  nicht  als  primates  bezeichnet  werden  würden)  in  seinem 
Auftrage  anordnen.  Nur  so  entspreche  das  darauf  folgende  vel,  welches  das  unmittel- 
bare Eingreifen  des  Papstes  einleite.  Vielleicht  ist  ut  habet  irgendwie  mit  dem  Vorher- 
gehenden zu   verbinden  (secundum  quod  claves  .   .   .  datas  et  solvendi  .   .   .  potestatem 
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habet)  and  dann  zu  lesen:  et  definitionem  primati  illius  provinciae  vel  per  coUateralem 
.  .  .  vel  per  suas  litteras  patefacere  dignetur.  Auch  in  dieser  Bestimmung  weicht 
der  Libellus,  wie  Leitner  S.  116  hervorhebt,  von  den  Sardicensischen  Bestimmungen 
ab:  diese  sprechen  von  einer  Entscheidung  durch  die  Bischöfe  der  Provinz  im  Auf- 
trage des  Papstes  mit  oder  ohne  Theilnahme  eines  Legaten  desselben,  der  Libellus 
dagegen  von  einer  Entscheidung  des  Papstes  durch  einen  Legaten  oder  durch  ein 
Schreiben.  Eine  Entscheidung  durch  ein  Schreiben  erwähnt  allerdings  auch  Canon  •"■. 
aber  nur  für  den  Fall,  dass  der  Papst  das  erste  Urtheil  bestätigt  und  eine  neue 
Untersuchung  ablehnt. 

Der  letzte  Satz  des  Canons  des  Libellus  hat  den  vorletzten  Satz  des  5.  Canons 
von  Sardika  zur  Grundlage.  Aber  während  dieser  nur  bestimmt,  die  Legaten,  welche 
mit  den  Bischöfen  das  zweite  Urtheil  fällen,  sollten  die  Auctorität  des  Papstes  haben, 
heisst  es  im  Libellus,  ohne  dass  die  Bischöfe  erwähnt  werden,  von  dem  Legaten:  ut 
locum  ejus  (des  Papstes)  teueat  et  omnia  diffinita  ab  eo  teneantnr  tanquam  a  vicario 
apostolici  throni  jure  perpetuo  et  inviolabiliter  sancita. 

Thomas  hat  durch  Weglassung  vieler  Worte  den  Canon  des  Libellus  so  gestaltet, 
dass  darin  dem  Papste  einfach  die  Gewalt  zugesprochen  wird,  loco  Dei  über  die 
Appellationen  zu  entscheiden.  Vicarius  apostolici  throni  ist  bei  ihm  nicht,  wie  im 
Libellus,  der  Legat,  sondern  der  Papst,  als  Repräsentant  des  apostolischen  Thrones. 
Leitner  S.  116  Anm.  2  entschuldigt  die  Willkürlichkeit  des  h.  Thomas  in  folgender 
sonderbaren  Weise:  »Die  letzten  Worte  et  omnia  etc.  scheint  er,  wider  den  Zusammen- 
hang des  Textes,  auf  unmittelbare  päpstliche  statt  auf  die  Entscheidungen  des 
Legaten  bezogen  zu  haben.  Sachlich  macht  dieses  keinen  Unterschied.  Auch  die 
Allgemeinheit,  welche  das  Citat  bei  Thomas  fordert,  ist  nicht  zu  tadeln:  was  zu 
Sanlika  von  einem  bestimmten  Falle  erklärt  wurde,  galt  und  gilt  allgemein:  von  des 
Papstes  Entscheidungen  gibt  es  keine  Appellation  mehr."  Thomas  zieht  aber  aus 
dem  Canon  eine  noch  allgemeinere  Folgerung:  quod  Petrus  sit  Christi  vicarius  et 
Romanus  Pontifex.  Petri  successor,  in  eadem  potestate  ei  a  Christo  collata. 

Cap.  3.  Leitner  S.  113  sagt,  diese  Stelle  , erscheine  bei  näherer  Betrachtung 
als  ein  kurzer  Auszug  aus  der  5.  Sitzung  des  Chalcedonense;  die  Beziehung  auf  die 
früheren  Synoden  und  ihr  Verbot  neuer  Symbole  sei  fast  wörtlich  ausgehoben " .  In 
Wirklichkeit  haben  die  Sätze  des  Libellus  theilweise  einige  Aehnlichkeit  mit  Sätzen 
in  den   Acten  der  5.  und  der  4.  Sitzung.1)     Aber    gerade    von    der    von    Thomas    aus 


1)  Hard.  2,  451 :  Inerrabilem  patrum  renovavimus  fidem,  symbolum  trecentorum  decem  et 
octo  omnibus  praedicantes  .  .  .  p.  45  t:  Suffieeret  quidem  ad  plenara  Cognitionen!  et  confirmationem 
pietatis  hoc  sapiens  et  salutare  divinae  gratiae  symbolum;  de  Patre  enim  et  Filio  et  Spiritu 
to  perfectionein  docet  ac  Üomini  noatri  inhumanationem  fiileliter  accipientibus  repraesentat. 
—  In  der  4.  Sitzung  (p.  386)  sagt  der  päpstliche  Legat  Paschasinus :  Sancta  et  beatissima  «ynodna 
fidei  regulam,  quae  apud  Nicaeam  a  patribua  est  eonstituta,  sequitnr  et  tenet:  sed  etiam  et  150 
apud  Constantinopolim  sub  sanctae  recordationia  Theodosio  majore  congregata  synodus  fidem  con- 
tirmavit.    Cujus  symboli  expositionem  a  beatae  recordationis  viro  Cyrillo  apud  Kphesum  expositam 
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diesem  Capitel  entnommenen  Acclamation  finde!  sich  weder  in  dieser  noch  in  einer 
andern  Sitzung  eine  Spur,  auch  Dicht  toh  dem  letzten,  von  Thomas  nicht  citirten 
Satze:  Confirmet  Deus  ton  isapostolon  i.  e.  aequalem  apostolis  et  magistrum  tlironi 
apostolorum  patriarcham  nostrum  Leonem.  Auch  Leitner  gesteht:  „ Unter  den  Accla- 
mationen (der  5.  Sitzung)  ist  die  an  den  Papsl  nicht  zu  linden."  Ehr  fügt  bei:  „Aber 
in  der  gleich  folgenden  Allocution  an  den  Kaiser  wird  Leo's  in  den  rühmlichsten 
Ausdrücken  gedacht,  und  das  Glauhensdecret  unterzeichnet  jeder  der  päpstlichen 
Legaten  folgendermaßen :  i.iiyiiv  %ov  xonov  xov  dea/rorov  xov  /.laxaguoTarov  x.ai 
dnoaTni.r/.i)i  rijig  oixovfievixrjc;  sxxX^aiag  STti<M.onov  rcoXeaig  'Pioftyg. " 1)  Aehnliche 
Ausdrücke  gebrauchen  die  Legaten  wiederholt.*)  Wie  Uccelli,  Werner  und  Raich 
verweist  Leitner  mit  Bernard  de  Kubeis  auch  darauf,  dass  sich  ähnliche  Ausdrücke 
wie  in  der  Acclamation  des  Libellus  in  dem  Schreiben  einiger  Alexandriner  gegen 
Dioskurus  an  Leo  I.  finden,  welches  den  Acten  des  Concils  beigefügt  ist:  Sanctissimo 
oecumenico  archiepiscopo  et  patriarchae  magnae  Romae.3)  Leitner  erwähnt  nach 
Hefele  auch  noch,  dass  fast  hundert  Jahre  später  Papst  Agapitus  von  den  Morgen- 
ländern als  ökumenischer  Patriarch  betitelt  worden  sei.  Ob  der  Verfasser  des  Libellus 
diese  ähnlichen  Ausdrücke  vor  Augen  gehabt,  mag  dahin  gestellt  bleiben;  jedenfalls 
bleibt  die  „Acclamation  der  ganzen  Synode"  eine  Fälschung.  In  ihren  Acten  finden 
sich  nur  die  Acclamationen :  Marciano  novo  Constantino  multos  annos,  multi  anni 
Imperatori,  multi  anni  judicibus*)  u.  dgl. 

Thomas  hat  in  der  Acclamation  icumeraycos  statt  oecumenicns.  (Bonacursius 
hat  dieses  Stück  nicht.)  Ob  er  selbst  oder  die  Abschreiber  des  Opusculum  das  Wort 
corrumpirt  haben,  oder  ob  in  der  Thomas  vorliegenden  Handschrift  des  Libellus  jenes 
Wort  stand  und  es  von  dem  Schreiber  der  Vaticanischen  Handschrift  corrigirt  worden, 
ist  nicht  auszumachen. 

Uccelli  p.  301  sagt  von  dem  im  ersten  Capitel  stehenden  Canon  im  Anschluss 
an  die  Vermuthung  des  Cardinais  Aguirre:  „Wenn  wir  jetzt  dieses  kostbare  Zeugniss 
(in  den  Acten  des  Concils  von  Chalcedon)  nicht  mehr  haben,  so  ist  die  Arglist  (astuzia) 
der  Griechen  daran  Schuld,  nicht  der  h.  Thomas,  der  vielmehr  das  Verdienst  hat. 
es  uns,  aus  guter  Quelle  geschöpft,  erhalten  zu  haben."      Dasselbe    meint   Uccelli  von 


simüiter  arnplectitur.  Tertio  vero  beatissimi  atque  apostolici  viri  universalis  ecclesiae  papae 
(.TaocSv  rcöv  ixxXrjai'wv  aQxitmoxÖTtov)  Leonis  directa  scripta,  quid  vera  fides  habeat,  exposuerunt. 
Siiniliter  vero  et  sancta  synodus  hanc  fidem  tenet,  hanc  sequitur;  nihil  amplius  nee  addere  potest 
nee  minuere.  —  Die  Bischöfe  rufen  p.  287:  Haec  catholicorum  fides;  huic  omnes  credimus;  p.  290: 
Omnes  sie  credimus:  Papa  Leo  sie  credit;  p.  447:  Ista  fides  orthodoxorum,  u.  dgl. 

1)  Hard.  2,  466.  467;  vgl.  2.  366. 

2)  S.  o.  S.  716  Note  1  und  Hard.  2,  67:  Nos  contra  praeeepta  beatissimi  ac  apostolici  papae 
ii.riaxo.-Tov).  gubernatoris  sedis  apostolieae  (jrejg/fovros  ror  o.tooto).ix6v  üqovov)  venire  non  possumus. 

3)  Hefele,  Conc.-Gesch.  2.  §  202.  Uccelli  behauptet,  auch  in  dem  Synodalschreiben  an  Leo  I. 
(Hefele  §  203)  fänden  sich  ähnliche  Acclamationen:  hier  finden  sich  aber  nur  die  Ausdrücke: 
Deo  amantissime  et  beatissime. 

41  Hard.  2,  466.  447. 
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den  anderen  Stellen.  Dass  die  Acten  des  Concils  von  Chalcedon  von  den  Griechen 
gefälscht  worden,  dafür  führt  Uccelli  folgende  Gründe  an:  1.  Card.  Pitra  in  seinem 
Buche  über  das  Kirchenrecht  der  Griechen  bemerkt,  die  verschiedenen  Sammlungen 
der  Canones  des  Concils  stimmten  nicht  ganz  mit  einander  überein  und  verriethen 
eine  zweite  Hand.  2.  Card.  Mai  hat  im  Spicilegium  (Vol.  7,  p.  94  und  Praef.  p.  28) 
einige  auf  den  Primat  bezügliche  Zeugnisse  des  Concils  aus  dem  Syntagma  des  Photius, 
also  einer  unverdächtigen  Quelle,  zuerst  veröffentlicht.  3.  Fast  eine  ganze  nicht  edirte 
Sitzung  haben  die  Brüder  Ballerini  im  Anhange  des  ersten  Bande-  der  Werke  Leo'-  I. 
veröffentlicht.  Dass  diese  Thatsachen  eine  Verfälschung  der  Acten  nicht  beweisen, 
liegt  auf  der  Hand.  Jedenfalls  finden  sich  die  im  Libellus  citirten  Stellen  bei  Pitr;i. 
Mai  und  Ballerini  ebensowenig  wie  in  den  Concilsacten.  Uccelli  fügt  bei:  »Gregor  I. 
(Epp.  6,  14)  bezeugt,  dass  die  Acten  des  Concils  von  Chalcedon  von  den  Griechen 
gefälscht  worden  seien. k  Gregor  sagt:  Chalcedonensis  synodus  in  uno  loco  ab  eccle-ia 
Coiistantinopolitana  falsata  est.  Er  denkt  dabei  an  den  Canon  28,  welchen  die  Päpste 
nicht  anerkannten,  und  verräth  eine  arge  Dnkenntniss  der  Geschichte  des  Concils. 
wenn  er  meint,  derselbe  beruhe  auf  einer  spätein  Fälschung  der  Griechen.1)  Dass 
Thomas  die  unverfälschten  Acten  des  Concils  von  Chalcedon  in  Händen  gehabt  und 
danach  die  Citate  des  Libellus  veriticirt  habe,  folgert  Uccelli  p.  305  aus  Quaest.  disp. 
de  pot.  10,  a.  4:  Romanus  Pontifex  hoc  sua  auetoritate  potest,  cujus  auetoritate  sola 
synodus  congregari  potest  et  a  quo  sententia  synodi  contirmatur  et  ad  ipsum  a  synodo 
appellatur,  Quae  omnia  patent  ex  gestie  Chalcedonensis  synodi.  „Also  hatte  er  diese 
gelesen1*,  fügt  Uccelli  naiv  bei.  Jene  Folgerungen  konnte  Thomas  sich  für  berechtigt 
halten   aus  den  Acten  zu  ziehen,  die  auch  uns  noch  vorliegen.4) 

Bemerkenswert!)  ist.  dass  die  Verfasser  des  Constanfcinopolitanischen  Tractates 
von  1252  eine  ausführliche  Besprechung  der  sieben  ersten  allgemeinen  Concilien  von 
Hugo  Etherianus  mittheilen,  aber  von  den  im  Libellus  angeführten  Beschlüssen  nichts 
wissen.  Sie  sagen  (p.  56):  Theodosius  Imperator  in  seeundo  concilio  coegit  centum 
quinquaginta  patres  clam  Summo  Pontifice,  sine  cujus  consensn  fieri  non  potuit,  prout 
legentibus  hunc  librom  patebit,  ut  Constantinopolis  sedem  sublimarent,  nomen  ei 
patriarchatus  attribuentes,  quod  ante  )ion  habebat.  Processu  vero  temporis  crescente 
Graecorum  malitia  et  potentia  invalescente  patres,  qui  convenerant  in  qnarto  concilio, 
suasu  Principis  Marciani  quaedam  privilegia  Homanae  sedis  similia  et  hoc  nomen 
olxov/isvixds  .raTQiÖQya,  quod  sonat  orbicularis  sive  universalis  patriarcha,  eidem  Con- 
stantinopolitano  episcopo  contradicentdbus  Apostolicae  Sedis  legatis  contulerunt  (vgl. 
p.  68.  69.  74.  79).  Von  einem  den  Papst  betreffenden  Beschlüsse  des  fünften  Concils 
wissen  sie  gar  nichts. 

Cap.  I.  Uccelli  S.  306  versichert,  der  Verfasser  des  Libellus  citire  hier  die  Stelle 
der   L8.   Katechese  des  Cyrillus  von  Jerusalem  in.  22 — 28)  zwar  nicht  ad  literam,  aber 


II  Langen,  Gesch.  der  Köm.   Kirche  2,  454.  61. 
2)  Langen  S.  64. 
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ad  sensnm;  wie  er  auch  sonst  aus  iJer  <it i rt <-n  Sl  u-n  Auszug  mache,  so  babe  er 

hier  vier  Satze  des  Cyrillus  in  einen  zusammengezogen.  Leitner  S.  117  bemerkt 
dazu:  .Wir  konnten  das  nicht  linden."  Nur  ein  paar  Ausdrücke  in  dem  ersten  Satze 
des  Libellus  erinnern  an  das,  was  Cyrillus  n.  23  über  das  Praedicat  katholisch  sagt: 
Catholica  rocatur,  quod  per  totum  orbem  ab  extremis  terrae  finibus  ad  extremos 
iisi|ue  t'ines  diffusa  est  et  quia  universa  ac  sine  ullo  defectu  docet  omnia,  quae  in 
hoininum  notitiam  venire  debent,  dogmata  sive  de  visibilibus  et,  invisibilibus.1) 
\ du  dem  Praedicat  apostolisch,  welches  der  Libellus  ausführlich  bespricht,  gibt  Cyrillus 
gar  keine  Erklärung.  N.  25  spricht  er  von  der  jüdischen  und  der  christlichen  Kirche 
und  sagt  von  dieser:  De  qua  Petro  dixit:  Et  super  hanc  petrani  aedificabo  ecclesiam 
meam  etc..  macht  aber  zu  dieser  Stelle  gar  keinen  Zusatz,  und  fährt  n.  26  fort:  De 
ambabus  illis  prophetans  aperto  dicebat  David,  de  priore  quidem,  quae  abjecta  fuit: 
Odivi  ecclesiam  malignantium,  de  secunda  vero,  quae  aedificata  est.  in  eodem  psalmo 
dicit:  Domine,  dilexi  decorem  donms  tuae.  Dass  diese  Psalmenstelle  auch  im  Libellus 
verwendet  wird,  macht  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  der  Verfasser  desselben  die  Stelle 
des  Cyrillus  gekannt  hat.  Die  auf  ecclesiam  meam  folgenden  Worte:  et  uon  tuani. 
sed  meam  u.  s.  w.  hat  er  von  dem  Seinigeii  hinzugethan.  Das  erkennt  auch  Leitner 
an.  Er  fügt  bei:  , Thomas  (der  einen  Theil  dieses  Zusatzes  citirt),  hat  also  hier 
Worte  des  Sammlers  als  Worte  Cyrills  ahnungslos  ausgehoben.  Es  waren  dieses  ja 
die  einzigen  im  Zeugnisse  verwendbaren  Worte  zur  Vertheidignng  des  Primates." 
Also  gerade  der  einzige  Satz,  den  Thomas  als  Satz  des  Cyrillus  von  Jerusalem  citirt. 
ist  ganz  sicher  unecht.  Raich  S.  71  sagt  einfach:  „Mit  Recht  hält  Touttee  (der 
Mauriner-Herausgeber  des  Cyrillus)  Cyr.  Opp.  ed.  Ven.  1763  p.  386  diese  Stelle  für 
unecht."      Auch   Werner  S.   765  gibt  sie  preis. 

Cap.  5.  Launoy,  welcher  von  dieser  Stelle  nur  die  von  Thomas  citirteu  Bruch- 
stücke kannte,  sagt,  diese  könnten  ebenso  wenig  von  Cyrillus  von  Alexandria  sein  wie 
von  Virgil  oder  Hesiod.2)  Wenn  er  die  gauze  Stelle  gekannt  hätte,  würde  sein  Urtheil 
nicht  milder  gelautet  haben.  Echard,  dem  die  ganze  Stelle  griechisch  und  lateinisch 
in  den  Handschriften  des  Bonacursius  vorlag,  sagt  in  den  Scriptores  ()rd.  Praed.  1,  157: 
sie  scheine  ganz  fabricirt  zu  sein;  sie  finde  sich  nirgendwo  und  manches  darin  stylum 
regularium  Latinorum  redolet,  wie  maximus  definitor,  capitulum,  electio,  confirmatio. 
Sein  Recensent  in  den  Memoires  de  Trevoux  p.  71  behauptet  nicht  nur,  der  dem 
Cyrillus  gegebene  Titel  maximus  definitor  (d.  h.  Orakel,  Leiter)  tertii  concilii  sei 
Jahrhunderte  vor  der  Stiftung  der  Bettelordeu  in  Gebrauch  gewesen,  sondern  auch 
die  griechischen  Wörter,  die  mit  capitulum,  synagoga,  electio,  confirmatio  wieder- 
gegeben werden  (bei  Bonacursius  -/.effalaiov,  ovvaycüytj,  sakoyrj,  diaßeßauüoig),  seien  so 
alt  wie  die  Kirche;  —  als  ob  es  auf  die  Wörter  und  nicht  auf  die  Bedeutung,  in  der 


1)  Ich  führe  die  lateinische  Uebersetzung  an.  um  das  Verhältnis«  zu  dem  Texte  des  Libellus 
leichter  anschaulich  zu  machen. 

2)  Opera  V.  1,  p.  4. 
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sie  gebraucht  werden,  ankäme.  Echard  antwortet  darauf:  .Pariser  Gelehrte,  die  in 
der  Kirchengeschichte  und  in  den  griechischen  Kirchenvätern  bewanderter  sind  als 
Launoy,  sind  der  Ansicht,  die  Stelle  könne  nicht  von  Cyrillus  sein.  Man  braucht 
dieselbe  nur  im  griechischen  Teste  zu  lesen,  sagen  sie,  um  sich  zu  überzeugen,  dass 
dieser  nicht  das  Original  ist,  dass  die  Stelle  zuerst  in  schlechtem  und  rohem  Latein 
»emacht  und  dann  in  ein  schlechtes  Griechisch  übersetzt  worden  ist.  Wenn  es  unter 
den  Jesuiten  noch  einen  Sirmond  oder  Petau,  einen  Fronton  du  Duc  oder  Labbe  oder 
Garnier  gibt,  so  möge  er  diese  griechische  Stelle  prüfen;  ich  bin  überzeugt,  er  wird 
darin  nicht  den  Stil  des  Cyrillus  und  nicht  eine  echt  griechische  Ausdrucksweise 
linden."  l)  Auch  der  Dominicaner  Bernard  de  Rubeis  gibt  zu.  dass  die  Stelle  des 
Cyrillus,   von   welcher  die  Citate  des  Thomas  nur   Fragmente  seien,2)   unecht  sei. 

Das-  die  Stelle  des  Libellus  nicht  in  dem  uns  erhaltenen  Thesaurus  de  sancta 
et  consubstantiali  trinitate  (Migue  75,  9)  steht,  wird  von  niemand  bestritten.  Man 
hat  aber  vielfach  behauptet,  der  uns  erhaltene  Thesaurus  sei  nur  das  erste  Buch;  der 
Libellus  citire  aber  das  zweite  (bezw.  dritte)  Buch,  und  dieses  könne  damals  noch 
vorhauden  gewesen  sein.3)  Der  Thesaurus  behandelt  aber,  wie  die  Deberschrifl  besagt, 
die  Trinitätslehre,  und  zwar  ganz  vollständig,  und  es  ist  gar  nicht  abzusehen,  wie 
das  Werk  hätte  fortgesetzt  werden  können,  noch  weniger,  wie  in  einer  Fortsetzung 
hätte  vom  Primate  gehandelt  werden  können.  Es  ist  ein  leeres  Gerede,  wenn  die 
Memoires  de  Trevoux  p,  69  sagen:  ,Der  Thesaurus  ist  eine  Sammlung  von  Argu- 
menten gegen  die  Ketzereien  über  die  bestrittenen  Dogmen;  das  erste  Buch  handelt 
nur  von  der  Trinität,  und  Cyrillus  wird  doch  die  damaligen  Ketzereien  über  die 
Menschwerdung  nicht  vergessen  haben.  [Diese  hat  er  eben  in  anderen  Werken 
behandelt.]  Es  ist  also  nicht  zu  bestreiten,  dass  einige  Bücher  des  Thesaurus  ver- 
loren gegangen  sind.  Thomas  citirt  das  zweite,  hatte  also  darin  die  fraglichen  Stellen 
gelesen  .  .  .  Diese  Stellen,  welche  von  der  Autorität  des  Papstes  handeln,  hatten 
ihren  natürlichen  Platz  in  dem  Buche,  in  welchem  Cyrillus  den  Nestorius  widerlegte 
und  gegen  diesen  das   Ort  heil  des  Coelestinus  geltend   machen   musste." 

Cccelli  beruft  sich  für  die  Behauptung,  die  im  Libellus  citirte  Stelle  sei  aus  einem 
verloren  gegangenen  Buche  des  Thesaurus  entnommen,  auf  Bellarmin,  De  scriptoribufl 
ecclesiasticis  [s.  v.  Cyrillus,  observ.  6].  Hier  sagt  Bellarmin  nur:  Thesaurus  creditur 
esse  imperfectus:  multa  enim  citantur  a  S.  Thoma  in  opusculo  de  err.  Gr.  ex  Thesauro 
Cyrilli.  quae  in  bis  libris  non  inveniuntur.  In  den  Controversen  de  Rom.  Pont.  _'.  1"..  - 
fügt  er  einem  Citate  bei:  Quae  verba  non  habentur  in  libris  Thesauri,  qui  nunc 
exstant,  sed  citantur  a  B.  Thoma  in  opufec.  C.  Gr.  et  a  Gennadio  Scholario  graeco 
auctore  in  libro  de  primatu  Romani  Pontiticis.  Constat  antem  multos  libros  Thesauri 
periisse.     Nam    citatur    in    VI.  synodo   act.  20.    liber  32.     Thesauri  Cyrilli.    cum    non 


1)  L.  Bertrand.  Vie  de  L.  J.  Le  Clerc  p.  90. 

2)  I »iss.  praevia   ad  Sunimam  theol.  V.  c.    1  (in  Miaue's  Ausgabe  der  Summa  IV.  151!*.  1522). 

3)  So  auch  Vine.  Baroniu*.   biliri  V  apoloiretiri  ilGtiti»  |>.   126. 
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exstent  hoc  tempore  libri  ni>i  qnatuordeoim.  I'raeteiva  Vndreus  Colossensis  episcopus 
in  Concilio  Florentino  Bess.  7.  aftinnavit  in  Thesauris  Cyrilli  rairifice  praedicari  Rom. 
Pontificia  auctoritatem,  nee  ullus  Graeeorum  contradirit. *) 

Der  Thesaurus  des  Cyrillus  ist  in  35  loyoi  (aaaertiones)  getheilt.2)  In  der 
10.  Sitsung  des  6.  Concils  (Constantdnopel  R80)  wird  (bei  Mansi  LI,  409)  h.  iC»v 
&>loauQUJv  ueqiaXaiov  -/.ö'  und  (p.  417)  .'•/  t<üv  GrjoavQCJv  Xöyov  v.d'  (in  der  lateinischen 
Ueberaetzung  libro  24.)  citirt.  Die  citirte  Stelle  steht  in  der  That  im  24.  ).6yug  (Migne 
75,  :>97).  —  Andreas  Rhodiua  (Colossensis)  sagte  zu  Florenz  (Harduin  9,  101)  wirklich: 
ExOftev  Kai  nXeiova  äkXa  u^ia  jisqi  vavtrpi  irp  vXtjv,  iidhaza  dt  rrdvzwv  iov  ctyt'uc 
KvQiXkov  ;•)'  rolg  GijoavQOig'  Xctft;iei  yaQ  iq  uafaoza  i\  av&evtia  tov  'Pcjfjaitüv  dgyii- 
Qtcjg  h>  ro/c  zov  KroiXkov  avyyqäniiaatv.  Er  hat  dabei  die  von  Thomas  citirten 
Stellen  im  Sinne;  aber  er  führt  keine  derselben  an.  Auch  in  den  Reden,  die  Gennadius 
(Gregoriua  Scholarius)  und  Bessarion  zu  Florenz  hielten  (Harduin  9,  441.  319),  finden 
sich  keine  pseudocyrillische  Citate,  bei  Bessarion  (p.  355)  echte.  Die  dem  Gennadius 
zugeschriebene  Apologia  pro  quinque  capitibus  Concilii  Florentini  ist  bei  Migne  l.V.l 
unter  dem  Namen  des  Joseph  von  Methone  abgedruckt:  nach  Pichler,  Gesch.  der  kirchl. 
Trennung  1,  459  ist  sie  von  Bessarion.  Die  von  Bellarmin  gemeinte  Stelle  steht  in 
dem  de  primatu  Papae  handelnden  Cap.  5  n.  11  (Migne  159,  1352).  Sie  ist  offenbar 
aus  dem  Opusculum  genommen  (es  ist  die  einzige,  die  daraus  citirt  wird)  und  ins 
Griechische  übersetzt  (anders  als  von  Bonacursius). 

Mit  mehr  scheinbarem  Rechte  könnte  man  sich  darauf  berufen,  dass  Demetrius 
Cydonius  De  processione  Spiritus  S.  c.  12  (Migue  154,  936)  ein  zweites  Buch  des 
Thesaurus  citire:  KvqiXkog  ev  zo>  ß  ziov  dJ^aatoiüv  tep'  evi  zwv  xecpakauuv  ovtio  ci]v 
fiiiygctcfTfr  Ttoieivai'  ozt  ex  zrjg  ovaiug  coc  .largog  xai  zov  v\ov  zo  nvev/uct  ayiov. 
Das  ist  aber  die  Ueberschrift  eines  Abschnittes  der  Assertio  34  (Migne  75,  584)  in 
dem  uns  erhaltenen  Thesaurus.  Demetrius  hat  also  nur  diesen  vor  sich  gehabt,  aber, 
wie  es  scheint,  mit  Assertio  33  das  zweite  Buch  beginnen  lassen.  Auch  Georg  von 
Trapezunt  (bei  Leo  Allatius,  Graecia  orthodoxa  1,  484)  citirt  eine  Stelle  aus  Assertio  34 
(Migne  75,  585)  als  im  zweiten  Buche  der  Thesauri  stehend. 

Die  neueren  deutschen  Apologeten  machen  keinen  Versuch  mehr,  die  Echtheit 
der  im  5.  Capitel  citirten  Stelle  festzuhalten,  und  beschränken  sich  darauf,  zu  einigen 
von  Thomas  daraus  entnommenen  Stellen  analoge  Stellen  aus  anderen  Werken  des 
Cyrillus  anzuführen.  Leitner  S.  121  sagt  von  dem  5.  Capitel:  „Auf  den  ersten  Blick 
ist  klar,  dass  hier  eine  Composition  verschiedener  Stellen  vorliegt,  die  eine  ungeschickte 


1)  M.  Canus,  Loci  6,  5  sagt  kurzweg:  Nee  mireris,  quod  in  libris  Thesauri,  e  quibus  looa 
illa  a  D.  Thoma  referuntur,  ea  nunc  reperire  non  licet.  Detnmcarunt  enim  haeretici  librum  illum, 
et  quae  in  eo  ad  Rom.  Pontificis  auctoritatem  pertinebant,  haec  eraserunt  omnia. 

2)  Die  älteren  Ausgaben,  auch  die,  welche  Bellarmin  benutzte,  enthalten  nur  14.  Die  Pariser 
von  1513  hat  den  Titel :  Praeclarum  opus  Cyrilli  Alexandrini,  quod  Thesaurus  nuneupatur,  quatuor- 
deeim  liforos  eomplectens  et  de  consubstantialitate  Filii  et  Spiritus  Sancti  cum  Deo  Patre  contra 
huereticos  luculenter  disserens. 
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Hand  verbunden  hat.*  Von  dem  ersten  Satze,  der  mit  dem  Primate  nichts  zu  thun 
hat,  sagt  er,  derselbe  sei  .offenbar  Cyrillisch",  was  man  zugeben  kann,  wenn  damit 
nur  gesagt  werden  soll,  der  Satz  enthalte  Gedanken,  die  sich  auch  bei  Cyrillus  finden. 
Leituer  hätte  als  Analogem  zu  dem  ersten  Theile  des  Satzes  sogar  eine  Stelle  in 
dem  echten  Thesaurus  (ass.  -4  p.  231,  Migne  75,  393)  citiren  und  darauf  hin- 
weisen können,  dass  sich  der  Anfang  des  Satzes  dort  wörtlich  findet  (p.  233,  Migne 
p.  397  a):  "Orav  ovv  cpaivrjrai  öuhiov  rov  9-dvatov  v.ai  Myiov  ei  dvvaiov.  lUQi/.tiirw 
0,-7'  ,'•«<*<"  xo  jiOTTjQtov  tovto,  evvoei  naXiv  oti  deiXaoaa  ruv  ddrann  i\  odqi  iäidöay.irn 
q)OQOVfiivrj  naqd  cor  loyov  /.nf/Jn  tocto  näo%etv.  Man  sieht  aber,  schon  der  Nachsatz 
lautet  bei  Cyrillus  anders  und  von  dem,  was  im  Libellus  folgt,  findet  sich  bei  ihm 
nichts.  Leitner  selbst  gesteht,  die  Worte  ex  se  Spiritam  Spirans  Sanctum  (S.  683  Z.  i'7 
seien  jedenfalls  von  dem  Sammler  gegen  die  Griechen  eingesetzt1)  und  mit  den  Worten: 
seeundum  quod  tenet  et  praedicat  saneta  Dei  ecclesia  supra  tirmam  Petri  aedificata 
petram  (S.  (383  Z.  30),  bahne  sich  der  Sammler  den  Weg  zum  folgenden.  Zu  dem 
Schlüsse  des  ersten  Satzes:  ab  ipsa  siquidem  etc.  (S.  683  Z.  31)  bemerkt  Leitner  richtig. 
Jas-  auffallender  Weise,  obschon  von  der  Trinität  die  Rede  sei,  nichts  vom  heiligen 
Geiste  gesagt  werde,  was  die  Vermuthung  nahe  lege,  dass  hier  etwas  ausgefallen  sei. 
Er  sagt  weiter,  plene  et  perfecte  (S.  683  Z.  32)  sei  offenbar,  wie  auch  schon  in  dem 
Zeugnisse  des  Cyrillus  von  Jerusalem,  von  dem  Verfasser  des  Libellus  eingesetzt,  im 
übrigen  .ähnele"  dieser  Absatz  einer  Stelle,  nicht  zwar  des  Cyrillus,  aber  des  Clin  -■- 
stomus.  der  in  Cap.  6  angeführten. 

Den  folgenden  Passus  (S.  083  Z.  29  --  084  Z.  9)  führt  Thomas  im  Opusculnm 
c.  06  fast  vollständig  an.  Die  Ausdrücke  im  Vordersatze  sind  theilweise  biblisch: 
»Ten.  49,  10:  Non  auferetur  seeptrum  de  Juda  et  dux  etc.:  Is.  11,  1:  Egredietnr  virga 
de  radice  Jesse;  Eph.  1,  21:  supra  omnem  prineipatam  et  potestatem  ...  et  omne 
nomen,  quod  nominatur;  Phil.  2,  10:  ut  in  nomine  Jesu  omne  genu  flectatur.  Im 
ersten  Theile  des  Nachsatzes  ist,  wie  Leitner  sagt,  plenissime  „unzweifelhaft  vom 
Sammler  eingesetzt".  Eine  analoge  Stelle  aus  Cyrillus  weiss  er  nicht  anzuführen. 
Von  dem  /weiten  Theile  des  Nachsatzes:  et  coram  apostolis  .  .  .  tradidit  (S.  084 
Z.  3  —  9),  von  welchem  Thomas  Opusc.  c.  67  nur  einen  Theil  citirt,  sagt  Leitner: 
..Manche  Ausdrücke  verrathen  sich  sofort  als  Zuthat  des  Epitomators:  so  coram  apo- 
stolis et  evangelisfäs,  in  evangeliis  et  epistolis,  wohl  auch.  Petrus  sei  loco  Dei  in  der 
Kirche."  Dazu  sind  auch  die  Ausdrücke  praelatos  ordinando,  in  omni  capitulo  etc. 
zu  zählen  (s.  o.  S.  719).  Leitner  meint  aber,  den  Gedanken,  dass  die  Apostel  dem 
Petrus  überall  den  Vorrang  gegeben,  spreche  Cyrillus  im  Commentar  zu  Johanne-  1:1.  36 
(Migne  74,  168)  .fast  mit  den  gleichen  Worten"  aus:  In  quo  admiratione  digna  es! 
ratio  et  ordo  discipulornm.     Nee  enim  ullus  dixerit,   Petrum,  qui  primum  inter  caetero? 


1)  In  einem  andern  Abschnitte  des  Opusculnm  (p.  253ai  citirl  freilich  Thomas  aus  dein 
über  Thesaurorum  Cyrilli:  Spiritum  Sanctum  .1  Christo  aeternaliter  et  essentialiter  credimus  et 
1  onfitemnr  spiratum  existere  Deum, 
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locum  tenebal  (d  n^ozscayiJtivog),  iocirco  interrogan-,  <|iu>il  caeteris  intelligentibus  ipse 
Forsan  ignoraret,  -im!  ei  ut  praecipuo  ac  praecellenti  {tag  jiqovxovzi)  primas  loquendi 
ac    libere    interrogandi    partes    coneedunt.      Das   sind   aber   doch    nicht    „fasi    gleiche 

Wort.-.  —  Raich  S.  71  versichert,  der  von  Thomas  citirte  Passus,  —  dass  .die 
Apostel  in  den  Evangelien  und  Briefen  allenthalben  lehren.  Petrus  und  seine  Kirche 
sei  an  Gottes  Statt,  indem  sie  ihm  bei  jeder  Berathang  und  Versammlung,  bei  jeder 
Wahl  und  Unternehmung  |sic|  den  (ersten)  Platz  anweisen*.  —  drücke  einen  Gedanken 
aus.  .welchem  wir  in  den  Schriften  der  Väter  öfter  begegnen",  fügt  aber  zur  Be- 
gründung dieser  Behauptung  nur  zwei  Stellen,  nicht  des  Cyrillus,  sondern  des  Chryso- 
stomus  l>ei :  Hom.  3  in  Act.  n.  3:  Primus  auctoritatem  habet,  in  negotio,  ut  cui  omnes 
commissi  fuissent  {nqwrtog  zov  nqäy^azog  av&evrel,  ote  ctvzdg  na  wag  iyxetQto&eig), 
und  Moni.  "21  in  Act.  n.  2:  Quasi  dux  {v.aitäitio  zig  arqazrjydg)  circuibat,  ordines 
[tag  vä^eig)  considerans,  quae  pars  esset  coadunata,  quae  ornata,  qnae  sua  prae- 
sentia  egeret.  Beide  Stellen  halten,  wie  man  sieht,  mit  der  des  Libellns  gar  keine 
Aehnlichkeit. 

Zu  den  drei  folgenden  Sätzen  des  Libellns  (S.  684  Z.  9  —  685  Z.  2).  welche  Thomas 
nicht  im  Opusculum,  aber  in  der  Catene  zu  Matth.  16  citirt,  bemerkt  Leitner  S.  127: 
„Dieser  Gedanke,  schon  bei  Hieronymus  und  Theodoret  ausgesprochen,  findet  sich 
weiter  ausgeführt  bei  Papst  Bormisdas  und  besonders  in  dem  Briefe  des  Papstes 
Agatho  an  den  Kaiser  Constantin,  wie  er  in  den  Acten  der  6.  Synode  (act.  4)  steht. 
Aus  Hormisdas',  besonders  aber  aus  Agatbo's  Gedanken  ist  unsere  Stelle  zusammen- 
gesetzt, mit  Einmischung  zum  Theil  unpassender  Ausdrücke  aus  anderen  Autoren." 
,So  wenig  wir  also,  fügt  er  S.  129  bei,  die  aus  zwei  wichtigen  Zeugnissen  [von 
Päpsten  |  des  6.  und  7.  Jahrhunderts  zusammengezogene  Stelle  dem  h.  Cyrillus  zuschreiben 
können:  ihr  Inhalt  ist  dem  Patriarchen  nicht  fremd*  u.  s.  w.  Jedenfalls  wird  also 
die  Stelle  im  Libellns  und  von  Thomas  mit   Unrecht  dem  Cyrillus  zugeschrieben. 

Auch  von  dem  folgenden  Satze:  Ergo  itaque  ...  de  paradiso  (S.  685  Z.  2— 5), 
den  Thomas  im  Opusc.  68  citirt,  sagt  Leitner  S.  129:  .In  solcher  Form  findet  sich 
der  »Tedanke  bei  Cyrill  nicht,  wenn  auch  die  schwülstige  Ausdrucksweise  an  ihn 
erinnert."  Er  führt  dann  einige  Stellen  aus  Cyrillus  an,  welche  von  Petrus  reden,  aber 
in  anderen  Ausdrücken  als  unsere  Stelle.  Auch  Raich  S.  74  sagt  nur:  .Wir  könnten 
dieser  aus  dem  mysteriösen  Buche  Thesaurorum  gezogenen  Stelle  andere  echte  Stellen 
des  Cyrill  von  gleicher  Tragweite  entgegenhalten. *  —  Von  der  Fortsetzung  «le-» 
Satzes:  ut  membra  maueamus  ....  debeamus  (Z.  5—11).  welche  Thomas  wieder- 
holt citirt.  sagt  Raich  S.  72:  „Nicht  das  Wort,  aber  der  Gedanke  ist  echt,  echt 
Cyrillisch."  Leitner  S.  131  sagt:  „Wir  haben  bei  Cyrill  keine  Stelle,  welcher  diese 
Sätze  in  ähnlicher  Form  und  Zusammenstellung  angehören  könnten.'  Er  fügt  aber 
bei:  „Der  in  der  ersten  Hälfte  des  Satzes  ausgesprochene  Gedanke  ist  die  Anschauung 
des  unter  Cyrills  hervorragender  Mitbetheiligung  abgehaltenen  allgemeinen  Concils  von 
Ephesus.  Als  Grund  des  Vorsitzes  päpstlicher  Gesandten  auf  dem  Concil  geben  die 
Väter  in  ihrem  Schreiben  an  den  Kaiser  an:  Ne  saucta  nostra  synodus  suo  destituatur 

7* 
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capite.  Hinwiederum  sagt  der  päpstliche  Legat  Philippus  von  dem  Anschlüsse  der 
Väter  an  des  Papstes  Sentenz:  sancta  membra  sancto  capitä  se  adjunxisse.  Wie  leicht 
konnten  Worte  des  :'>.  Concils  auf  Cyrill  übertragen  werden!'  Die  /.weite  Hälfte  des 
Satzes,  meint  Leitner  S.  133,  , gleicht  nur  einem  schwachen  Auszüge  aus  dem  Briefe 
Cyrills  an  P.  Coelestinns"  (bei  Constant  ep.  8).  worin  Cyrillus  sagt:  .Ich  glaubte  noth- 
gedrungen  (avayxaiag)  alles  sagen  zu  müssen:  .  .  .  ich  glaubte  nicht  eher  von  der 
Gemeinschaft  mit  diesem  (Nestorius)  mich  trennen  zu  dürfen,  ehe  ich  darüber  deiner 
Heiligkeit  Mittheilung  gemacht.  Darum  würdige  dich,  deine  Meinung  kund  zu  geben 
ui.iüoai  to  doxovv),  ob  man  noch  mit  ihm  Gemeinschaft  haben  solle  oder  ob  man 
zuversichtlich  erklären  müsse,  mit  dem,  der  solches  denke  und  lehre  (zoiavra  (pqovovrn 
y.ai  ötdäaxorTi),  habe  keiner  Gemeinschaft.  Deine  Ansicht  darüber  mUss  (ggn)  in 
Abschrift  allen  Bischöfen  Macedoniens  und  des  ganzen  Morgenlandes  mitgetheilt  werden. 
Denn  sie  wünschen,  dass  wir  ihnen  Anlass  geben  (düoofAtv  dqoQuöc),  dass  sie  alle 
einmüthig  zusammenstehen  und  den  angefochtenen  rechten  Glauben  vertheidigen." l) 
.Man  sieht,  die  von  Thomas  angeführte  Stelle  ist  doch  nicht  ein  blosser  Auszug  aus 
diesem  Briefe. 

Als  Curiosum  mag  erwähnt  werden,  dass  üccelli  p.  308  zu  Gunsten  der  Echtheit 
dieser  Stelle  sich  auf  den  Bischof  A.  v.  Roskovany  beruft,  in  dessen  18t>7  erschienenen] 
Uouianus  Pontifex  1,  154  allerdings  unter  den  Citaten  aus  Cyrillus  zu  lesen  ist: 
Thesaur.  üb.  I,  c.  21.  Oportet  nos  tainquam  membra  inhaerere  capitä  nostro  Homano 
Pontifici  et  tlinum  apostolico,  ex  quo  nostrum  est  quaerere,  quid  credendum,  quid 
sentiendum  et  quid  tenendum  sit.  Migne,  Patr.  gr.  t.  36  ss.  Uccelli  sagt,  er  habe 
den  ganzen  Thesaurus  in  der  Migne 'sehen  Ausgabe  durchgelesen,  ohne  die  Stelle  zu 
finden:  da  aber  an  der  Zuverlässigkeit  (fedel  Mgr.  Roskovany 's  nicht  zu  zweifeln 
müsse  man  annehmen,  dass  nur  die  Citation  verschrieben  sei.  Raich  S.  72  bemerkt: 
.Roskovany  scheint  die  Stelle  für  echt  halten  zu  wollen,  ohne  jedoch  einen  zuverlässigen 
Beleg  beizubringen",  Leitner  dagegen  S.  122:  „Das  hei  Roskovany  stehende  Citat  ist 
ganz  gewiss  nicht  zu  verificiren."  Roskovany  hat  in  seine  Sammlung  bekanntlich 
auch  die  pseudoisidorischen  Papstbriefe  aufgenommen,  und  es  ist  eigentlich  zu  ver- 
wundern, dass  er  von  den  in  Thomas'  Opusculum  stehenden  Fälschungen  nur  diese 
eine  Stelle  mittheilt. 

Zu  den  auf  die  bisher  besprochenen  Worte  folgenden:  ipsuui  venerautes  .  .  . 
aedifieavit  (S.  685  Z.  7—9)  erlaubt  sich  Raich  S.  73  die  Bemerkung:  .Eine  eines 
Kirchenvaters  kaum  würdige  Stelle.  Thomas  hätte  diese  Worte  füglich  unter  die  Stellen 
der  ersten  ('lasse,  welche  einer  Erläuterung  bedürftig  erscheinen  [S.  677],  aufnehmen 
können.  Auf  ein  solches  mangelhaftes  Zeugniss  kann  ein  scharfsichtiger  Theologe 
wie  Thomas  unmöglich  viel  Gewicht  gelegt  haben."  Thomas  citirt  aber  eben  dirs,. 
Stelle  nicht  bloss  im  Opusculum,  sondern  auch  im  Commentar  zu  den  Sentenzenbüchern 


L)  Leittier  übersetzt  etwas  sehr  frei  den  letzten  Satz:  Sie  werden  dann  mit  grösster  Freude 
einmüthig  zusammensteheD  u.  -.  w. 
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und  in  der  Schritt  gegen  Wilhelm  von  Sainl  Amour.  Papst  I  rban  l\.  reproducirl 
sie  in  dem  Schreiben  an  Michael  Palaeologus  (8.  716),  allerdings  mit  Weglassang  des 
solins,  in  der  Formel:  quoniam  ipsius  est  reprehendeiv  etc.  Al)er  Heinrich  Kalteiseu 
citirt  in  einer  in  den  Acten  des  Haseler  Concils  stehenden  Schrift  die  Stelle  ganz  wie 
Thomas,1)  desgleichen  in  griechischer  Uebersetzung  der  Verfasser  der  Apologia  pro 
qainque  capitibus  Concilii  Florentini.1)  Auch  viele  spätere  Theologen,  denen  Raich 
schwerlich  das  Prädicat  „scharfsichtig"  absprechen  wird,  haben  sie  benutzt.  -  Leitner 
s.  L34  sucht  Thomas  zu  entschuldigen:  er  habe  die  stelle  nur  in  rubricirender  Weisi 
unter  die  Thesis  (in  seinem  Opusculum)  gesetzt,  die  nichts  anderes  behaupte,  als  dasE 
der  Papst  auch  üher  den  Patriarchen  stehe  u.  s.  w.  —  Dass  der  Satz  nicht  von 
Cyrillus  ist,  wird  also  zugegeben. 

Bei  der  Besprechung  der  folgenden  Satztheile:  et  nulli  alii  .  .  .  ohediunt  IS.  685 
/..  9 — 11),  welche  Thomas  gleichfalls  wiederholt  citirt,  sagt  Leitner  S.  136,  die 
Worte  quod  suum  est  plenuni  und  jure  divino  seien  sicher  eine  Zuthat  des  Verfassers 
des  Libellns,  vielleicht  der  ganze  Satz  cui  omnes.  Das>  sich  irgend  etwas  als  Cyrillisch 
nachweisen  lasse,  wird  nicht  behauptet.  Auch  den  ganzen  Rest  des  .">.  Capitels  des 
Libellus  gibt  Leitner  preis.  Dieser  Theil.  sagt  er  S.  12i>.  sei  der  unklarste  des  ganzen 
Zeugnisses  und  die  letzten  Worte  seien  rein  unübersetzbar,  und  S.  136:  .Einige  an 
t'vrill  erinnernde  Sätze  (über  Christi  Menschwerdung  und  Glorie)  abgerechnet,  ist 
dieser  Theil,  der  corrupteste  von  allen,  um  so  sicherer  vollständig  Zuthat  des  Sammlers. 
als  er,  am  Ende  des  Zeugnisses,  keinen  einzigen  neuen  Gedanken  enthält,  der  nicht 
3chon  in  früheren  Absätzen  enthalten  wäre."  Auch  der  Satz,  den  Thomas  aus  diesem 
Stücke  citirt  (S.   684   Anm.   1).  ist  nach  Leitner  unverständlich  und  corrupt. 

Uccelli  geht  auf  die  einzelnen  Sätze,  abgesehen  von  der  Verweisung  auf  Rosko- 
\auv.  nicht  ein.  sondern  bemerkt  nur  im  allgemeinen  (p.  306),  sie  seien  nicht  nach- 
zuweisen, weil  sie  aus  dem  dritten  Buche  des  Thesaurus  entnommen  seien,  von  dem 
uns  nur  ein  Buch  erhalten  sei:  aber  Stellen,  die  ungefähr  dasselbe  sagten,  fänden 
sich  in  den  von  Card.  Mai  zuerst  veröffentlichten  Fragmenten  des  Cyrillus.  Er  führt 
daraus  drei  Stellen  an.  Von  diesen  hat  eine  (nach  Fccelli  zu  Ps.  130,  in  Wirklichkeit 
zu  Ps.  30,  22  bei  Mai.  Biblioth.  PP.  3,  226)  kein  Wort  über  Petrus;  in  der  zweiten  (aus 
einer  Homilie  de  Deipara:   Dccelli  citirt  Class.  auet.  10,   XXIII  und  380,   wo  die  Homilie 


li  Harduin  8.  1829:  Cyrillus  in  libro  Thesaurorurn:  Ut  membra  maneamus  in  capite  nostro, 
apostolico  throno  Rom.  Pontifioum,  a  quo  medium  fl.  nostrum]  est  quaerere,  quid  credere  et  quid 
sentire  debeamus.  ipsum  venerantes.  ipsum  rogantes  prae  omnibus,  quoniam  ipsius  solius  est 
reprehendere.  corripere,  ätatuere.  disponere.  ligare  et  solvere  loeo  illius.  qui  ipsum  aedifieavit  et 
nulli  alii  quod  suum  est  plene.  sed  ipsi  soli  dedit.  cui  omnes  jure  divino  caput  inclinant  et  primates 
mundi  tanquam  ipsi  Jesu  Cbristo  obediunt. 

2)  S.  o.  S.  721.  Migne  159.  1352:  Kv@ii.Xo;  6  uaxaoto;  'AXe^avdgelag  ägy_(£.-rioy.o.To;  b>  toü; 
fhjoavgoTg  ovreo  leyei'  "Ort  o?T  ';,'«'-"  (&S  !<?'■>)  ipn&veiv  ti]  xeqiaXfi  ijuär,  nü  xrjq  'P<&/*i}S  ug/iegei  xai 
t(ö  cbcoetoÄixtp  §növ(o,  är/'  or  fjfiEzsgöv  iori  £tpijoai,  ti  mersvsiv  xai  ti  doScuFtr  fUXXofiev  xai  xgareTv ' 
iiri  arror  fiövov  fori)-  F/Jy/Fir.  rmdtogOori-.  emziftäy,  F.tixrgovr,  btaTiHrviu,  /Lveiv  xai  SeOfttTv.  Die 
griechische  Uebersetzung  ist  von  der  des  Bonacursius  verschieden. 
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nicht  steht)  wird  Coeleetinua  als  totiua  niundi  arcbiepiscopus  bezeichnet;  in  der  dritten 
(Biblioth.  2.  420)  wird  der  Satz  aii'ßiZov  tovg  ddektpovg  oov  erklärt  durch  yevoü 
oirgr/fiu  /.tu  diddoxaXog  tönt  du-  nloretog  iiqooiovzwv  tuui.  Dazu  macht  Mai  die 
Note:  En  Petro  consequenterque  Buccessoribus  suis  Privilegium  a  Christo  Domino  datum. 
und  L"ccelli  findet,  es  wunderbar,  dass  diese  Note  in  rollkominener  Uebereinstimniung 
steht  mit  der  im  Libellns  angeführten  Stelle  des  Cyrillus.  —  Raich  S.  69  fasst  die 
von  Thomas  Opusc.  c.  66  citirten  Sätze  zusammen  und  sagt:  .Das  Zeugnis-  ist  weder 
in  dem  Thesaurus  noch  in  einer  andern  uns  bekannten  Schrift  des  Cyrillus  zu  finden. 
Seine  Echtheit  lässi  sich  nicht  nachweisen.  Der  Inhalt  ist  echt  patristisch,  wenn 
auch  die  gesuchte  und  schwulstige  Ausdrucksweise  eher  auf  eine  spätere  Zeit  hinweist." 
Er  fügt  dann  aber  bei:    .Der  Inhalt  dieses  Zeugnisses  ist  echt  Cyrillisch." 

Man  darf  unbedenklich  sagen:  die  ganze  dem  Cyrillus  zugeschriebene  Stelle  ist 
eine  Fälschung.  Von  einigen  Sätzen  oder  Satztheilen  kann  zugegeben  werden,  dass  sie 
an  Stellen  des  Cyrillus  erinnern:  die  Aehnlichkeit  ist  aber  so  gering,  dass  es  nirht 
einmal  wahrscheinlich  ist.  dass  der  Fälscher  diese  Stellen  gekannt  oder  an  sie  gedacht 
hat:  die  Anklänge  an  die  Sätze  der  Päpste  Horinisdas  und  Agatho  sind  jedenfalls 
stärker  als  die  an  Cyrillus.  Von  einer  Reihe  von  Ausdrücken,  und  zwar  gerade  den 
für  die  Beweisführung  des  Thomas  wichtigen  Ausdrücken,  erklärt  es  Leitner  für 
unzweifelhaft,  dass  sie  von  dem  Verfasser  des  Libellns  herrühren.  Einen  Satz 
bezeichnen  Raich  und  Leitner  als  einen  solchen,  den  kein  Kirchenvater  geschrieben 
haben    könne. 

Cap.  <>.  Von  den  Citaten  aus  Chrysostomus  mit  Ausnahme  des  in  Cap.  10,  mit 
welchem  es  eine  besondere  Bewandtnis^  bat.  sagt  Leitner  S.  137:  .Der  Libellus  citirt 
die  Commentare  richtig,  aus  denen  die  Stellen  genommen  sind.  Der  Sammler  hat 
daran  weniger  als  sonst  seine  Manier  walten  lassen.  Darum  konnten  schon  die  Gregner 
Launoy's  die  Gitate  aus  Chrysostomus  fast  vollständig  verificiren." ') 

Da-  Citat  in  Cap.  6  ist  in  der  That  eine  allerdings  ungenaue  und  unbeholfen.-. 
aber  im  wesentlichen  richtige  Wiedergabe  von  Chrys.  in  Matth.  honi.  •">  1  al.  55  n.  2: 
Tu  es  Petrus,  et  super  hanc  petram  aedificabo  ecclesiam  meam,  id  est  super  fideni 
confessionis.  Hinc  declarat,  multos  esse  credituros,  ejusque  sensum  erigit  et  pastorem 
ipsuin  constituit.  Et  portae  inferi  non  praevalebuni  adversus  eam.  Si  vero  adversus 
eam  in>u  praevalebunt,  multo  minus  adversus  nie  praevalebunt.  Itaque  ne  turberis, 
«um  audies  nie  traditum  et  crucifixnm  esse.  Deinde  alterum  dicit  honorem:  Ego 
autem  dabo  tibi  claves  regni  coelorum.  Quid  significat  illud  Ego  autem  tibi  dabo? 
Quemadmodum  Pater  tibi  dedit,  ut  nie  cognosceres,  sie  et  ego  tibi  dabo.  Neque  dixit : 
Rogabo  Patrem,  etiamsi  magna  essei  potestatis  demonstratio  et  doni  magnitudo  in- 
effabilis   (xoü    öwgov   rö  fjeye&og  aqwevov),   sed:    Ego  dabo   tibi.     Quid,   quaeso,    das? 


ii  i  ccelli  8.  809  sagt:   diu  (Jitate  aus   den  Commentaren  zu  Matth.,  Job.  und  Apg.  Beien 
dem  sinne  nach  richtig;   er  habe  aber  keine  Zeit,   diese  Commentare  nochmals  zu  lesen,   um    die 
llen  zu  excerpiret 
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•  'liives  regni  eoelornm.  et  qnaecunque  ligaveris  .  .  .  Quomodo  igitur  nun  ejus  »-rit. 
ut  a  dextris  et  sinistris  Bedere  concedat,  qui  «iix.it :  Ego  tibi  dabo?  Viden'  quomodo 
ad  sublimiorem  de  se  opinionem  Petrum  erigat  [de  se  bezieht  sieh  auf  Christus;  der 
Libellus  hat:  ad  sublimem  meutern  sui  ipsius  Petri]  et  seipsum  revelet  ac  per  hasce 
duae  promissiones  se  Filiuni  Dei  ostendat?  Nam  quae  uni  Deo  sunt  propria,  nempe 
peccata  solvere,  ecclesiam  in  tanto  rluctumn  coacursu  immotam  reddere  hominemque 
piscatorem  toto  impugnante  orbe  petra  firmioreni  reddere.  haec  se  illi  daturnm  polli- 
retur,  ut  Pater  Jeremiam  alloquens  dicebat,  se  po9uisse  illum  sicut  columnam  aeream 
>'t  sicut  niuruni,  sed  illum  uni  genti,  hunc  autem  in  uuiverso  orbe.  Libenter  quae- 
rerem  ab  iis,  qui  imminutam  Filii  dignitatem  volunt  (rovg  flaitoür  ßovh)fiivovg  tov 
Y'iur  i  i]y  «£/«>■),  quae  majora  sint  dona,  an  quae  Pater,  an  quae  Filius  Petro  dedit. 
Nam  Pater  revelationem  Filii  Petro  dedit,  Filius  vero  et  Patris  et  sui  ipsius  cognitionem 
per  totum  orbem  illi  disseminare  commisit  [rrjv  tov  IJctTQog  xai  Tt)v  ccvtov  [yvüiaiv] 
uciiayiir  rijg  olxov(j.ivr]g  OrfelQai),  ac  mortali  homini  oninem  in  coelo  potestatem  dedit. 
dum  claves  illi  tradidit,  qui  ecclesiam  per  totum  orbem  terrarum  extendit  et  eoelis 
tinniorem  monstravit:  nam  ait:  Coeluiu  et  terra  transibunt,  verha  autem  mea  non 
transibunt.  —  In  dem  Stücke  des  letzten  Satzes,  welches  Thomas  citirt,  hat  der 
tibellus  fiir  den  Gedanken,  dass  Petrus  den  Auftrag  erbalten,  die  Erkenntniss  des 
Vaters  und  des  Sohnes  zu  verbreiten,  substituirt:  Filius,  quae  Patris  et  ipsius  Filii, 
potestatem  ubique  terrarum  coneessit  (Bonacursius  c.  5:  ir\v  toi  TLacQug  /.al  tov  Yiov 
E^ovaiav  Tw  nfiQvj  nccvTayov  vijg  yrjg  avvE'/MQißEv),  was  Raicb  S.  68  eine  .mangel- 
hafte Uebersetzungk   nennt. 

Cap.  7.  In  ähnlicher  Weise  ist  hier  Chrys.  in  Matth.  hom.  58  al.  .">ii  n.  '1 
wiedergegeben:  Humanuni  quidpiam  passi  discipuli  sunt,  quod  et  evangelista  significat 
dicens:  In  illa  hora,  quando  plus  quam  caeteros  omnes  illum  honoravit.  Nam  cum 
ex  Jacobo  et  Joanne  alter  primogenitus  esset,  nihil  simile  pro  illis  fecit.  Hinc  pudore 
affecti  animi  sui  commotionem  confessi  sunt,  neque  aperte  dicunt:  Cur  Petrum  nobis 
praetulisti?  non  audebant  enim;  sed  indefinite  interrogant:  Quis  major  est?  Nam  cum 
tres  viderunt  praeferri  caeteris,  nihil  simile  passi  sunt:  cum  autem  unus  tantum  lionorem 
tulit,  tunc  dolore  sunt  affecti  ....  Ipsum  parvulum  in  medio  statuit.  ipso  aspectu 
hortans  et  suadens,  ut  sint  humiles  et  simplices. x) 

Cap.  8.  Chrysostomus  bemerkt  in  Joh.  hom.  88  al.  87  n.  1  zu  der  an  Petrus 
gerichteten  Aufforderang:  .Folge  mir"  zunächst:  'EvTevfrev  Ttahv  to  ■Arjde/.iovix.dv 
uiviTTtTai  xat  to  ocpödga  ;ioog  ccvtov  oixeliog  dicmelo&ai.  Der  Verfasser  des  Libellus 
bat  rtf£uovr/.6v  statt  xt]de[iovixcv  gelesen  und  nun  aus  der  Stelle  gemacht:  Hinc  iterum 
principatum  manifestat  Christus  quondam  Petro  promissum,  quem  tunc  ei  affirmat. 
Das  bei  Chrysostomus  folgende  xat  to  go?6öqu  /.iL,  welches  wohl  zu  der  richtigen, 
aber  nicht  zu  der  falschen  Lesart  passt,  hat  er  weggelassen.     Chrysostomus  fährt  fort: 


1)  Der  griechische  Text  des  Bonacursius  c.  4  weicht  von  dem  des  Chrysostomus  ab,  ist  also 
Uebersetzung  aus  dem  Lateinischen. 
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El  di  kiyot  ri-.  rtSg  ow  6  'icntwßos  tov  &qovov  eXaße  rtZv  'ligooo/.t'uoji :  sxetvo  öV 
eirtoifti,  ozi  tuvtov  oi  toi  &qovov,  a/.).d  rijc  otxovfiiyjjg  lytigoror^ae  didaaxaXov. 
Das  hat  der  Verfasser  des  Libellus  frei  wiedergegeben,  genauer  Thomas  in  der  Catena 
aurea  zu  doli.  21e:  Si  rero  dixerit  quis:  Qoaliter  igitur  Jacobus  thronum  assumpsit 
Hierosolymorum  ?  illud  ntique  dicam,  quoniam  Petrnm  orbis  terrarnm  inthronizavit 
magistram. 

Cap.  9.  Diese  Stelle  tindet  sich  in  den  Homilien  des  Chrysostomus  zur  Ajn  - 
geschieht«  nicht.  Nur  der  Ausspruch  Christi:  A  nie  ipso  non  veni.  sed  ille  me  misit. 
wird  lioin.  li  n.  1.  aber  in  einem  andern  Zusammenhange,  citirt  und  gleich  darauf 
beisst  Petrus:  sanetus  beati  chori  prineeps  (o  äyiog  olxog  6  /.ogtcpaiog  toi  (toKccfHOV 
yogov),  amator  Christi,  ardens  diseipulus,  cui  commissae  sunt  coelorum  claves.  qui 
revelationem  spiritualein  aeeepit.  Von  den  Worten,  welche  Thomas  Opnsc.  c.  08  aas 
diesem  Capitel  citirt:  .Petrus  est  Vertex  sanetissimus  beati  apostolici  throni  (so  hat 
er  statt  chori).  pastor  bonus",  sagt  Haich  S.  71:  .Die  Stelle  bat  keinen  klaren  theo- 
logischen Sinn,  ist  ohne  Bedeutung  und  in  dieser  Form  nicht  echt."  Leitner  S.  14:1 
stimmt  dem  bei,  bemerkt  aber  richtig,  dass  die  Bezeichnung  .Haupt  des  seligen  Chores' 
bei  Chrysostomus  vorkomme:  s.  o.  und  in  Joh.  hom.  87  al.  88  n.  1:  oröuu  n  i 
Ita&rfcwv  y.ai  y.oguft]  toc  yoqov.  Im  übrigen,  meint  er  S.  140,  sei  die  Stelle  ein 
.Conglouierat  verschiedener  im  Commentar  zur  Apostelgeschichte  gebrauchter  Titula- 
turen Petri  im  Anschluss  an  hom.  6."  Die  hier  vorkommenden,  oben  angeführten 
biblischen  , Titulaturen L  sind  aber  andere.  Dass  die  Bezeichnung  .guter  Hirt'  von 
Christus  auf  Petrus  übertragen  wird,  dafür  ist  jedenfalls  nicht  Chrysostomus,  sondern 
der  Verfasser  des  Libellus  verantwortlich.  —  Von  den  von  Thomas  im  Opusc.  c.  65 
citirten  Worten:  Petrus  a  Filio  super  omnes,  qui  Filii  sunt  (im  Libellus:  tjuae  Filii  est), 
potestatem  aeeepit,  non  ut  Moyses  in  «jente  una,  sed  universo  orbe.  sagt  Raich  S.  68 
sonderbarerweise:  .Gegen  die  Echtheit  dieser  Stelle  lässt  sich  kein  Grund  anführen: 
ob  und  wie  sie  in  den  Werken  des  Chrysostomus,  der  uns  eine  so  grosse  Reihe 
schlagender  Zeugnisse  für  den  Primat  hinterlassen  hat.  vorkommt,  ist  mir  nicht 
bekannt."  Wo  möglich  noch  sonderbarer  Weruer  S.  7<>5:  .Gesetzt  dass  die  (beiden) 
Zeugnisse,  welche  (von  Thomas)  aus  Chrysostomus1  Homilien  über  die  Apostelgeschichte 
vorgeführt  werden,  ihrem  Wortlaute  nach  sich  nicht  vorrinden  [statt  .gesetzt  dass' 
wäre  jedenfalls  zu  sagen:  .obsehon*],  so  ist  damit  noch  nicht  bewiesen,  dass  sie 
geradezu  erfunden  seien.  Die  zweite  Stelle  findet  sich  zwar  nicht  in  den  Homilien 
über  die  Apg.,  wohl  aber  dem  Sinne  nach,  jedoch  ausführlicher  in  Matth.  hom.  •'>  I 
al.  55  n.  '.!  und  sagt  wenigstens  zum  Theil  dasjenige,  was  bei  Thomas  dem  Chryso- 
stomus in  den  Mund  gelegt  wird."  Die  hier  angerufene  Stelle,  welche  auch  Raich 
anführt,  ist  oben  zu  Cap.  *i  mitgetheilt.  Es  wird  dort  in  ähnlicher  Weise  Petrus 
dem  Jeremias  wie  hier  dem  Moyses  gegenübergestellt,  und  der  Verfasser  des  Libellus 
mag  jene  Stelle  bei  der  Fabricatiou  dieser  vor  Augen  gehabt  haben. 

Cap.   10.    Kinen  Satz  aus  diesem  Capitel  citirt  Thomas  Opusc.  c.  •  >•>  mit  Chryso- 
stomus  ad   consulta    Bulgarorum;    er    wusste   also   nicht,    dass  die   Bulgaren    ersrt    im 
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9.  Jahrhundert  Christen  geworden  Bind,  also  Chrysostomus  an  sie  Dicht  geschrieben  baben 
kann.1)  Es  ist  ein  leeres  Gerede,  wenn  in  den  Memoire*  de  Trevous  p.  71  gesagl 
wird:  Thomas  habe  diese  Stelle  in  den  Werken  des  Chrysostomus  nicht  gefunden  und 
darum  aufrichtig  bemerkt  (marquait  ingenüment),  er  habe  sie  aus  einem  viel  spätem 
Werke,  aus  der  Antwort  des  Photius  oder  irgend  eines  andern  Patriarchen  von  Con- 
stantinopel  auf  die  Fragen  der  Bulgarischen  Kirche  entnommen.3)  Wenn  Thomas 
dieses  hätte  bemerken  wollen,  würde  er  es  gesagt  halten.  —  Die  unverständliche 
Angabe  im  Libeüus  möchte  Uccelli  S.  310  so  corrigiren:  Idem  Chrysostomus,  magnus 
doctor,  et  Theophylactus,  primae  ecclesiae  Bulgarorum  praeses,  super  Johannem; 
Philippus  Thessalonica  ad  consulta  Bulgarorum,  Justinianus.  Das  ist  kaum  weniger 
verständlich.  Leitner  S.  141  meint:  „Man  sieht  ans  diesem  Titel,  wie  weit  man  damals 
ohne  Absicht  einer  Fälschung  im  Verschmelzen  verwandter  Zeugnisse  ging.  I>;<* 
wirklich  folgende  Zeugniss  ist  der  Hauptsache  nach  aus  dem  nach  Chrysostomus 
arbeitenden  Theophylakt  genommen."  Das  ist  eine  stark  übertreibende  oder  vielmehr 
unwahre  Behauptung.  Von  den  ersten  Sätzen  (S.  688  Z.  3 — 9)  findet  sich  bei 
Theophylaktus  ebenso  wenig  eine  Spur  wie  bei  Chrysostomus.  Statt  der  folgenden 
Bemerkung,  dass  die  Schafe  die  directores  et  populorum  rectores,  die  Lämmer 
die  innocentes  bedeuteten,  findet  sich  bei  Theophylaktus  (Migne  124,  311)  die  Be- 
merkung: Agni  fortasse  dicuntur  simpliciores,  qui  facile  introducuntur  (o'i  elau- 
ytuyiy.ÖTEQOi),  oves  vero  perfectioi-es  (ol  Tekeu'jtegoi).  Die  Bemerkung,  dass  sich  die 
dreimalige  Frage  auch  auf  den  dreimaligen  Fall  Petri  bezogen  habe,  findet  sich,  wie 
Leitner  richtig  sagt,  bei  beiden  Exegeten  (wie  bei  vielen  anderen),  bei  beiden  aber 
anders  gefasst  als  im  Libellus  (bei  Chrysostomus  in  Joh.  hom.  87  al.  88  n.  1:  Simul 
ostendens  ei,  oportere  deinceps  fidere,  quasi  abolita  negatione,  fratrum  ei  praefecturain 
committit,  neque  negationem  commemorat  vel  exprobrat;  ähnlich  bei  Theophylaktus 
p.  310,  dann  bei  diesem  noch:  Simul  etiam  per  trinam  interrogatiouem  et  confessionein 
trinae  negationi  medetur  et  verbis  corrigit,  quae  per  verba  commissa  fuerant,  peccata). 
Den  im  Libellus  folgenden  und  von  Thomas  Opusc.  c.  66  mitcitirten  Gedanken,  dass 
der  Herr  durch  seine  Frage  und  seinen  Auftrag  an  Petrus  die  Ansicht  habe  verbannen 
wollen,  als  habe  Petrus  sein  Amt  verloren,  hat,  wie  Leitner  sagt,  weder  Chrysostomus 
noch  Theophylaktus.  „Den  Ausdruck  quod  meum  est  plenum,  fügt  Leitner  bei,  halten 
wir  für  einen  Beisatz  des  Sammlers.  Der  Gedanke  liegt  vollständig  in  dem  Briefe 
des  Papstes  Bonifacius  an  die  illyrischeu  Bischöfe,  der  (nach  Uccelli's  Conjectur)  mit 
dem  Worte  Thessalonica  möglicher  Weise  mitcitirt  sein  kann."  Ueber  diese  Conjectur 
brauche  ich  kein  Wort  zu  verlieren;    der  Satz    ist,    das    gibt    Leitner    zu,    weder    von 


1)  Der  Einfall  Guyards  (bei  Werner  S.  764),  statt  Chrysostomus  sei  Chrysologus  zu  lesen, 
mag  als  Curioamn  erwähnt  werden.  Dieser  kann  ebenso  wenig  an  die  Bulgaren  geschrieben  haben 
wie  Chrysostomus  und  die  Stelle  findet  sich  bei  ihm  ebenso  wenig. 

2)  V.  Baronius.  Libri  V  apol.  p.  127  meint:  Thomas  werde  die  Stelle  aus  Theophylaktus 
entnommen  haben,  bei  dem  er  sie  citirt  gefunden. 

Abh.d.  III.  Cl.d.k.Ak.d.  Wiss  XVIII.  Bd.  III.  Abth.  (93)  8 
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Chrysostomus  noch  von  Theophylaktus.  Die  folgenden  Worte,  welche  Thomas  im 
Opusc.  c.  67  citirt :  Pasce  oves  meas,  i.  e.  loco  mei  epistata  i.  e.  praepositus  esto 
fratrum,  finden  sich,  wie  Leitner  zugibt,  nicht  bei  Chrysostomus.  .der  die  Worte 
Pasce  oves  meas  auffallender  Weise  gar  nicht  erklärt*.  Er  meint,  sie  seien  aus  Theo- 
phylaktus (Migne  124.  310):  Totius  orbis  ovium  praefecturam  (r»)r  .rgoaraalav)  Petro 
. ninnnittit.  non  antem  alii.  sed  huic  tradit,  primum  quidem,  quia  omnes  praecellebat 
et  totius  coetua  ob  erat  {ort  navctav  sxxqivog  xal  arüua  toi  -/o^ol  navzog)  u.  -.  w. 
.Es  fehlt  aber,  fügt  Leitner  bei.  bei  Theophylaktus.  was  Launoy  betont,  die  Bemerkung 
loco  mei":  sie  ist  nach  S.  110  vom  Sammler  .eingestreut*.  Ebenso  gut  passt  aber 
die  von  Raich  S.  72  eitirte  Stelle  des  Chrysostomus  in  Joh.  hom.  87  al.  88  n.  1: 
Dich  autem:  Si  amas  nie.  fratrum  praefecturam  su~ii]>^  {itgötoraoo  zw»  aoih/tZr). 
worauf  auch  der  Satz  folgt,  der  im  Libellus  am  Schiasse  etwas  ungenau  wieder- 
gegeben und  von  Thomas  nicht  citirt  wird:  et  ferventem  illum  amorem,  quem  semper 
exhibnisti  et  de  quo  exsultabas,  nunc  ostende  animamque  illam,  quam  te  pro  nie 
ilaturum  esse  dicebas,  da  pro  ovibus  meis.  Die  Worte  loco  mei  fehlen  auch  hier. 
Aber,  fährt  Raich  fort,  derselben  bedient  sich  Asterius,  Bischof  von  Amasea,  ein  Zeit- 
genosse des  Chrysostomus,  Hom.  in  SS.  Petrum  et  Paulum  (Migne  40,  281):  Boa/.t 
rd  aoiiu  auf  oyidor  uvt?  eauzov  xov  ruoioiaTov  ua'hvitv  sdtaxe»  6  /.vgiog  rotg 
loooi/AToig  ;raTtqa  xal  vouia  xal  nauSewrpi.  Wenn  Raich  S.  70  von  dem  andern 
von  Thomas  e.  66  aufgenommenen  Stücke:  Ter  te  interrogo  .  .  .  quod  meum  est 
plenuui,  sagt:  der  Gedankengang  finde  sich  fast  wörtlich  bei  Chrysostomus  in  Joh. 
hom.  87  al.  88  n.  1.  mit  Ausnahme  der  letzten  Worte:  Nunc  autem  reductus  u.  >.  w.. 
so  hätte  er  das  richtiger  so  ausgedrückt:  Der  zweite  Satz  mit  den  \\  orten,  worauf 
Thomas  Gewicht  legt:  coram  ipsis  id  tibi  Jana  confirmo.  quod  meum  est  plenuiu,  findet 
sich  bei  Chrysostomus  nicht,  sondern  nur  etwas  dem  ersten  Satze  einigermassen 
ähnliches  (s.  o.  S.  729). 

Also:  die  im  Libellus  stehende  Stelle  ist  nicht  von  Chrysostomus  (auch  nicht 
von  Theophylaktus);  p-  finden  sich  bei  Chrysostomus  nur  zu  einigen  kleinen  Theilen 
derselben    Analogien,    die  stärkste  zu  den  von  Thomas  nicht  citirten  Schlussworten.  M 


li  Eine  merkwürdige  Aeusserung  über  Theophylaktus  findet  sich  in  dem  Tractat  von  YlhJ. 
p.  55.  Im  Anschlüsse  an  die  Stelle  des  Chrysostomus.  welche  bei  Bonacursius  cap.  1.  2  steht, 
wird  gesagt:  In  quibusdam  tarnen  codicibus  reperiuntur,  ijuae  videntur  sapere.  quod  non  solum 
Petro,  sed  etiam  apostolis  communiter  eandem  tradidit  Dominus  potestatem.  Super  quo  volumus 
admonitum  esse  lectorem,  ut  habeat,  'juod  deheat  adveraariis  respondere.  si  quae  inveniuntur  in 
glossa  Chrysostomi  posita,  quae  dicunt  plenitudinem  potestatis  non  esse  traditam  tantum  Petro. 
-cd  omnibus  aliis.  Absqne  dubitatione  aliqua  dicat,  'juicunque  legerit.  quod  illa  non  sunt  verba 
Chrysostomi,  sed  potius  Theophylacti,  arehiepiscopi  Bulgarorum.  qui  mis-n-  est  a  Photio  tempore 
Schismatis  in  Bulgariam,  ut  ipsos  Bulgaros  tunc  t i-ni| i< >ris  ecclesiae  liomanae  devotos  et  obediente- 
.<<!  liraecorum  ritue  et  obedientiam  revocaret,  quod  et  factum  est.  Ute  itaque  Theophylactus,  cum 
omnia  lere  scripta  beati  Joannie  Chrysostomi  suo  ingenio  abbreviasaet,  quidquid  pro  Latinorum 
i,i  facere  videbatur,  aal  '.ninino  taenit  aut  de  suo  snperaddendo  verum  intellectum  corrnpit. 
hneniuntur  tami  dam  originalia  l  hryaostomi  adhuc  illaesa  in  armariis  monasteriorum  grae- 
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Die  oben  S.  72i>  angeführte  allgemeine  Bemerkung  von  Leitner  ist  also  dahin  zu 
berichtigen,  dass  von  den  im  Libellus  dem  Chrysostomus  zugeschriebenen  Stellen  zwei 

(Cap.  <>  und  7)  ungenaue  Citate  echter  Stellen  sind,  hei  einer  (Cap.  8)  eine  echte 
Stelle  zu  (irunde  liegt,  zwei  (Cap.  9  und  Kl)  mit  Benutzung  einiger  hei  Chrysostomus 
vorkommender  Ausdrücke  fabricirfc  sind. 

Cap.  11.  Dieses  dem  Maximus  Cont'essor  zugeschriebene  Stock  ist  eine  ungenaue, 
stark  interpolirte  Wiedergabe  des  Fragmentes  ex  epistola  Konnte  scripta  bei  Combefis 
2,  72  (Migne  91,  138):  Omnes  enim  orbis  terrarum  fines  et  <|iii  ubique  gentium 
Dominum  vere  rectaque  tide  confitentur,  velut  in  solem  sempiternae  lucis  in  sanc- 
tissimam  Romanorum  ecclesiam  ejusque  confessionem  ac  fidem  {v.ai  in  avrrjg  bfioXoyiav 
y.ai  nioriv)  intortis  oculis  respiciunt,  ex  ipsa  effulgurans  exspectantes  jubar  patrum 
doctrinae  sanctorumque  {£§  avTrjg  t-qv  ävaaxqämovaav  aiyhqv  nQogöexöfievoi  tüv  rtatqt- 
kiöv  xai  äyitüv  öoyi.idrior),  prout  sincere  omnique  pietate  (elXixQivwg  v.ai  Travevosßüig) 
numine  afflatae  atque  divinae  sanctae  sex  synodi  exposuere,  explicatissime  (Iv.cfqavxoQi- 
/.ciiegct)  fidei  symbolum  edentes.  Ab  initio  enim,  quando  ad  nos  Dei  Verbum  assumpta 
carne  descendit  (cliaoyj^  ydg  tf(g  nQog  qpag  /.araßäoecug  roC  ootQxwitivTog  vov  Qeov 
Aoyov)r  unicam  Ermam  basim  et  fundamentum  (fiovyv  v.urj.iiöu  v.ai  Üe/utXiov)  omnes 
ubique  Christianorum  ecclesiae,  quae  ibi  est,  maximam  nacti  sunt  habentque  ecclesiam 
(%m>  avrö&i  ftsyloTT/V  ivLT^oavtö  is  xai  tyuiatv),  ut  in  quam  juxta  ipsam  Salvatoris 
promissionem  portae  ini'eri  haudquaquam  praevaluerint,  sed  quae  rectae  fidei  in  ipsum 
et  confessionis  claves  habeat  hisque,  qui  cum  pietate  accedant,  quae  vere  natura  est 
solamque  pietatem  (zvv  ovctag  (fioei  xai  fiövrjv  euosßeiar)  aperiat,  claudat  vero  atque 
obstruat  omne  os  haereticoruui  in  justitiam  loquens  in  excelso.  Etenim  quae  (aneq) 
universorum  conditor  ac  dominator,  Dominus  noster  Jesus  Christus,  ejusque  discipuli 
et  apostoli  ac  deinceps  sancti  patres  et  magistri  (didäaxaloi)  atque  martyres  suis  tum 
operibus  tum  sermonibus,  certaminibusque  (dyiöoi)  et  sudoribus  ac  Iaboribus  (novoig) 
ac  eruoribus  postremoque  stupendis  interfectionibus  atque  necibus  immolati  ('leQvtoyi- 
itti'Tsg)  ob  nostram  in  eum  credentium  catholicam  et  apostolicam  ecclesiam  (diu  trjv 
r.uiav  nZv  eig  avtov  itiaxsoävrwv  v.a&okiKr^v  v.ai  anoOToki%rp>  rv.v.X^oiav)  fimdaverunt 
[Fiteueliiijaay  v.ai  qtxodofxrjoav),  duabus  vocibus  sine  labore  atque  opera  convellere 
nituntur  ac  magnum  omnique  luce  splendidum  ac  laude  celebrandum  Christianorum 
rectae  fidei  religionis  abolere  mysterium. 

Von  geringeren  Differenzen  abgesehen,  ist  folgendes  bemerkenswert!!:  8.  <>88  Z.  19 
sind  hiuter  ecclesiam  Romanorum  die  Worte  ejusque  confessionem  ac  fidem  weg- 
gelassen, so  dass  nun  ex  ipsa,  welches  sich  bei  Maximus  auf  confessio  et  fides  bezieht, 
auf  ecclesia  Romanorum  bezogen  werden  muss;  Z.  21  heisst  es  dann  ausdrücklich  ex 
ipsa  ecclesia.     Die  davor  stehenden  Worte  quoniam  quidein   .   .   .  sie  (Z.  20.  21).   von 


corum.  —  Wenn  der  Dominicaner,  welcher  den  Libellus  verfasat  hat,  über  Theonhylaktus  ebenso 
dachte,  wie  die  Dominicaner  in  Constantinopel  von  1252,  denen  dieser  Tractat  zugeschrieben  wird. 
hat  er  schwerlich  jenen  excerpirt. 

8* 
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denen  Thomas  Opusc.  c.  68  «lie  ersten:  et  ex  ipsa  lamen  catholicae  et  apostolicae 
tidei  recipiunt,  citirt.  stehen  nicht  bei  Marimus,  und  statt  lamen  fidei  et  veritatis  ad 
salutem  animaruni  (Z.  21.  22)  .steht  hei  ihm:  den  hellen  Glanz  der  von  den  Vätern 
überkommenen  und  heiligen  Lehren.  Der  folgende  Satz  Ad  ipsatn  .  .  .  dirigunt 
iZ.  22 1  ist  wieder  eine  Interpolation.  Der  Satz  des  Maximus,  alle  christlichen 
Kirchen  erkannten  die  Römische  als  unica  firma  basis  et  fundaruentum  und  als  maxima 
ecclesia  an.  ist  im  Lihellus  und  bei  Thomas  geändert  in  coadunatam  et  fundatam  .  .  . 
eonfessionem  (S.  689  Z.  1 — 3). 

Es  ist  also  zu  viel  behauptet,  wenn  Werner  S.  7ti.">  sagt:  „Die  (beiden)  Citate 
i des  Thomas)  aus  Maximus  lassen  sich  fast  förmlich  nachweisen",  und  Leitner  S.  14">: 
.Die  erste  Stelle  stimmt  vollkommen  mit  der  Quelle  und  ist  nach  Form  und  Inhalt 
echt,  die  zweite  ist  dem  Gedanken  nach  vollständig  aus  dem  Fragment  des  Maximu.- 
entnommen;  sie  gibt  den  schwülstigen  und  dunkeln  Text  bei  Maximus  nur  abgekürzt 
und  zieht  die  in  den  Ausdrücken  »einzige  Basis  aller  Kirchen«  u.  s.  w.  enthaltene 
Consequenz  ausdrücklich:  in  ihr  also  müssen  wir  mit  Heil-noth  wendigkeit  verbleiben 
und  ihr  gehorchen.'"  fiaich  S.  75  sagt,  die  Echtheit  der  zweiten  Stelle  vermöge  er 
nicht  nachzuweisen,  meint  aber,  „es  wehe  darin  unverkennbar  der  Geist  der  Väter 
\mä  es  Hessen  sich  aus  den  echten  Schriften  des  Maximus  noch  viel  kräftigere  Zeug- 
nisse ausheben".  Er  citirt  ein  Stück  aus  der  (lateinischen)  Diffloratio  ex  operibus 
S.  Maxinii  ad  Petrum  Illustrem  bei  Migne  91,  144:  Sanctissimae  Romanorum  ecclesiae 
lieatissimum  papam  i.  e.  apostolicam  sedem,  quae  ab  ipso  incarnato  Dei  Verbo,  sed 
et  omnibus  sanctis  synodis  secuudum  sacros  canones  et  terminos  universarum.  quae 
in  toto  orbe  sunt,  sanctarum  Dei  ecclesiarum  in  omnibus  et  per  omnia  percepit  et 
habet  imperium,  auctoritatem  et  potestatem  ligandi  et  Bolvendi.  Cum  hoc  enim  ligat 
et  solvit  etiam  in  coelo  Verhum,  quod  coelestibus  virtutibus  principatur.  Dieser  Passus 
ist  allem  Anscheine  nach  ebenso  wohl  eine  Umgestaltung  eines  Stückes  des  oben  mit- 
getheilten  Fragmentes  wie  Cap.    11  des  Libellus. 


Es  i>t  ein  starkes  Stück,  wenn  in  einer  Besprechung  des  Buches  von  Leitner 
von  F.  Fesch  in  den  Stimmen  aus  Maria-Laich  4.  499  behauptet  wird:  „Von  allen 
(von  Thimias  citirten)  Stellen  steht  fest,  dass  sie  theils  sogar  dem  Wortlaute  nach 
echt  sind,  theils  den  Sinn  der  Schriftsteller,  denen  sie  zugeschrieben  wurden,  ganz 
genau  wiedergeben.  Die  einzige  Schwierigkeit  macht  Cvrillus  von  Alexandria. 
Nehmen  wir  das  Schlimmste  an,  es  werde  einmal  der  Nachweis  geliefert,  dass  gerade 
<liese  Worte  bei  Cvrillus  nicht  vorkommen"  u.  s.  w.  Dass  die  dem  Cyrillus  zuge- 
schriebeneu Worte  ((Jap.  5)  bei  diesem  nicht  vorkommen,  dafür  ist  der  Nachweis, 
auch  von  Leitner,  geliefert  worden.  Als  .dem  Wortlaute  nach  echt"  können  nicht 
einmal  die  zwei  in  Cap.  o'  und  7  dem  Chrysostomus  zugeschriebenen  Stellen  bezeichnet 
werden,  da  die  echten  Stellen  ungenau  wiedergegeben  sind.  Bei  anderen  Capiteln  des 
Libellus    liegen    echte  Stellen  zu  Grande;    diese   sind    aber    mehr   oder    weniger    stark 
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geändert  (am  wenigsten   bei  Cap.  8)   und   mit   Zusätzen    bereichert,    und    zwar   gerade 

mit  Zusätzen,  welche  die  Stellen  erst,  geeignet  machten,  für  den  Zweck  des  Libellus 
und  des  Thomas  verwendet  zu  werden.  Andere  Capitel  hat  der  Verfasser  des  Libellus 
fabricirt,  und  es  lassen  sich  höchstens  in  Concilienacten  und  Kirchenvätern  Ausdrücke 
oder  Sätze  nachweisen,  die  er  bei  seiner  Arbeit  willkürlich  und  seiner  Tendenz  ent- 
sprechend benutzt  hat  (Cap.  1.  2.  3.  4.  9.  10.  11).  Ks  ist  erklärlich,  dass  Thomas 
aus  deni  Libellus  gerade  diejenigen  Sätze  excerpirt  hat,  die  für  die  Begründung  seiner 
Sätze  über  den  Primat  geeignet  waren;  das  sind  aber  mich  dem  Gesagten  meist  Sätze, 
die  entweder  gefälscht  oder  durch   Fälschungen  interpolirt  sind.1) 

Die  Frage  nach  der  Echtheit  der  im  Libellus  und  bei  Thomas  citirten  Stellen 
würde  sicher  keine  günstigere  Lösung  rinden,  wenn  die  Untersuchung  auf  die  anderen 
Theile  des  Libellus  und  des  Opuseulum  ausgedehnt  werden  könnte.  Echard  sagt, 
ohne  näher  auf  die  Sache  einzugehen,  die  im  ersten  Theile  dem  Athanasius  zu- 
geschriebenen Stellen  seien  alle  unecht.  Ich  habe  die  in  den  ersten  elf  Capiteln 
des  Opuseulum  (p.  240b  —  248 b)  mit  Athanasius  in  epistola  ad  Serapionera  citirten 
zehn  Stellen  in  den  Briefen  an  Serapion  bei  Migne  26,  259  ff.  gesucht,  aber  nichts 
gefunden  als  ein  paar  einigermassen  ähnliche  Ausdrücke,  wie  Opusc.  c.  10  p.  243a: 
Spiritus  S.  ipsum  Filium  in  se  continet  naturaliter  tanquam  ejus  vera  et  naturalis 
imago,  und  c.  11  p.  243b:  Filius  est  in  suo  Patre  tanquam  in  propria  sna  imagine, 
vgl.  Ath.  Ep.  1,  20  p.  577:  ilaneq  iv  idia  elv.övi  iaTiv  6  Yiog  iv  tuj  üvsvftaci, 
ovtoj  aal  6  riar^Q  iv  nfi  YJ<p,  Ep.  1,  24  p.  588:  Eixcov  rov  Yiov  leysrai  v.ul  eovt 
io  TIvEvua.  Auch  die  in  dem  ersten  Theile  des  Opuseulum  aus  dem  Thesaurus  des 
Cyrillus  citirten  Stellen  sind  in  den  von  dem  h.  Geiste  handelnden  Abschnitten  des 
echten  Thesaurus  (Ass.  33.  34)  zum  allergrössten  Theile  nicht  zu  finden.  Nur  einige 
wenige  sind  echt  oder  haben  einige  Aehnlichkeit  mit  echten  Stellen,  z.  B.  Opusc. 
p.  251  a:  Qui  aeeipit  Filii  imaginem  naturalem,  h.  e.  Spiritum  Sanctum,  habet  vera- 
citer  per  ipsum  Spiritum  eundem  Filium  et  Filii  Patrem.  Quomodo  ergo  connumera- 
bitur  creaturis  Spiritus  Sanctus,  cum  sit  naturalis  et  incommuuicabilis  imago  Filii  DeiV 
vgl.  Ass.  33,  Migne  75.  572  A:  '0  öe^äfievog  rov  Yiov  xitv  elxova,  xovxeaxi  to  Tlvevfia, 
tyet  navrwg  dV  avxov  xöv  Yiov  v.ai  rov  iv  avxoj  Hutequ.  Ilöjg  ovv  iv  noir^iuoi  to 
TIvevfta  to  ayiov  v.axaqid^r^r^aETui^  eI'/teq  iaxiv  ei/.cov  dnaQÜXkuY.xog  rov  Yiov  toi 
Qeov;  Opusc.  p.   255  b:    Spiritum  Sanctum  ex  Filio    seeundum    naturam   existentem  et 


1)  V.  Baronius,  Libri  V  apologetici  p.  125  behauptet  doch  nur,  die  von  Thomas  citirten  Stellen 
seien  weder  certa  noch  falsa  et,  commentitia,  sondern  dubia  et  probabilia.  Leitner  S.  110  sagt 
von  dem  Libellus:  ,Hie  und  da  sind  mehrere  Sätze  des  Originals  in  ein  paar  Worte  zusammen- 
gefasst,  anderwärts  ein  kurzer  Satz  der  Quelle  in  mehreren  wortreichen  Sätzen  paraphrasirt :  dies 
alles  ohne  irgendwelche  Andeutung  der  vorgenommenen  Aenderung.  Noch  mehr:  der  Verfasser 
des  Libellus  hat  sogar  selbständige  eigene  Bemerkungen  mitten  in  die  Zeugnisse  hineingestellt,  so 
jedoch,  dass  diese  seine  Zusätze  aus  dem  Munde  des  betreifenden  Vaters  u.  s.  w.  zu  kommen 
schienen.  Das  geschah  wiederholt  in  ganz  unpassender  Weise,  mehrmals  mit  Unterbrechung  des 
natürlichen  Gedankenganges." 
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ab  ipso  ad  creaturam  missum,  renovafcionem  ecclesiae  operantem  et  terminmu  Sanctae 
Trinitatda  existentem  .  .  .  Sic  heu  ita  est.  Deus  ergo  ex  Deo  Filio  Spiritus  Sanctus 
vgl.  Ass.  34  p.  607  B:  Idvdyxi}  io  Tlveiua  rijc  ovaiag  bpoXoysiv  rol  Tiov.  'iig 
ydq  iS.  avTov  v.uid  qrvoiv  incdqxov  v.ut  s/ri  ttJv  y.zlon  .rag'  at-iot  neftnofievov  rot 
dvav.atvtai.i6v  egyaZeiat.  o<  tt.i/.iguuu  iftg  oylag  vndgyuv  Tgtadog.  Et  ds  xoiia.  !}tug 
äga  v.ai  bt  Qeoi  (im  Opusculum  ist  Filio  beigefügt)  to  Tlvtltiu  v.ai  o<  noitjfia. 
OpuBC.  253b:  «Juando  Spiritus  Sanctus  in  aobis  efiunditur,  configuratos  demonstrat 
nos  Deo:  profluit  enim  a  Patre  et  Filio.  Ex  quo  etiam  habetur,  quod  Spiritus  Sanctus 
ab  aeterno  est  a  Filio  tanquam  ab  ipso  essen  tiam  habens.  Im  Thesaurus  Ass.  :!4 
p.  585  steht:  Oie  toiwv  to  Tlveliia  to  dytov  ev  ij/ut»»  yevo/ievov  avunöqtpovg  i 
öeiKvvei  Qeov,  nqöetai  de  /.cd  lv.  Eluigog  v.ai  Ylov,  ;tg6öi]Kov  ort  irtg  d-eiag  eariv 
ovoiag,  oianodwg  e»  ovrij  v.ai  e£  avtf/e  nqo'iov.  Der  Vordersatz  wird  also  richtig 
eitirt;   der  Nachsatz  ist  geändert.1) 

Der  dritte  Theil  des  Libellus,  Tractatus  de  azymis,  beginnt:  De  azymis  Beatus 
Gregorius  Nazarenus  (so  in  der  Handschrift  statt  Nazianzenus),  patriarcha  Constantino- 
politanus  et  pater  seeundi  concilii,  de  pascha  Domini:  Hodie  nos  muudi  sincere  fugiamus 
Aegyptum  et  Pharaonem  aniarum  dominum  et  graves  ejus  praepositos,  nee  non  et 
laterum  et  luti  oppressione  liberati  a  Christo  in  Movse  siguato  pergamus  ad  montem 
et  nemo  nos  persequatur,  quando  possimus  Domino  Deo  nostro  celebrare  festum  nostri 
exitus  et  redemtionis.  Ergo  celebremus  Domino  festum  enalahmo  [d.i.  bi  d)uxlayui'>\ 
id  est  in  jubilo,  non  in  fermento  veteri  malitiae  et  nequitiae,  sed  in  azymis  sinceritati- 
et  veritatis,  et  nil  corruptum  vel  mixtum  Aegyptiacae  coinquinationis  et  idolatriae  Deo 
nostro  offeramus.  Dennis  ergo  toprototipo  (r^  .igtoroivnvj),  id  est  primae  exteriori 
imagini  scilicet  Dei.  imaginem  animae  nostrae;  cognoscamus  honorem  et  dignitatem 
nostram  u.  s.  w.  (es  folgt  noch  ein  langer  Passus).  —  Der  Verfasser  des  Libellus 
hat  Gregors  Oratio  1,  n.  :'>  vor  sich  gehabt,  wo  ein  den  beiden  ersten  Sätzen  ähnlicher 
Satz  steht:  Hodie  Aegyptum  omnino  (xaS-aqüig)  fugimus  et  amarulentum  illum  dominum 
Pharaonem  et  acerbos  praefectos,  ac  luto  et  lateritio  opere  liberati  sumus,  nee  quis- 
quam  est,  qui  nos  Domino  Deo  nostro  exitus  festum  celebrare  prohibeat,  et  quidem 
celebrare  non  in  fermento  veteri  .  .  .  veritatis,  nihil  Aegyptiaci  atque  impii  fermenti 
nobiscum  ferentes.  (Ein  ähnlicher  Satz  steht  auch  Or.  45,  15.)  Thomas  eitirt  von 
der  Stelle  im  Opusculum  nur  ein  kleines  Stück  und  macht  daraus  in  folgender  Weise 
ein  Argument:  Planum  est  quod  Christus  ex  pane  azytno  corpus  suum  consecravit  in 
coena.  Hoc  etiam  patet,  quod  magis  congruit  puritati  corporis  mystici,  i.  e.  ecclesiae. 
qnae  in  hoc  sacramento  figuratur.  lüde  dicit  Gregorius  Nazianzenus  de  pascha 
Domini:  .Celebremus  Domino  festum  in  jubilo,  non  in  fermento  ..  .  veritatis.'  Was 
im  Libellus  nach  den  beiden  Sätzen  eitirt  wird,  ist  eine  willkürliche  und  geschmack- 
lose  Umgestaltung  der  folgenden  Sätze  Gregors,    ans    denen    kaum  ein   Ausdruck    bel- 


li Der  zweite  Satz  ist    in    den    Ausgaben   des  Opusculum,   offenbar   unrichtig,    so   gedruckt, 
als  ob  er  nicht  Fortsetzung  des  Citats,  sondern  eine  Bemerkung  des  Thomas  wäre. 
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behalten  ist.  —  auch  die  beiden  griechisch  angeführten  Ausdrücke  finden  sich  bei 
ihm  ebenso  wenig  wie  der  spater  vorkommende  catillagen  (xemjAAa£e)  i.  e.  recon- 
ciliavit.  Von  ilen  Azyma  ist  übrigens  in  der  Stelle  des  Libellus  nur  noch  einmal 
die  Heile:  Ipsius  imaginem  in  puritate  et  veritate  azymorum  portemuE  edacti  hodie  de 
Aegypto  u.  s.  w. 

Es  folgen  im  Libellus  mehrere  dein  Chrysostomus  zugeschriebene  Stellen,  die 
Thomas  vor  der  eben  besprochenen  des  Gregor  von  Nazianz  verwendet.  Die  erste 
wird  im  Libellus  und  im  Opusculum  so  angeführt  (was  bei  Thomas  weggelassen  ist, 
schliesse  ich  in  [  ]  ein):  Beatus  Johannes  Chrysostomus  super  illud  evangelii:  Prima 
azymorum  etc.:  Primam  dien:  dicit  dieui  Jovis,  [in  qna  expediebat  eis  comedere  pascha 
ad  vesperam,  ut  in  sequenti  illucesceret  dies  Veneris.  Primam  diem  azymorum  dicit,] 
in  qua  legis  eultores  ineipiebant  pascha  celebrare,  id  est  azyma  comedere  omni  expulso 
fermento.  Dominus  igitur  [Th.  ergo]  mittit  diseipulos  suos  die  Jovis,  quoniam 
l'l'h.  quam]  dicit  evangelista  primam  diem  azymorum,  in  qua  Salvator  ad  vesperam 
i-iunedebat  pascha.  In  4110  facto  [Th.  fügt  bei  etiam]  per  omnia  apertissime  demon- 
stravit,  a  prineipio  circumeisionis  suae  usque  ad  extremam  diem  paschae  quod  non 
erat  contrarius  divinarum  legum.  Im  Libellus  folgt,  was  Thomas  nicht  aufgenommen 
hat:  Idem  super  Lucam:  Erat  dies  azymorum,  in  qua  neeesse  erat  oeeidi  pascha. 
Diem  azymorum  dicit  diem  Jovis,  ad  vesperam  cujus  coruesturi  erant  pascha.  Dominus 
igitur  die  Jovis  in  maue  misit  diseipulos,  Petrum  scilicet  et  Johannem,  unum  tamquam 
amantem,  alium  tanquam  amatum.  —  In  Wirklichkeit  sagt  Chrysostomus  in  Matth. 
hom.  81  al.  82  n.  1:  Primam  azymorum  eam  diem  vocat,  quae  ante  azyma  erat; 
solent  enim  a  vespera  semper  diem  numerare:  et  hanc  memorat.  in  cujus  vespera 
pascha  erat  immolandum:  quinta  enim  sabbati  accesserunt.  Hanc  vero  alias  diem 
ante  azyma  vocat,  tempus  denotans.  quo  accesserunt;  alius  vero  (Luc.  22,  1)  sie  dicit: 
Venit  dies  azymorum,  in  qua  oportebat  immolari  pascha.  Illud  .venit"  hoc  significat: 
jirope  erat,  in  januis  erat,  vesperam  videlicet  illam  commemorans.  A  vespera  enim 
ineipiebant.  Ideo  singuli  addunt:  cum  immolaretur  pascha  .  .  .  Cur  autem  pascha 
eelebravit?  Ut  in  omnibus  ostenderet,  se  ad  ultimum  usque  vitae  suae  diem  non  legis 
adversarium  fuisse.  —  Diese  echte  Stelle  hat  Thomas  im  Sinne,  wenn  er  in  der 
Catena  aurea  zu  Matth.  26 e  citirt:  Vel  hanc  primam  diem  azymorum  dicit.  quia 
septem  dies  azymorum  erant:  assueverunt  enim  Judaei  a  vespera  semper  numerare 
diem:  unde  hujus  diei  facit  mentionem,  seeundum  quam  in  vespera  pascha  erat  immo- 
landum, quod  quinta  feria  fuit.  —  Homilien  des  Chrysostomus  zum  Lucas-Evangelium 
gibt  es  nicht.  Was  der  Libellus  als  Bemerkung  zu  Lucas  citirt,  ist  aber  nicht  aus 
den  paar  Worten,  die  in  der  eben  angeführten  Stelle  über  Lucas  vorkommen,  zurecht 
gemacht,  sondern  ziemlich  wörtlich  aus  Theophylaktus  zu  Lucas  22,  7  (Migne  128, 
1063)  abgeschrieben:  Diem  azymorum  dicit  quintam,  ad  cujus  vesperam  pascha  immo- 
landum erat.  Igitur  Dominus  forte  quinto  mane  mittit  diseipulos,  Petrum  et  Johannem. 
et  illum  quidem  ut  diligentem.  hunc  vero  ut  dilectum.  Thomas  citirt  die  Worte  in 
der  Catena  zu   Luc.   22  c  unter  dem  Namen  des  Theophylaktus. 
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Die  zweite  Stelle  des  Chrysostomus  lautet  im  Libellns  (im  Opusculum  wird  davon 
der  zwischen  *  *  stehende  Passus  citirt):  Idem  super  Johannen! :  Ducunt  Jesum  in 
praetorium;  ipsi  autem  non  introierunt,  ut  non  eontamiuarentur,  sed  ut  mandncarent 
pascha.  Et  *quid  est  hoc  dicere,  nisi  quia  in  alia  die  comederunt  pascha  et  legem 
solverunt,  ut  pessimi  [Th.  pessimum]  animi  sui  adimplerent  desiderium  in  morte  Christi? 
Christus  autem  non  praeteriit  siquideni  tempus  [Th.  praeteriit  tempore]  paschae,  diem 
seilicet  [Th.  sanctum]  Jovis,  sed  in  ipso  pascha  comedit*;  Judaei  vero  mille  concul- 
cantes  leges  et  hoc  unum  praevaricati  sunt,  mortem  sitientes  justi  et  occidenmt  eura, 
Christus  autem  nee  terrore  nee  mortis  timore  exterritus  praeteriit  legem  et  mandata 
legis.  —  Bei  Chrysostomus  in  Joh.  honi.  83  al.  82  n.  3  steht  ganz  etwas  anderes: 
Qui  deeimabant  mentham  et  anethum,  injuste  oeeidentes  se  contaminari  non  putabant, 
contra  vero  in  praetorium  intrantes  .  .  .  Quid  sibi  vult  illud:  ut  manducarent  pascha? 
Atqui  illud  jam  Christus  celebraverat  una  die  azymorum.  Vel  pascha  vocat  botam 
solemnitatem,  vel  ipsi  tum  pascha  faciebant,  Christus  vero  pridie  fecerat,  caedem  suam 
in  parasceven  reservans,  quo  die  olim  pascha  celebrabatur.  Man  sieht,  von  der  Be- 
hauptung des  Libellus,  <lie  Juden  hätten  nicht  den  richtigen  Tag  eingehalten,  rindet 
sich  hier  das  Gegentheil.  In  der  Catena  aurea  zu  Joh.  18  i  wird  Chrysostomus  dem 
Sinne  nach  richtig  citirt:  Quoniam  tunc  Judaei  faciebant  pascha,  ipse  vero  ante  nnam 
diem  tradidit  pascha,  reservans  suam  occisionem  feriae  sextae,  quando  vetus  pascha 
riebat.     Vel  pascha  dicit  totum  festum. 

An  dritter  Stelle  heisst  es:  Idem  in  homilia  margaritarum:  Celebra,  Juda,  ait 
Naum  propheta  (1,  15  LXX),  festivitates  tuas,  redde  Deo  orationea  tnas;  non  enim 
fas  est  tibi  ad  statuta  reterrima  pervenire.  Quae  festivitates?  Omnes  illae  veteres 
erant  imagines  portantes  novarum  festivitatum.  Prima  illarum  erat  festum  azymorum. 
imaginem  habens  dominicae  passionis  rationalis  et  veri  agni.  Secunda  autem  post  hoc 
festum  erat  dies  festi  pentecostes,  imaginem  habens  emissionis  saneti  et  adorati  para- 
cliti.  Tertia  vero  solemnitas  erat  festum  tabernaculorum,  et  ipsutn  imaginem  portabat 
caelestium  tabernaculorum.  In  Christo  enim  est  complementum  omnium  illarum  festi- 
vitatum; Christus  ergo  implevit  onmia.  plenitudo  legis  idem  ipse.  Das  ist  bis  auf  den 
letzten  Satz  eine  ungenaue,  etwas  erweiternde  Wiedergabe  einer  Stelle  in  der  llomilie 
de  serpente  n.  5,  welche  unter  den  Werken  des  Chrysostomus  steht  (ed.  Montf.  (5,  519), 
aber  nicht  von  ihm,  wahrscheinlich  von  seinem  Zeitgenossen  Severianus  von  Gabala 
ist.  Für  die  Streitfrage  über  die  Azyma  hat  die  Stelle  nicht  die  mindeste  Bedeutung: 
es   ist  also  erklärlich,  dass  Thomas  sie  im  Opusculum  gar  nicht  erwähnt. 

Auf  die  zwei  griechischen  Väter  folgt  schliesslich  sonderbarer  Weise  ein  latei- 
nischer, Papst  Gregor  der  Grosse.  Thomas  citirt  ein  kleines  Stück  der  diesem  zuge- 
schriebenen Stelle  im  Opusculum  und  in  der  Summa  3  q.  74  art.  4  c,  ein  etwas 
grösseres  in  der  Catena  aurea  in  Matth.  2(ie,  alle  drei  mal  mit  (B.)  Gregorius  (Papa) 
in  ilegistro,  obschon  er  sie  sicher  in  seinem  Exemplare  der  Briefe  Gregors  nicht 
gefunden  hat.  Man  hat  längst  bemerkt,  dass  die  Worte  in  keinem  Briefe  Gregors 
stehen,  auch  nicht  in   dem  an  Johannes  von  Syrakus  (9,   12),    in    welchem   er  rituelle 
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Verschiedenheiten  der  griechischen  and  lateinischen   Kirche  bespricht,  ohne  die  Azyma 
zu  erwähnen.1)     Im  Libellus  lautet  die  Stelle  —  die  von  Thomas  nur   in   der  Cai 
citirten  Sätze  sind  in   :;  *,  die  auch  an  den  beiden  anderen  Stellen  citirten  in   *  %  ein- 
geschlossen— :  Beatns  Gregorius  Papa  dyalogus  in  line  registri  sui:  *Solel   plane  (Th. 

autem)  movere  nonnullos,  quod  in  ecclesia  alii  offerunt  panes  azymos,  alii  fer ntatos. 

Esse  namque  ecclesiam  quatuor  ordinibus  distributam  novitnus,  Romanorum  ridelicet, 
Alexandrinorum,  Jerosolvmoruni  et  Antiochrnorum.  tjmie  generaliter  ecclesiae  |  ecclesia  ?  | 
Duncupantur,  cum  unam  teneant  fidem  catholicam,  diversis  tarnen  utuntur  officiorum 
ministeriis.  Unde  fit,  ut  *l!omana  ecclesia  offerat  (Th.  offert)  azymos  paues,  propter[ea] 
quod  Dominus  sine  nlla  coramixtione  susceperit  (Tli.  suscepit)  carnem,*  Bleut  scriptum 
est:  Verbum  caro  factum  est  et  habitavit  in  nobis;  sie  [ergo]  azymo  pane  efficitur 
corpus  Christi.  Nam  ceterae  ecclesiae  supra  dietae  (Th.  Jaliae  vero  ecclesiae)  offerunt 
fermentatum,  pro  eo  quod  Verbum  Patris  indutum  e^t  carne  et  est  verns  Deus  et 
verus  homo;  ita  (Th.  nam)  et  fermentum  commiscetur  farinae*  et  efficitur  corpus 
Domini  nostri  Jesu  Christi  verum.  Sed  tarn  Romana  ecclesia  quam  et  ecclesiae  supra 
memoratae  pro  inriolabili  fide,  tarn  (Thom.  *Sed  tarnen  tarn)  azymura  quam  fermen- 
tatum dum  sumimus,  unum  corpus  Domini  nostri  Salvatoris  effieimur*.  Certissimum 
autem.  sicut  diximus.  Dominum  interest  sacramentutu  (so  die  Handschrift),  seeundum 
quod  legimus  in  evangelio,  mulier  illa,  quae  aeeepto  fermento  abscondit  in  farinae 
sata  tria,  donec  fermentatum  est  totum.  Mulier  haec  videtur  mihi  esse  apostolica 
praedicatio  vel  ecclesia,  quae  de  diversis  partibus  vel  gentibus  congregata  est.  Haec 
tollit  fermentum  in  notitiam  vel  intelligentiam  sanetarum  scripturarum  et  abscondit 
illud  in  farinae  sata  tria,  ut  Spiritus,  anima  et  corpus  in  unum  redaeta  inter  se  non 
discrepent,  sed  impetrent  a  Patre,  quodeunque  petierint.  —  Die  Stelle  findet  sich  auch 
sonst  bei  Gregor  nicht,  namentlich  auch  nicht  in  den  Dialogen.  Der  Verfasser  des 
Libellus  hat  sie  aber  nicht  selbständig  fabricirt.  Den  letzten  Theil  (Mulier  etc.  Z.  20)  hat 
er  aus  Hieron  vmus  in  Matth.  13,  33  abgeschrieben  (unter  dem  Namen  des  Hieronymus 
citirt  Thomas  die  Sätze  in  der  Catena  zu  Matth.  13  f.).  Der  erste  Theil  (bis  effieimur 
Z.  17)  steht  wörtlich  auch  in  dem  Tractat  von  1252  p.  53,  und,  da  nicht  bekannt  ist. 
ob  der  Libellus  vor  oder  nach  1252  verfasst  ist.  muss  dahin  gestellt  bleiben,  wer  vom 
andern  abgeschrieben  hat.  In  dem  Tractat  von  1252  wird  aber  statt  des  Registrum 
eine  angebliche  griechische  Vita  Gregors  des  Grossen  citirt.  Die  Stelle  wird  eingeleitet 
mit:  Audiant  Graeci  super  hoc  B.  Gregorium  in  dialogis,  quae  et  qualia  sacramento 
detrahentibus  responderit  graeco  sermone,  cum  in  Graecia  translegatione  fungeretur. 
Dicit  enim:  Solet  u.  s.  w.  Und  hinter  der  Stelle  steht:  Haec  sunt  verba  Gregorii. 
quae  in  vita  ipsius  graeco  sermone  reperiuntur. *) 


1)  J.  Mabillon,  De  pane  eucharistico  c.  6.  Par.  1674.  p.  60. 

2)  Der  Tractat  citirt  auch  zwei  angebliche  Stellen  des  Chrysostomus,  mit  honi.  84  super 
Mattbaenm  und  super  Johannem,  aber  andere  als  der  Libellus.  Er  citirt  p.  54  auch  als  eine 
Stelle  aus  einem  Briefe  des  Chrysostomus  eine  Stelle  von  Theorianus  (im  12.  Jahrh.);  s.  Le  Quien, 
Dissert.  Dam.  6.  41  im  ersten  Bande  seiner  Ausgabe  des  Johannes  Damascenus  p.  LXXXVfl. 

Abh.  d.  TN.  Cl.  d.  k   Ak.  d.  Wigs.  XVIII.  Bd.  III.  Abth.  (94)  9 
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Der  letzte  Theil  des  Libellas  beginnt:  De  purgatorio  S.  Gregorius  Nyssenus, 
frater  B.  Basilii.  in  sermone  de  defunctis,  in  quo  apertissime  dicit,  quod  purgatorius 
tit  ad  praesens:  Si  enim  essemus,  quod  a  principio  facti  fuimus,  jam  nun  essemus, 
quod  snmos,  et  per  omnia  pellicina  tnnica  non  vestiremur  nee  privaremur  divina 
dignitate  et  similitudine.  Diesem  Satze  liegt  ohne  Zweifel  der  Satz  in  Gregors  Ab- 
handlung de  mortuis  (Migne  4t>.  -">2 1  D)  zu  Grunde:  Si  tales  mansissemus,  quales 
initio  fuimus  proereati,  Dei  .siniilitudine  in  nos  elucente.  pellicea  tunica  neutiquam 
indiguissemus.  Was  im  Libellns  folgt.  —  ich  kann  den  Text  nach  der  mir  vor- 
liegenden Abschrift  nicht  mit  Sicherheit  herstellen.  —  hat  mit  den  bei  Gregor 
folgenden  Sätzen  keine  Aehnlichkeit.  mit  dem  Purgatorium  auch  nichts  zu  thun. 
Schliesslich  steht  bei  Gregor  p.  Ö23  B:  ut  vitiorum  perturbationnmque,  qnae  rationi 
inimicae  sunt,  onere  deposito  et  vel  in  praesenti  vita  preeibus  sapientiaeqne  studio 
(öia  ;ipoc£'7'~-'  r£  toi  q>ikoaoq>iag)  purgatus  vel  post  obitum  per  expnrgantis  ig 
fornacem  expiatus  (did  vrjg  reu  /.ai/aoaiov  nvqog  yioveiag  exxctQ&eig)  ad  pristinam 
vellet  redire  felicitatem.1)  Daraus  hat  der  Libellus  eine  lange  Stelle  gemacht,  worin 
zuerst  von  einer  Reinigung  in  praesenti  vita  per  philosophicam  amorosam  Operationen) 
adjuvante  ignis  gratia  paracliti  u.  s.  w.  die  Rede  ist  und  dann  folgt,  was  Thomas  im 
Opusculum  citirt:  Si  aliquis  in  labili  vita  peccata  purgare  minus  potuerit,  post  transitum 
hinc  per  purgatorii  ignis  conflationem  citius  magis  ac  magis  fidelis  sponsa  sponso  dona 
et  hostiam  in  passionis  memoriam  offert  pro  filiis.  quos  ipsi  sponso  verbo  et  sacramento 
rei  praeclarae  genuit,  poena  alaeriter  expeditus,  seeundum  quod  praedicamus  dogma 
veritatis  servantes,   ita  et  credimus. 

Es  folgt  im  Libellus:  De  eodem  Theodoretus  episcopns  Cyrensis  in  Syria,  magnus 
doctor  et  contemporaneus  patri  Cyrillo  Alexandrino  tempore  tertii  concilii  Ephesini, 
cui  concilio  ipse  idem  Theodoretus  interfuit,  super  illud  apostoli  ad  Corinthios  (I.  :i.  1"'): 
Si  cujus  opus  arserit  etc.:  Si  qnis  super  hoc  fundamentum,  Christum  videlicet  Jesum, 
anrum,  Dei  scilicet  et  proximi  dilectionem,  argentnm  u.  s.  w.  Meine  Abschrift 
Libellns  bricht  hier  ab.  Thomas  citirt  im  Opusculum:  Dicit  apostolns,  quod  salvabitur 
sie  tanquam  per  conflatorium  ignem  purgantem,  quidquid  intervenit  per  incautelam 
praeteritae  vitae  ex  pulvere  saltem  pednm  terreni  sensus:  in  quo  tamdiu  manet,  quam- 
diu,  quidquid  corpulentiae  et  terreni  affectus  inhaesit,  purgetur,  pro  quo  mater  ecclesia 
hostiam  et  dona  paeifica  devote  offert,  et  sie  per  hoc  mundus  inde  prius  exiens  Domini 
Sabaoth  purissimis  oculis  immaculatus  assistit.  —  Bei  Theodoretus  zu  1  Cor.  3  (Migne 
32,  24'.M  steht  nichts  der  Art;  die  Stelle  ist  sicher  gefälscht  Sixtus  von  Siena 
(Bibliotheca  I.  fi  a.  258)  citirt  sie  nach  Thomas,  fügt  aber  bei,  sie  finde  si.-li  nirgend. 
weder  in  den  lateinischen  noch  in  den  griechischen  Commentaren  Theodorets,  und 
tröstet  sich  damit,  man  könne  glauben  (credi  potest),  sie  sei  a  graeculis  quibusdam 
purgatorio  infensis  im  Commentare    unterdrückt   oder    von   Thomas    in    einem    andern 


II  In  dem  Tractat   von  1252  p.   i*  wird  die  ei   Sal     Qebst  einigen  vorhergehenden   ziemlich 
richtig  citirt. 
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verloren  gegangenen  Werke  Theodorets  gefunden  worden.  Gcntianus  Hervetua  nahm 
dir  Stelle,  auf  die  ihn  Sirletus  aufmerksam  gemacht,  in  seine  lateinische  Ueber- 
setzung  des  Commentars  Theodorets  auf  (1552),  bemerkte  aber  ausdrücklich,  in  seiner 
griechischen  Bandschrift  stehe  sie  nicht.  Joh.  Gagnaeus  citiri  in  seinen  Scholien  zu 
den  Paulinischen  Briefen  (Paris  1543)  von  Theodoret  den  Satz:  mini  i<o  ntaTsvofiev 
•/.uituyi  /oidi  .  h>  '/'  /.«Duoiloiiai  at  iS'iyui  tog  xqvoiov  iv  yoin  1 1  ioiij:  aber  auch  dieser 

findet  sich  bei  Th lorei  nicht  und  Gagnaeus  wird  ihn  unte  o  Namen  in  einer 

Catene  gefunden  haben. '  i 

Die  in  den  Memoires  de  Trevoux  p.  84  ausgesprochene  Behauptung,  Thomas 
habe  die  im  Libellus  citirten  Stellen  in  den  Werken  der  betreffenden  Kirchenväter 
(und  den  Concilienacten)  nachgeschlagen  und  nur  diejenigen,  die  er  dort  gefunden,  in 
seinem  Opusculum  verwendet,  bedarf  keiner  Widerlegung.  Dass  er  kein  Griechisch 
konnte,2)  kann  man  allerdings  nicht  als  peremtorischen  Beweis  dagegen  anführen:  er 
hätte  ja,  wie  bei  der  Catena  aurea,3)  einen  des  Griechischen  Kundigen  zu  Hülfe 
nehmen  können.  Aber  dass  er  Uebersetzuugsfehler  in  dem  Libellus  rügt,  spricht  nicht 
dafür,4)  vielmehr  die  Weise,  wie  er  es  thut,  dagegen.  Die  lange  Erörterung  über  den 
Aii-dniek.  Patrem  esse  causam  Filii,  in  Cap.  1  hätte  er  sich  sparen  können  durch  die 
einfache  Bemerkung,  im  Griechischen  stehe  ffßX'i-  und  die  Erörterung  über  ingenitus 
in  Cap.  8  hätte  er  abkürzen  können  durch  eine  Verweisung  auf  den  Unterschied  von 
äyivtjrcog  und  dyewrfcog.  Was  er  am  Ende  des  Opusculum  über  die  Bedeutung  von 
Logos  und  Hypostasis  sagt,  weiss  er  aus  lateinischen  Vätern.  B.  de  Rubeis  sagt  mit 
Recht,  die  Frage,  ob  die  Stellen  im  Libellus  echt  seien,  habe  Thomas  gar  nicht 
erwogen  (minime  versa vit);  er  habe  sie  für  echt  gehalten,  weil  sie  (nach  seiner 
Meinung)   mit  der  Lehre  der  Väter  übereinstimmten.5) 


Es  beschäftigen  sich  jetzt  so  viele  Theologen  mit  dem  heiligen  Thomas.  Es  wäre 
sehr  zu  wünschen,  dass  sich  einige  zusammenthäten,  um  die  Citate  des  Opusculum  in 
ähnlicher  Weise  zu  untersuchen,  wie  Nicolai  die  Citate  der  Catena  untersucht  hat. 
Vorher  müsste  aber  freilich  der  Libellus,  aus  welchem,  wie  man  jetzt  weiss,  Thomas 
seine  Citate  geschöpft  hat,  vollständig  gedruckt  werden.  Auch  ein  Abdruck  des 
Thesaurus  des  Bonacursius  würde  eine  nützliche   Vorarbeit  sein. 


1)  R.  Simon,  Hist.  crit.  des  Commentateurs  p.  322. 
21  Werner  1.  767. 

3)  In  der  Widmung  an  Cardinal  Hannibald,   die  vor  der  Catena  in  Marcum  steht,   sagt  er: 
Quasdam  expositiones  doctorum  graecorum  in  latinum  feci  transferri. 

4)  Eehard   (bei  Bertrand  p.  92)   meint,   von  den  Stellen,   bei   welchen    er   die   Uebersetzung 
tadelt,  habe  er  das  Original  vor  sich  gehabt,  von  den  anderen  nicht. 

5)  Diss.  III.  de  opusculis  c.  2  n.  2  (ed.  Parm.  15.  426a). 
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Die  Bemerkungen  ober  die  Citate  in  dem  Thesaurus  des  Bonacursius  werden 
muht  viel  Raum  beanspruchen,  da  ich  bei  den  meisten  Capiteln  auf  frühere  Erörter- 
ungen verweisen   kann. 

Cap.  1  und  l!.  Der  lateinische  Text  stammt  aus  dem  Tractat  von  1J."'"_'.  p.  55, 
der  griechische  ist  eine  Uebersetzung  des  lateinischen  von  Bonacursius.  Die  Be- 
merkungen zu  Joh.  21,   15  ff.  sind  eine  freie  Wiedergabe   von   Chrysostomus   in   Job. 

hom.  87  al.  88  n.  1  (Migne  59,  477).  Der  echte  Text  lautet:  'l-nid,]  yau  i 
£(/£)■  awolq  zd  ttjq  idtoäftg,  Xi'yei  tv>  21/iüm  .  .  .  ßoaxe  tu  :igößarü  fiov.  Kai  ii 
A^.inii  rovg  aXXovg  naqadqafxwv  (vgl.  Bon.  c.  2)  tovto  negi  tovtiov  diaXtyerai; 
Uxxqizog  rp>  ton'  artOOToXav  /.ui  aiouti  zäv  tict!) i4i (~ir  y.ai  y.ogttf^  zov  yogov  .  .  Jiü 
zovzo  y.ici  Tlavkog  avißrt  tute  avcov  iovoQr}aai  naqa  rovg  uXXovg  (vgl.  Bon.  c.  2). 
'viuu  dt  xal  deixwg  avzw,  oti  ygi]  ituöüäf  Xoinöv,  wg  rijs  aQitjoewg  fith/.uit.-i  i-g, 
iy-ytigiLETui  t^v  ttguOTuotur  z<ä»  däeXgxjiv,  /.ui  zip  utr  agvrjOiv  oi  ngogiiget  ovdt 
oreidl'Cei  tu  ysyovog,  Xeyet  de,  bzi  El  qiiXelg  tu,  nqdtaxaao  zäv  aizXtpäv  xal  i  rp> 
tfegity  ayanrp>,  iqv  did  nuvTiov  ertedeixvvoo  /.ui  eq?  g  nyyakXiaow,  vvv  öei§ov  xal  i  it> 
i't/m.  i(i  sXeysg  ih^ttv  Lieg  ifiov,  xav/zifi  inig  xäv  ngoßuTiov  eniöog  zäv  £(iäv  .  .  . 
Tqitov  dt  .'-mi/rl  y.ai  toItov  e;iuuttei  tu  acTu,  der/.vvg  oaov  ti/jötui  ti]v  igoaTuniut 
zäv  olxeiwv  ngoßÖTtov  ....  Aßt  tultu  ehtäv,  (fioi,  )Jyif  '/xu'XoiifEi  ftoi.  7:Y- 
zev&ev  Ttai.iv  zö  xtjdefiovixdv  ultintiai  xal  zo  atfödga  /rgug  uiidv  olxeiuig  öiaxeio9ai. 
El  de  Xsyot  zig,  näg  ovv  o  laxwßog  zov  ttgorov  e%aßs  zäv  IegoooXv/Mov;  hteivo  av 
sirzoifii,  üti  toituv  oi  rot  d-QOVov,  dXXd  zijg  oixov/jisvijg  tyeigoTotr/oe  öiduaxaXuv.  — 
Die  praepositura  orbis  terrarum  im  Anfange  der  Stelle  haben  die  Verfasser  des  Trac- 
tates  von  1252  von  dem  Ihrigen  hinzugethan:  Chrysostomus  spricht  später  nur  von 
einer  ngocrcuolu  zäv  ngoßuTiov.  In  den  Bemerkungen  zu  den  Worten  »Folge  mir* 
hat  der  Tractat  ähnlich  wie  der  Libellus  (cap.  8  s.  o.  S.  727)  aus  dem  xtjdefiovixov 
eine  praelatio  omnium  fidelium  gemaclit  (bei  Theophylaktus  zu  der  Stelle,  Migne  124. 
.114  steht:  evexsiQias  /xiv  toi  TliTgit)  xijv  navzwv  zäv  .tunäv  Tigoazuoi'uv).  und  aus 
/  ij^'  olxov(.tivrjg  öiäua/uXog  eine  plenitudo  potestatis. 

Vnn  den  im  1.  Capitel  folgenden  Bemerkungen  zu  Matth.  lti,  1<I  ist  nur  der 
erste  Satz  aus  Chrysostomus  in  Matth.  hom.  .">4  al.  55  n.  2  (s.  o.  zu  Cap.  0,  S.  72H  i 
entnommen:  "QanSQ  o  Tlut^g  aoi  sdwxe  iü  ifii  yvwvat,  ovtoj  xal  eya>  aoi  dwoio. 
Für  den  zweiten  Satz  rindet  sich  hei  Chrysostomus  nur  einigermassen  eine  Grundlage 
in  den  Worten:  "/  yug  &eov  fiövuv  eoziv  lata,  ro  iE  lutugiri^iuza  Xvoai  .  .  .  .  zavta 
avrog  E.iuyy. '/liiai  äoiaeiv. 

Cap.  3  —  10  hat  Bonacursius  aus  dem  Opusculum  des  Thomas  entnommen; 
s.  ii.  s.  691—693. 

Cap.  11.  Euthalius  von  Sulce,  sagt  Echard,  Scriptores  Ord.  Fraed.  1,  157  b, 
hat  396  gelebt,  aber  nicht  die  hier  citirte  Stelle  geschrieben.  Er  ist  sonst  nur  als 
Urheber  einer  Stichometrie  des  Neuen  Testaments  bekannt  (Real-Enc.  für  prot.  Theol. 
2.    103:  4,  701). 
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Cap.  12.  In  den  Analecta  graeca  .  .  .  es  mss.  codd.  eruerunl  Monachi  Bene- 
dictini  Congr.  S.  Mauri,  Tom.  I.  Par.  1688,  p.  Ii»ii  steht  Scsqxtvov  dtaxövov  .  .  .  etg 
rov  ßiov  xai  (iciqtvqiov  rot  .  .  .  pciqtvqos  Sveqiävov  toi  viov,  (laotvq^aavroq  hu  toi 
aosßovg  slxovoxavorov  ßaoikiuig  Konxnawivov  iov  v.ut  Konqiüvvfxoi  (Hefele,  Conc- 
Gesch.  3,  391).  Sie  fängt  an,  wie  Bonacnrsius  angibt,  und  die  von  ihm  citirte  Stelle 
steht  mit  einigen  Abweichungen  p.  48< ».  181.  In  dein  Tractat  von  1252  stellt  p.  61 
nur:  l'iule  B.  Stephanus  reoc,  i.  e.  novus  martyr  (supple:  bis  qui  vocabant  eum  ad 
quoddam  falsum  concilium)  respondit:  Quomodo  vestra  synodus  universalis  vocabitur, 
in  qua  Koinanci  lum  placuit  praesuli,  sine  quo  impossibile  est  prorsus  res  ecclesiasticas 
canonizari?  Istud  testimonium  invenitur  passione  sua  confirmare.  Diese  Stelle  bat 
ohne  Zweifel  Bonacursius  veranlasst,  das  Martyrium  nachzuschlagen  und  zu  excerpiren. 
—  Andreas  Rhodius  (Colossensis)  citirte  in  der  7.  Sitzung  des  Concils  von  Florenz 
(Harduin  9,  97)  von  Stephanus  den  Ausspruch:  öwg  rue'ig  roluäiE  ovyxakaoctOxhai 
avvoöov  v.ai  trp>  i/ien-gur  ovoTtjoai  naqaavvayioyrjV  tt>\  .uigovzog  tov  twv  lPiof.tcti(>v 
axQOv  dg/iegt-iog  utt'  a'/J.or  nvog  val.  In  der  Apologia  pro  qninque  capitibus  c.  5 
n.  10  p.  1344  (s.  o.  S.  721)  wird  der  Ausspruch  des  Stephanus  nach  Syineon  Meta- 
phrastes  zum  2:!.  November  citirt. 

Cap.  13  hat  Bonacursius  aus  dem  Libellus  entnommen.  Cap.  14  — 19  aus  den: 
Opusculum  des  Thomas:  s.  o.  S.  694.  697.   698. 

Cap.  20  ist  ein  Stück  aus  Augustinus  de  vera  religione  c.  6  (Migne  3,  127). 
Von  dem  Primate  des  Papstes  ist  darin  nicht  die  Hede. 

Cap.   21.   22  stammen  aus  dem  Opusculum  des  Thomas;  s.  o.  S.  69V.  700. 

Cap.  23  ist  ein  Stück  aus  Cyprianus  de  catholicae  ecclesiae  unitate  c.  4— (> 
(Hartel   1.  212),  natürlich  nach  dem  interpolirteu  Texte. 

Cap.  24.  In  dem  Tractat  von  1252  steht  p.  55:  Item  Graeci  in  officio  suo  de 
apostolis  Petro  et  Paulo  talia  testantur,  cuilibet  laudem  cantantes,  Petro  [et  Paulo], 
qui  divisi  sunt  corpore,  uniti  sunt  spiritu:  divinorum  praedicatorum  praepositos,  Petrum 
quideni  tanquam  apostolorum  principem,  Paulum  vero  tanquam  prae  caeteris  labo- 
rantem.  Bonacursius  citirt  genauer  nach  den  Menaeen  zum  29.  Juni.  Die  Be- 
merkungen:   In  quo  etc.  sind  im   wesentlichen   aus  dem  Tractatus  abgeschrieben. 

Cap.  25.  Der  lateinische  Text  der  langen  Stücke  aus  der  Donatio  Constantini 
ist  aus  dem  Tractat  von  1252  p.  60  abgeschrieben,  in  der  Apologia  pro  quinque 
capitibus,  Migne  159,  1315  steht  die  ganze  Donatio.  Mit  dieser  griechischen  Ueber- 
setzung  stimmt  die  des  Bonacursius  überein;  sie  ist  also  nicht  von  ihm  gemacht, 
sondern  aus  einer  schon  vorhandenen  entnommen.1) 


1'  Matthaeus  Blastarea  1 13351   citirt   (Migne  114.  1285)   ein    Stück   der   Donatio  nach   einer 
andern  Uebersetzunij. 
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Cap.  2<>  stammt  ans  dem  Tractat  von   12">2  p.  60;  s.  o.  S.  71". 

Cap.  27.  Die  Stelle  von  Justinian  c.  8:  dt'  ändvzcav  /.tX.  steht  mit  kleinen 
Abweichungen  im  Codex  Tit.  1  c.  7.  Der  aus  dem  Ende  des  1.  Capitels  citdrte  Satz 
findet  sich  alier  dort  nicht.  In  Bessarions  Schrift  c.  5  n.  10  p.  134ö  wird  eine 
andere   Stelle,    aus   Xovella    131,   eitirt. 

Cap.  28   und  29  stammen  aus  dem  Opusculum  des  Thomas;  .-.  o.   S.   706. 
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